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Tasset ums fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Erscheint gooechentlich 


84. Ja 


hraang 


Gegruendet im Jahre 1877 , 
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Wenn 


Einheit der Kinder Gottes. 


Vegrabet die Streitaxt, ihr Brüder im ‚Seren, 
md reichet die Sand euch in Liebel 

Der Heilige Geijt, ad), er möchte jo. gern 

euch jenden die jeligen Triebe, 

die Triebe der Liebe, die heut’ noch vom Haupt 
Die Glieder des Leibes durchfließen, 

die Herzen erfüllend, die treu thm geglaubt, 
und die jeinem Geijt ſich erſchließen 





Die Einheit der Liebe, die Einheit im Geiſt — 
er hat fie uns teuer erworben — 

fie ijt es, die er ung noch betend verheißt 

Abend bevor er aeitorben. 

jollte das heilige Zeichen ja fein, 

an dem dieje Welt uns erfennet! 

O Brüder in Chliſto, ſchließt feſter die Reih'n, 
zerbrechet die Schranke, die trennet. 


Ein Serz, eine Seele, ein Geiſt und cin Leib, 
jo war's an dem pfingitlihen Tage! 

Ad, wie es auf's neue jo werde und bleib’, 
ung die brennende Fragel 

Ein Serr and ein Glaube amd nur eine auf! 
it nentejtamentlice Lehre. 

So glaubte und lebte und jtarb man darauf, 
ad), wenn es doch wieder jo märel 


























Begrabet die Streitart und reicht euch die Hard, 
deriteht euch und liebet eud) treuer; 

vergebt euch und tragt euch und knüpfet das Band, 
dann flillt euch das heilige Feuer! 

Dann merfens die Bölfer in Oſt und in Weit, 
dann lodern die Heiligen Slam 
dann Ihmilzt aufe neue das hei 
des Sei die Chrijten zuſammen! 

















Gelobt jei der Vater! Gelobt jei der Sohn! 
Gelobt jei der Geiſt ohne Ende! 

Es reichen, verſöhnt und vereinigt am 
ſich froh Gottes Kinder die Hände. 
Und droben im Himmel, in jtrahlenden Reih'n, 
da jauchzen Die Engel in Chören, 

und alle Bollendeten jtimmen mit ein, 

das Sinmel und Erde e3 hören 





Thron, 














Sünaer deſu zufammenjtchn 


Ih habe ihmen gegeben die ‚Herrlichkeit, die du mir gegeben Haft, 


daß 


Wie unendlich wichtig iſt 
Wenn zwiſchen uns Zank und Strei 


fie eins ſeien, gleichwie wir eins find. Joh. 17, 








Spannung 


doch, daß die Singer Jeſu eins find! 
und Nebthaberei 


herrichen, müſſen doch die abgeſtoßen werden, die eigentlich durch unſer 


Wort and unjern Mandel für Chrütu 


Sünger 


terfihem Vertrauen zujamme 


nende St 


be und Gemeinſchaft? 
ichaltırng oder durch ir 





Seju aber im he 








raft von ihrer Gemeinſchaft m 











gewonnen werden jollen. Wenn 
icher, hilfsbereiter Liebe und in unerſchüt 
chen, gebt eine werbende and gewin 
Wie fommen wir zu jold) 
Ganz gewiß nicht durch eine äußerliche Gleich- 
gendwelches Einerlei. Wenn wir aber etwas wiſ. 





jen von der Herrlichkeit, die Jeſus vom Vater empfangen und jeinen 
ungern gegeben hat — von der Kraft jeiner Errettung, der Iebendi- 
sen Hoffnung des ewigen Lebens und der Gemeinſchaft mit dem Pater 


im Simmel 





dann wird ſich unſer Dank für joldhe Herrlichkeit ge 


rabde auch in der Semeinichait mit den Vrüdern als edit eriveijen müſſen. 






















von Menno Simons 


Die menmonitühe Bruderſchaft 
in den Niederlanden bereitet an 
löhlih des A400, Todestages von 
Men Simons (31. Yan. 1561) 
eine befondere Gedüchtnisfeier vor, 
Diele fol Sonntag, am 29, Sa- 
auar 1961, in der hiſtoriſchen Sin, 
nelfirde in Antiterdam abachal- 
ten ‚werben, 


Am eigentlichen Bedächtnistage, 
Den 31. Yannar 1961, ſoll Die 











Solchem Zeugnis wird die Welt glauben und darin Chriſtum erkennen. 
Gedenkfeier neue Menno⸗Simons · Gedächtnis 

a Eirde in Witnarfun eingeweiht 
zum 400. Todestag werden. Ein neues Verſamm- 





lungshaus, das beiden Gemein⸗ 
den, Witmarſinm und Pingjum, 
dienen ſoll, ijt errichtet tvorden und 
erjegt das alte, das baufällig war 
ud deshalb abgebrochen wurde. 

Die neue Kirche ſteht in der 
Nähe jener Stelle, wo Menno 
1535 die wahre Botſchaft zu Pre» 
digen begann und mo bis 1879 
die alte Bitmarſumer Kirche ftand. 
Dieje Kirche wird begreiflicermwei- 








je in der Zukunft bon vielen Men- . 


noniten der ganzen Welt heſucht 
Gortſetzung S. d—1) 


Die Wohlfahrtsbehörde der MBG-Generalfonferen; berichtet 


et 


feinen Hirten haben“ 





9, 36) 


Als der Herr Jeſus auf 
Erde wirkte, bezeichnete er die Iei- 
dende, unglücliche Menſchheit mit 
„Schafe ohne Hirten”. Sie waren 
zerjtreut, hungrig; ruhelos und 
geäugſtigt ie waren geiſtlich 
Verierte, Unſer Herr Tam als der 
„gute Hirte“ auf dieſe Erde, und 
der qute Hirte gab fein Leben 
für die Schafe, Er ſpeiſte fie, wen 
fie Yungrig wa vergab den 
Sündern; er heilte die Kranken; 
er befreite die Leidenden; er trör 
itete, die gebrohenen Serzens wa 
ren; er beruhigte die Geängitig- 
ten, Er tat fiir die gerjtreute 
Menſchheit das, was fein anderer 
tun konnte. 


Die augenblidliche kritiſche Welt- 
lage mit ihren aufrührerikhen 
Nationen, der gehekten VBebölte- 
rung und der geqiälten Menic- 
heit bedarf des Mitleids, wie Je⸗ 
ju Hatte. Wenn unjer evange 
liches Zeugnis in der Geutigen 
Wolt anziehend wirken Toll, dann 
haben wir als jeine Nachfolger 
der furchtſamen, Teidenden Menſch 
heit Teilnahme und Hilfe zu er- 


























weilen, 

Es it für uns ein gro— 
Ge8 Mortedht, der leidenden 
Menfchheit auf der weiten Melt 


durch unſere Gilfs· und Dienjtein« 
richtungen in ihren Nöten zu hel⸗ 
fen. Der folgende Bericht gibt ei⸗ 
nen Riiblid der Dienite während 
der Tehten drei Jahre und beiont 
dann die Dringlichleit, hriftliches 
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tleid auf den verſchiedenſten 


Gebieten zu zeigen. 





1. Mitleid mit den Nöten 
unferer Bruderſchaft 





ſchau auf die Er⸗ 
fahrungen uni der und 
Schweitern, die als Flüchtl 
Europa verliehen und ſich in 
amerifa anfiedelten, halten, ſo 
fönnen wir Gott nur daten für 
den Fortſchritt, den fie gemacht 
baben. AB fie 1930 parayuay- 
iichen Boden betraten, mußten fie 
in gelten leben und ſich unter 
den Väumen verjammeln. Wir 
waren damals in der Zage, ihnen 
Hilfe in Form von Brot, Kleidung 
ad Piliigen zu geben. Außerdem 
halfen wir ihnen beim Erwerb von 
Häiern und Sand. Sn den dar 
aufrolgenden Jahren halfen wir 
der NBG beim Bau don 4 Ver- 
janımlıungshäufern, augenblicklich 
it ein fünftes im Entjtehen, 


Wenn wir Ri 




















In Braſilien Wurden drei Ber- 
janmkunasbänfer durch Mithilfe 
von bier errichtet — eines wäh - 
end. des verflojlenen. Konferenz“ 
termins. Auch in Uruguay wur— 
den unter Mithilfe der novdaner 
vifoniichen Bruderfchait zwei Bor- 
jamanlungshäufer „errichtek. Heute 
haben unfere Seichwiiter in Yra- 
jilien, Paraguay und Urunuay 
ihre eigenen Säufer, Vethäuſer, 
Schulen und Induftrien, 


Gortſehung auf Seite 31) 








NACHRICHTEN 


— Fred. W. 9. Unruh, Clear- 
broof, B. G., lag jeit dem 6. Ja 
unar bewunfstlos im Wbbotsford- 
Hojpital und entſchlief am 15. 
Jannar um 6 Uhr morgens. Die 












Begräbnisfeier it Freitag, am 
20. Jauuar, in der großen Aula 
der NE zu Glearbroof, Br. Un- 
rub war 82 Jahre alt und hatt 
dem Herrn 65 Jahre als Ye 
und Prediger des En 


(Sortisgung auf 











Wir, Delt yor Allgemeinen Konferenz der Mennonitenge- 
a va a n unſerer gentenariuns - Studienkonferenz im 
Donnellion, Zora, en. ‚nom 20, bis 23. Juni 1960 zur Bojpredung' 
des a 5 ve Einheit im Glauben und Zeugnis“, übermit« 
teln hiermit anjere prderliche Vejorgnis und unfere Sie im Seite 
von Ephefer 1, 13: n «+ - His daß wir alle binanfommen zu eimerlei 
lauben und (Erkenntnis des Sohnes Gottes und ein vollfommener 
Mann werden, der da jei im Mae des vollfommenen Alters Chrifti . . + 
Tagen der Gemeinichaft, des Gebets und errſten Stu⸗ 
Schrift, werden wir an unſer gemeinjames, 335 
) ungetvenntes Erbgut erinnert, Mir bedauern 28 
jo daß vor einem Jahr- 












































































er, daß jene —— 
ar — 
efe Spaltung, i mennonitiſchen Bruder haft 
en 5 saß nun Iden ein ganzes Jahrhundert zwei parallele 
Zinien von Erklärungen der geſchichtlichen Satjadhen geboten worden find, 
und daß dieje harallefen Auseimamderjekungen auch heute noch fort« 
gejegt werden. N 
Bir erkennen die Notivend 
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eit einer geijtlihen Ernenerung, die 
in der mennonitiihen Bruderihaft in Rupland vor einem Sahrhundert 
vorlag, ad wir fühlen uns vor Gott dazu gedrungen, mehr Be 
forechungen dariiber zu juchen, ıvaz ſich in Rußland damals.ereignete, um 
zu begreifen, was e8 eigentlich iit, dab uns, eine neue Generation der 
‚Gemeinde, daran hindert, engere Semeinihaft zu Haben. — 
E it unſer Gebet, daß um des Evangeliums Jeſu Chriſti willen, 
um umerer Kinder toillen, und um eines. mehr einheitlichen mennoni 
hen Zeugmiffes im Rahmen der chriſtlichen Vruderſchaft willen, in de- 
mütigen ®eiite Anſtrengungen gemadjt wi den, au erforichen wie wir 
in jolden Ortihaften und Gebieten, mo mir Seite an Seite leben umd 
arbeiten, engere Gemeinihaft entwideln fünnten. 
it im Bi auf unjere menſchlichen ächen, danken mir Gott 
dafür, wie er beide Konferenzen zur Verfiindigung des Evangeliums 

































































gebraucht Hat, und Fir die gemeinfamen Erfahrungen in Dieniten wie 
im MEE und im Kongo, die uns beide jeme 








nnerlic) bereichert Haben. 

Euer in Chrijtuß, 
Erland Raltner, Vorfigender der Allgemeinen Konferenz 
der Mennonitengemeinden. 








* * * 
An die Allgemeine Konferenz der Mennoniten⸗ 
gemeinden 
durch) Dr. Erland Waltner, Vorſikender, Bluffton, Ohio, USA. 
Teure Brüder in Chriſtol 
Wir grüßen Euch mit den Worten des Apoſtels Paulu— 


treu, durd melden ihr berufen jeid zur Gemeinjchaft ji 
Sejus Ehrijtus“ (1. Kor. 1,9). 


Bezugnehmend auf die offizielle Zuſchrift und die Grüße von Eurer 
Zontenariumästonferenz am 12. Aug. 1959 und vom der Zentenariums. 
Studienfonfernz vom 20.28. Juni 1960, uns übermittelt durch Euren 
Rorjigenden, Dr. Erland Raltner, nehmen wir Eure glitigen Worte in 
tiefer Demut und Wertidägung zur Stenntnis. 

Die gemeinjome Arbeit beider Konferenzen, Eurer und unjerer, 
im heöflichen Dienjt zur Linderung der Notlagen in der Welt, im Frie. 
densgeugnis und in anderen Dieniten in gemeinjamen Anliegen, ſpor- 
nem uns in unſern Serzen an, Gott dafür zu danken, daß wir zujam- 
men Gottes Mitarbeiter jein durften. Unjer Wunſch entipriht Eurem 
in dem Außdrud der Bejorgnis um engere Gemeinſchaft miteinander 
bei der Ausflihrung der erwähnten gemeinjamen Glaubenswerte, die 
in zunegmendem Mate von Ziebe unſer gegenjeitiges Verjtehen för. 
dern jollten. 

Auch wir teilen Eure Sorge barüber, daß die Trennung im Sahre 
1860 von vielen Gefühlen, Worten amd Taten begleitet wurde, die nicht 
brüberlih waren. Wir erfennen, daß gewiſſes unſerſeitiges Verhalten 
Unduldjomteit enthielt, bis zum Vorbehalten von gegenjeitiger Liebe 

und Semeinichait. Tier bedauern wir unjere Fehler und Scmoähen in 
der Vergangenheit und beeilen uns au jagen, daß wir durch den Geift 

Siebe gedrungen erden, um Verzeihung zu Bitten, wo wir Talt und 
undrüderfid; gehandelt haben. 

In einer Zeit, da die Melt innerlich; und äußerlich dur Zank 
serrilfen, wird, hören wir die inbrfnitige Bitte unferes Heilandes, 





Gott bedarf. 
. „den Elen- 





. 2b), 


find wir Eure Brüder in Ehrüto, 


die Generalfoniereng der MennonitenBriidergemeinde, 


Dan €. Friejen, Vorfigender. 


Needley, Kalif., USW, 16, November 1960. 
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Aeußere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


1960-Miffionsbienit 


3. Stand der Miffionsarbeit der 
Krimmer-MBG 

Die Geſchichte der KMUG zeugt 
don einem friihen miſſionariſchen 
Eifer und inmerlider Verantwor- 
tung, das Evangelium den nod) 
unerreichten Gebieten zu bringen. 
Mit der Testen Sahrhundertwen- 
de folgten Gläubige aus ihrer 
Mitte dem Auf, das Evangelium 
den Negern in Nordfarolina und 
Tenneſſee zu predigen. Gbenjo 
wurde miſſionariſche Tätigkeit Dis 
1948 in Norddina betrieben. Die 
Unterbrehung erfolgte dort durch 
die politiſchen Unruhen und, den 
Einzug des Kommunismus, Die 
erfolgreihe MWusbreitung des 
Evangeliums it im Verhaltnis zu 
der zahlenmäßigen Größe diejer 
Bruderſchaft ein Zeugnis bon 
ſichtbarer Hingabe und von Dp- 
fern. 

Die Milfionsardeit der KMBG 


bei der Verſchmelzung mit der 
MET: 
Peru. Die eriten 





der KMBG begannen den Dienst 
in Sfrdamerifa unter den In— 
dianern des Campajtammes im 
Sahre 1946. Diejes Gebiet Tiegt 
inmitten des öjtlihen Dihungel- 
gebietes Perus. Die Campa-Sn- 
dianer find ein mm bon rund 
12,000 Menjchen, die länas des 
Fluſſes diejes Gebietes leben. Das 
Sentrum Tür dieſen evangelifti- 
ſchen Dienit fit in EI Euncuenteo. 
Die Arbeit, die während der ber» 
gangenen 14 Jahre unter diejen 
primitiven Menſchen getan mur- 
de, hat eine Frucht von eima 40 
Gläubigen gebradit, die den An- 
fang einer Gemeinde bilden. Mij- 
jionar Sylbeſter Dirks hat das 
Eoangelium bon Markus bereits 
in die Campajprade überſetzt, 
und es wird zur Zeit zur Mer- 
öffentlichung Vorbereitet. Es mer- 
den Anitrengungen gemacht, auch 
andere Teile ber Vibel zu über- 
jegen, um fie dann unter dieſem 
Sndianeritammt zu berbreiten. 
Die vergangenen Jahre des 
Dienites unter der peruaniſchen 








Bevolterung in der Stadt Atalaya 
und angrenzenden Gebieten Haben 
ebenjo einen Fortſchritt erlebt. 
Die Bevölkerungszahl im Dihun- 
gel des öjtlihen Perus wird auf 
ungefähr 40,000 geſchätzt. Die 
KENDBG Konferenz hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, dieſen Menſchen 
das freimachen de Evangelium zu 
bringen. 

Eine Erweiterung des Schul- 
unterrichts für Indianer und Pe 
ruaner gibt ihnen die Möglich- 
feit, Schreiben und Zejen zu Ter- 
nen, Kurzfriſtige Bibelſchulen die, 
nen zum Aufbau von chriſtlicher 
Reitung, damit die Einheimiſchen 
die Verantwortung, den verſtreut 
wohnenden Gläubigen in Städten 
und Dörfern längs der Fluß- 
ufer zu dienen, jelbit übernehmen, 
Nachſicht, Ausdauer und uner- 
jchütterlicher Glaube find das 
Kennzeichen der KMBG in ihrem 
Bemuͤhen, diejes Gebiet Perus 
zu evangelifieren. 





Konferenz von Norbfarolina 
and Teuneſſee 

Der frühe evangelütiihe Dienjt 
der AMBG-Miffionare unter den 
Negern in Nordfarolina und in 
Tennejjee it von Gott gejegnet 
worden. Sechs Ortsgemeinden, mit 
einer Gliederzahl von 194 find 
entitanden, die fid) zu einer Nord. 
Earolina-Difteikt-Stonfereng zujam- 
mengejchlojfen haben. Die 4 fich 
aufopfernden Prediger leiſten ei- 
nen fruchtbaren Dienſt. Der. or- 
ganijierte Aufbau diejer Gruppe 
bon Gläubigen ijt befannt al Di- 
itriftfonferen; und funktioniert 
auch in diefem Rahmen. Eine ben 
arenzte finanzielle Hilfe wird die- 
jer Bruderſchaft von der KMBG. 
Konferenz zur Unterjtügung von 
einigen Predigern und Ausdeh⸗ 
nungsarbeit in Form don Ferien- 
bibelſchulen zur Verfiigung geſiellt. 
Bei der Verjhmelzung der MBG 
und KWBG it empfohlen worden, 
Nordkarolina als Dütriktkonferenz 
anzuerkennen, die auch meiter Ti- 
nanzielle Silfe und geiſtlichen Zu- 
ſpruch don der größeren Bruder- 
ſchaft erhalten ſoll, damit fie dort 
ein wirfjames Zeugnis fein Fann, 
wo der Herr dieſe farbigen Glau⸗ 
bensbrüder hingejtellt hat. 


Allgemeine Mifjionsdienfte 


Außer der eigenen Milfions- 
arbeit in Peru, Nordfarolina und 
RZennefiee, Fam die miſſionariſche 
Singabe der und ihrer 
jungen Gläubigen in einem meiten 
allgemeinen Miflionsdienft zum 
Ausdrud, Die MAG unterhielt 








— 61 — 
‚oben die mennonit. Gemeinden 
“ in Kanada eine 

Daran ift fein Zweifell Wir 
haben in den lebten Sahrzehnten 
eine Anzahl bon Perjonen, die in 
mennonitiihen Seinen geboren 
wurden, werloren, und wir wer- 
den in Zutunſt auch noch mande 
verlieren. Die grope Mehrheit 
aber wird bei ung bleiben. Un 
jere Gemeinden werden bejtehen 
bleiben, amd fie merden einen im- 
mer fplirbareren Einfluß auf das 
eben unjeres Landes ausüben. 

Mir forgen uns um gewiſſe 
Probleme, und es ſcheint manch · 
mal jo, als ob von ihrer richtigen 
Söfung die Zutunft unjerer Ge- 
meinſchaft abhinge 

Dieſe ins Auge fallenden Pro- 
bleme find: 

1. Qerluft nad) außen, 

2. der Uebergang zur 

ichen Sprache, 

3. der Wohnungswechſel vom 

Zand in die Stadt. 

Wie ernjt dieje Probleme auch 
jein mögen, es gibt eine rage, 
die für uns alle viel wichtiger 
it, als die obigen drei Probleme 
aujammengenommen, umd dies iſt 
die Frage nad) dem inneren Le- 
ben unjerer Gemeinden: VBermö- 
gen wir, Tebendige, nach Gott fra⸗ 
gende, jeinen Willen erforjhende 
Gemeinden gu jein? Dder daſſen 
mir uns in diejer Beziehung der 
Umgebung an? 

Die Kraft einer Gemeinde Tiegt 
in ihrem Gehorjam dem Worte 
Gottes gegeniiber. Hört diejer Ge⸗ 
borjam auf, jo hört eine Gemein⸗ 
de auf, „Salz“ zu jeim. Diejes 
Salz-jein iſt das einzige, das die 
Gemeinde zur Eriitenz berechtigt. 
Das geiellihaftlihe Leben zu 
pflegen iſt Angelegenheit anderer 
Inſtitutionen. 

Eine lebendige Gemeinde aber 
wird immer „in dieſer Welt“, aber 
nicht „bon diejer Melt“ jein. Sie 
wird anders jein, als ihre Umge- 
bung es ift. 

Gerade gegen diejes Andersjein 
siehen in unjeren Kreiſen mäch- 
tige Kräfte zu Felde. Man wirft 
mit Worten wie „fanatifch“ oder 
„engherzig“ ujw. umber und gibt 
ſich den Anſtrich als ob man weit 
über joldem „Sanatismus” jtünde. 

Die Frage tt aber nicht, was 
dieje oder jene Gruppe jagt, fon- 
dern, was Gottes Wort dazu jagt. 
Was gebietet uns dieſes Wort? 
Das üt die Frage, von deren Be- 
antwortung die Zukunft unferer 
Gemeinden bier im Sande ab- 
hängt. 

(Hiermit ſchließen dieſe Beipre- 
dungen. — ©. 2) 
he Voss: 
aus ihren eigenen Neihen Merzte, 
Stranfenichtweitern, — — 
Evangeliſten, die aber im Auftra- 
ae anderer Miffionsgeielliheften 
tätig waren. In Überernftimmung 


englin 
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* Mennonitiſche Rundſchau 
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den Empfehlungen zur Ber- 


mit 

jhmelzumg der beiden Stonferen- 
zen, wird das Miflionsperjomal 
ber HMUG, das im allgemeinen 


Mifionsdienit tand, eine Berant- 
Vereinigten Sonfe- 
chen und Tinanziel- 

len Unterftügung. Dnflionen in 

diefer gemeinjamen Tätigkeit find 
die MEGSLONFerenz, die „Evan- 
gefical Alliance Miffion“, die „Sur 
dan Interior Milfion” und die 

„Mifftonary Aviation Fellavihip”. 

Miftionsperional der AMBO- 
Konerenz zue geit der Verihmel- 
zung der KWo und. MIG: 

Bern (MNBG- Miffionsfeld): 
Seid, Splveiter Dirts, Gejchw. 
Paul Zriejens, Geſchw Johnny 
Töws, Geihw. Joſeph M. Ral- 
ters. 

Rordfaroling (AMBE-Mifions- 
feld): Geſchw. Rondo Hortens und 
Geſchw Rockford Hatten®. 

Arita (MISG -Mifion): Ge 
ſchwiſter Arnold Priebes (Kongo), 
The Evangelical Alliance Mifjion: 
Seichin. Kenneth Mungerd (Sit 
Rhodefien). Sudan Interior Mif- 
fion: Schw. Valla Vee Benedich, 
Schw. Linda Kajper, Geſchw. Bir- 
gil Mleinaffers und Schw. Helen 
Better (alle in Nigerien), Schw 
Ina King und Schw. Mary Roll 
man (Nethiopien). 

Indien (The Evangelican Alli- 
ance Milton): Schw. Rebecca 
Slanzer und Geſchw. Dr. Mayard 
Seamans 

Südamerika Miſſionary A 
ation Fellowihip): Geſchw. Jim 
Zomheims Graſilien) Im Ruhe 
itand: Schw. BP. $. Siemen?. 

Milfionare der KMBG-Sonfe- 
venz, die im Auftrage der EMDB- 
Konferenz tätig find und deren 
Status geklärt it: 

SılemNBB in Wald. 
, Saäf., hat ji der EMB- 

Konferenz angeſchloſſen. Der Sta- 

tus folgender Miffionare, die Slie- 

der der Salem-&emeinde find, war 
am Tage der Konferenz noch nicht 
geklärt, wird aber durch meitere 

Beiprehungen mit der EMB-Ston- 

ferenz geregelt werden: 

Schw. Betty Naklaff (Aruba), 
Seichm, Clifford Ratzlaffs Süd · 
Nhodefien), Geſchw. Bruce Wake · 
lins Benezuela), alle „Ihe Evan. 
gelical Alliance Miflion”. 

jermit befiehlt die MBSMii- 

Tionsbehörde die Arbeit und die 

Mifftionare der KMBG, die nun 

eine Verantwortung der bereinig- 

ten Sonferenz find, der Fürbitte 
und Unterjtügung der vereinigten 

Bruderſchaft an. 


































Wohlfahrtsbehörde 
Gortſetzung von Seite 1—4) 


Unfer gegenwärtige Saupibe- 
miühen beiteht darin, unſeren Gen 
meinden bei ihrem Beitreben zu 
helfen, da8 Reich Gottes in ihren 
Kolonien zu baten und die Ver- 
forenen in der Umgebung fü 
Chriſtus zu gewinnen. Unjere ſüd⸗ 
amerifaniiche Konferenz iſt durch 
die Bibelichulen und höheren theo- 
logiihen Institute gefördert wor- 
den. Bibelihulen find in Bage und 
Suaritiba, Brafilien, und in 
Sernheim und Friesland, Bara- 
auay. Theologiihe Kurſe wurden 
in Bage und Bernheim erteilt. 

Einer unferer Brüder in Sid. 
amerifa äußerte ſich wie folgt über 








Weun Ihre Adreſſe ger 

‚ ändert Hat, ift es fehr wichtig, 
‚neben ber neuen auch bie alte 

angugeben. — Danfel 


die Bibelſchulen: Die Notwendig. 
feit don Vibeljdulen in unjerer 
ſüdamerikaniſch Bruderjhaft kann 
nicht genug betont werden. Trotz 
aller Koſten ſollten die Schulen 
weiterbeſtehen. 

Gegenwärtig wirken 4 Gradu- 
ierte als Bibelſchullehrer, andere 
dienen als Prediger und Bolfs- 
ihullehrer. Unſere Miffionere, die 
unter den paraguayiiden India- 
nern arbeiten, haben in den Bibel» 
ſchulen gelernt. 

Bor einiger Zeit iſt die Mot- 
wendigkeit eingejehen worden, eine 
höhere Bibeljhule zur Ausbildung 
bon Predigern und andern Arbei- 
tern, der jfidamertfantihen Slon- 
ferenz zu grlinden. Gegenwärtig 
wird eine ſolche theologiihe Schule 
unter Mithilfe der nordamerika- 
niſchen Bruderihaft in Euritiba, 
Brafilien, gegründet. Diejes Un- 
ternehmen bedarf fehr unjerer Ge- 
bete und finanzieller Unterjtügung. 

Eine Anzahl Arbeiter von Nord. 
amerifa haben in den Bibelihulen 
unterrichtet. Folgende Brüder und 
Schweitern von Nordamerika find 
dort zur Zeit tätig: Geſchwiſter 
Heinrich Corn. Borns, Elnwood · 
Gemeinde, Winnipeg, Man., die- 
nen in Fernheim, Paraguay, und 
Eurifiba, Braſilien; Geihm. H. W. 
Dücds von Coaldale, Alberta, die- 
nen in Guarituba und Witmar- 
ſum, Brafilien; Geſchw. Frank PBe- 
ters, Elmmwood-Gemeinde, Winni- 
peg, Man., dienen in Bage, Bra- 
ſilien, und Geſchw. John Walls, 
Vineland, Ont, in Montevideo, 
Uruguay. 

Bon bejonderer Wichtigkeit war 
der evangeliftiidhe Dienit von Pred. 
&. W. Peters (Buhler, Kan.) in 
Südamerita, 

Sn den Tegten drei Jahren it 
das Berantwortungsbemußtiein 
als MPG.Konferenz in den Ge. 
meinden Südamerifas gemadyjen. 
Eine Zeitlang war die Konferenz 
eine geitlihe Gemeinſchaft ohne 
fefte Drganifation zum Dienen. 
Die Notwendigkeit der Monferenz- 
dienite it anerfannt worden. Im 
Frühjahr des vergangenen Jah⸗ 
res wählte man auf der Sonje- 
renz Stomitees für folgende Ge- 
biete; Bürjorge, Schulen, Innere 
Miffion, Jugendarbeit, Statuten, 
Mist, Sonntagsichule und Treu⸗ 
Händerjchaft. 

Sniolge der geographiſchen Ent 
fermungen entſchied bie jübameri« 
loniſche Konferenz, dab e$ für die 
Gemeinden in den einzelnen Zän- 





Mennonitiſche Rundſchau 


SF: 


Eine farfe MG in Südamerika kann zum weitreichenden und unermeßlichen 


dern ratjam jein wlirde, eigene 
Konferenzen. zu organijieren und 
durch diejelben die gemeinſame Ar. 
beit zu tun. Während des vergan- 
genen Jahres haben die Gemein- 
den in PBrafilien und Paraguay 
eigene Sonferenzen gegründet; 
Uruguay war ſchon früher jo or- 
ganiſiert. 

Während der verfloſſenen Jahre 
ift eine bedeutende Anzahl: von 
Bekehrten getauft und in die Ger 
meinden aufgenommen worden. 
Auswanderung hat die Gemeinden 
beeinträchtigt. 

Zur Zeit befinden fih 9 Ge- 
meinden und Gritppen in Bra- 
filien mit eier Gliederzahl von 
914; Gemeinden in Paraguay 
mit 1,002 Gliedern; 5 Gruppen 
der MBS in Uruguay mit 108 
Stiedern, jo daß eine Geſamtglie 














derzahl von 2,019 in Südamerika 
bejteht. 

Wir dürfen uns aud) weiterhin 
der Verantwortung unſeren füd- 
amertfanijchen Gejchmoiit 
üb 





en gegen⸗ 
rnicht entziehen. Es iſt unſere 
Aufgabe, ihnen die ge Hilfe 
zu ermeijen, wenn fie gebraucht 
und gewünſcht wird, 

Zur Zeit werden in Südameri- 
fa zwei oder drei Wrbeiter am 
Wort und Lehrer gewünſcht. mei 
Siedlungen bitten um zwei Merzte 
und eine Rranfenjdiweiter. Erſatz 
it erforderlid, für zwei nordame- 
rifanijche Arbeiter, die jamt Bag 
milten 1961—1962 zurüdfehren 
werben. 

Das MEE fett mit jener Mit- 
hilfe in Südamerika fort, die allen 
Mennoniten in Paraguay und Bo. 
Ipien zugute fommt, Diefe Dien- 
fte befaffen ſch auf lange Zeit mit 
der Anteritiigung der etwa 16,000 
mennonitfichen Cinwanderer, die 
fi während der lebten 30 Bahre 
in Südamerika angejiedelt haben. 
Die fidamerikanijchen Mennoniten 
machen Kortichritte in der Mirt- 
ihaftsentwidlung und Semeinder 
tätigfeit, Haben aber nod) mit bie- 
len Broblemen zu fämpfen. 

Die Trans-Chaco-Sauptitrahe 
von Ajuncion nah Biladelfa 
madıt jtändigen dortſcheitt. Etwa 
70 Meilen der borgejehenen 290 
Meilen Iangen Haupfitraße ſind 
bereits fertig, Surch die finan- 
zielle Hilfe Der ‚Schomalter-Stf- 
hung gaewimtt die Verſuchsfarm, 
die in der Nähe der Fernheim-ston 
Tonie Liegt, mehr an Bebeutung, 
Die unter der Zeitung eines MEL- 
Arztes ftehende Zepramiffion bei 











Segen gereichen. 


Kilometer SL bringt fiber 500 Pa- 
tienten mediziniſche $' 





Tätigfeit auszudehnen. 
In Buenos Aires, 






Paulo, Brafilien, befinden 





mennonitijder edlungen, 


fend zur Seite gejtanden wird. 
* 


* 





Eine begrenzte Anzahl des Bu- 
ches „Feeding the Hungrh“ it noch 
Dieſes von Br. P. C. 
Hiebert verfaßte Bud) berichtet fiber 
die HungerSnot und von der Hilfs 
arbeit in Nupland von 1919 bis 
1925, die unjere Brüder dort er« 
lebten. Exemplare Tind für 75% 

S von der Wohlfahrtsbehör · 

South Lincoln, Hillsboro 
Kanj., USY, beziehbar. Porto iſt 


erhältlich) 


















in dem Preis eingeſchloſſen 


Führende Perjönlidjkeiten der 
Vereinigung für 
Rirtidaftsentwidlung (MEDA) 
trajen ſich am 12. Dezember in 
Widjita, um über die Arbeit in 
den mennonitiſchen Stolonien in 


mennonitijchen 














Stidamerifa zu ſprechen umd zu 
planen. MEDA it eine Mereint- 
q von 15 mennonitiſchen Ge⸗ 
i und Fadmännern, die ſich 
zujammengejchlojfen haben, um 
den Mennoniten in den jüdameri- 
fanijchen Stolonien induſtrielle und 
tehniihe Hilfe au leiſten. Auf 
dem Treffen am 12. Dezember wa ⸗ 
ren der Zeiter von MED, €. 3. 
Peters, Wajco, Kolif, USY, und 
€. U. Dezehr, Winnipeg, Man., 
anmejend. Weitere Mitglieder don 
der MBG bei der MED find 
M. S. Barde und 9. R. Martens, 
beide von Reedley, Kalif. Vertrer 
ter der MEDIA erwogen gemei 

jam mit ber Uruguah ſchen ‚Sied- 
Tunasgeielfihait, wie fegtere in der 
indwjtriellen Entwicklung in Sid. 
amerifa helfend beitragen Fönnte. 


Die Urnganüde Siedlungsgeiell- 


ſchaft half urfprünglid den men- 
nonitifhen Flüchtlingen bei der 
Anfieding in ihrem Sal 

MEDA ermog ebenjo die mirk- 
ihaftlidien Nöte der Solonie Bor 







ilfe und viel 
Liebe, Die mennonitiſchen Gemein- 
den in Paraguay haben Schritte 
unternommen, dort die geiitliche 


Argentinien, 
Montevideo, Uruguay, und Sao 
ſich 
Zentren, wo Perſonen aus den 
die 
in diejen Städten wohnen, hel- 


vom 


gteich ermeijen. Bu Diele 
jeften gehören: u 
Jernheim, Maraguah — 
Fernheim, Paraguah, Euri. 
jogen, wo Pred 
nit arı dem Bibel« 
injtitut der füdamerifanticen Slon. 
Tereng antritt. Die MBG in Fern- 
heim gejtaltete einen Abſchieds 
Gottesdienit am 20. November fiir 
Familie Vorn. ‚Der Dienjt Br. 
Vorns in der Bibeljchule und den 
Gemeinden Fernheims murde jehr 
aeihägt. Geſchw Borns hatten 2 
Sabre in Fernheim gedient, bor« 
her in Bolendam. 

Am 25. November jeierte man 
in Fernheim, Paraguay, den Danf- 
fagungstag für die Befreiung vor 
etva 30 Sahren aus dem fommur 
niſtiſchen Rußland. Peter Klaſſen 
ſen. verglich das Empfinden freier 
Menſchen mit Vögeln, die aus ei⸗ 
nem Käfig entlaſſen werden. Er 
betonte auch, daß ſchon viele jene 
Ereigniſſe vergeſſen Hätten, doch 
ſind noch immer einige da, die die 
Tage nicht vergeſſen können, als 
ſich viele Mennoniten vor. den To- 
ten Moskaus einfanden und ber- 
zweifelt verjuchten, aus den Fejr 
jeln der Stlaverei und Tyhrannei 
zu entfliehen. 

Paraguays Prafident Strößner 
wird manchmal don unſeren Teu⸗ 
ten als der Präſtdent der Menno- 
niten genannt. Gelegentlich ftat- 
tet er dem paraguayılden Chaco 
einen Beſuch ab. Als man ihn 
feagte, warum er. die menno- 
nitiihen Kolonien jo oft und ger» 
ne beſucht, antwortete er, daß er 
dort keine Leibwache braudie; 

Im Nahmen des Erjatdientes 
als Lehrer in Cali, Kolumbien, 
maden Geſchw. Harold Dids umd 
Menno Jſaacs weitere gewinn- 
Gringende Erfahrungen. Für Ge- 
ſchwiſter Harold und Bernice Diet 
iſt Dies das erjte Jahr des Er. 
jaßdienjtes und für Menno und 
Alice Jjaac daS zweite Jahr. Die- 
je Geſchwiſter fingen aud; im Chor 
des engliſchen Gottesdienftes, der 
ein. oder zweimal im Monat ſtatt· 
findet, und ebenſo im Chor der 
ſpaniſchen MB in Cali dei an- 
deren Gelegenheiten. Unjere Vers 
treter treffen fich mit anderen Leh- 
rern in Colegio Bolwar (die Pri- 
vatſchule, im der fie unterrichten). 
zur Andacht und planen Beipre- 
dungen über Gegenjtände, die den 
praftiichen deitlichen Dienjt ber 
trefjen, den jie aufnehmen Tönn- 
ten. 

Die geſamte gohl der Erjabhel- 
fer (1-8 in ben USA) von Den- 
noniten und Brüder in Chriſto 
beträgt augenblidkich etwa 1,100. 
Die größte Anzahl der Erjadienit- 
helfer kommt von folgenden Grup⸗ 

Altmennoniten 578, Allge- 
meine Sonferenz 159, „Dd Order 
Amijb“ 128, Gemeinde Gottes im 
Chriitus ten (So 


man) 56 und MG 52. 
Ein en d 

von dem mei 

ten Sohn F Steni 


— 
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Pröiider 


Tendam, varaguan und — onunt. 


Tonie Bage, Vrafilien, 
man den Nöten Abhilfe 
a — Anweſenden 
erfreut zu VOTEN, 
‚gegenwärtigen W 
im Paraguay fi. 


























Aeußere Miſſion 
der M.Vr.⸗Gemeinde 
Gott erhört Gebet 


Wie ihr wohl, fait alle wißt, 
begann die Miffionsbehörde der 
MBS im Juni 1960 einen drüit- 
Tichen Nadiodienft in Europa über 
Radio Luyemburg. Die erjte Sen. 
dung murde am 14. Sum ver 
nangenen Jahres zwiſchen 6.45 
und 7 Uhr abends gebracht, Wir 
hatten für dieſe Angelegenheit 
ichen Tange vorher gebetet, und 
als wir endlich die Zultimmung 
erhielten, nahmen wir es als Ge · 


horung an und dantten Bott 

für feine wunderbare Gnade, 
Zu jener Zeit wußten wir nur 
jeher wenig, wiediel und welche 
Scwierigfeiten fi) dunh das 
Programm ergeben würden. Mäd- 
rend der erſten Wochen war der 
Empfang in einigen Xeilen des 
Sondegebretes gut; auch trafen 
Vriefe in unferem Büro in Neu⸗ 
wied Rhein, Wetdeubichlamd, ein. 
Doc) plöglich änderte jic) die Lage. 
Die Sendungen Wunden bon 
fuechtbaren Geranſchen gejtörk, wir 
Tonnten aud) Teider Teine Erklär 
rungen dafiir finden. Auf meinem 
Heimwege am November bon 
Brüffel machte ich im Luremburg 
Salt, um wegen diejer Angele- 
nenheit vorzuſprechen. Pan er- 
färte mir, daß die Störungen 
auf den Wechſel der Nahreszeiten 
zurüdguführen find und daß int 
Rinter im allgemeinen der Kurz- 
wellen Empfang ſehr ſchlecht ſei. 


























6. 














X ra dann Die Bitte aiıs, 
die Sendungen auf eine andere 
Wellenlänge zu bringen, doch man 
teilte mir mit, dab Dies nidyt mög⸗ 
lich ſei. 

Inwiſchen wurde der Empfang 
noch chlechter, daß faſt keine Brie⸗ 
fe mehr kamen. Wir erhielten eine 
Anzahl von Briefen, die von den 
ihlediten Cmpjang berichteten. 
Ras jollten wir aber tun? Der 
einzige Weg war das Gebet. 

Als id am S- Dezember bom 
Bienenberg (Schweiz), wo ich an 
der Europäiidren Mennonitiſchen 
Pibelihule zwei Tage in der Woche 
Unterricht erteile, zurückkehrte, 
fand ich I Brief von Radio Lurern- 
burg vor. Man teilte uns mit, 
daß man einen Wechſel unſeres 
Programms bornehme, und zwar 
auf Mittelmelle, jeden Freitag- 
morgen in der Heit von 7—7.15 
Uhr. Sott hat jein Verſprechen 
nad Palm 50, 15: „Rufe mic, 























Die nene Nenno-Simons-Gebädtnistapelle in Witmarfum, Niederlande 


Gedenkfeier 
(Schluß von Seite 1—2) 

werden. Sie beherbergt aud; eine 
Ausitelung bon Begenjtänden, 
die an Menno Simons erinnern. 
Sie üt in einem Stil gebaut, der 
den Geiſt der Vergangenheit wi⸗ 
derjpiegelt, Der aber aud) den mo. 
dernen Anforderungen voll ent- 
ſpricht. Die Baukoſten betragen 
etwa $14,000. Die Mennonitenge- 
meinde, die hier Gott dienen wird, 
At nur Hein und Fan dieſe Un» 
fojten nicht allein tragen. 

In dieſem Zuſammenhange 
fönnten die Mennoniten überall 
eine bejondere Feier am 29. Jar 
auar 1961 im ihren Gemeinden 
abhalten, wobei fie jid an dns 
Leben und den Dienit des Man- 
erinnern, der unſerer Ge- 
meinſchaft in ihrem erſten Jahr 
hundert vielleicht mehr bedeutet 
hat, als irgendein anderer Dann. 
Sem Einfluß erjtredt ſich bis auf 
unjere Tage, und zwar ſowohl 
durd; jeine Schriften als aud) durch 
Nachkommen jener Gemeinden, 
die er gründen Half und in denen. 
er predigte; zuerit in Solland, donn 
and in Norddeutſchland und in 
Wejtpreußen. 

Die Ullgemeene Dopsgezind So- 
sreleit, die Allgemeine Konfereng 
der Mennoniten in Holland, Hat 
Die verjhiedenen mennonitijhen 
Sonferenzen in der Welt einge- 
laden, Vertreter zu jener Feler 
nad) Holland zu entjenden. Das 
Mennonitiihe Zentraltoniter hat 
jenen europäti—hen Direktor, Pe- 












ter J. Dyd, der in Frankfurt am 
Main, Weſtdeutſchland, wohnt, 
beauftragt, als Vertreter der Men⸗ 
noniten Nordamerifa® an jener 
Feier teilzunehmen. Grüße durch 
Briefe oder Telegramme an den 
Sekretär der ADS, N. de Zesum, 
152 Singel, Amjterdam, Holland, 
von Gemeinden, Konferenzen, Or- 
gamjationen oder aud von Prir 
batperjonen würden angebracht 
jein, 

















Die ADS hat aud) un? Beiträ- 
ge von den Mennoniten in Nord- 
erifa und in der ganzen Welt 

die Menno-Simons-Gedächt- 
niskirche gebeten, als ein. ein 
den der Verbundenheit all der- 
jenigen, die die geütlihen Nadı- 
fommen von Menno Simons find, 
deſſen Namen fie tragen. Beitcä 
ge jollten an 








DE. Leo Laurenſe, Paſtor 

der Witmarjumer Denno- 

nitengemeinde, 

Bolsward, Snekerweg 30, 

Holland, 
geſchidt Werden. ES wäre jhön, 
wenn viele  mennonitiidie Ge 
meinden, Stonferengen und Eins 
aelperjonen fr jenes Gemein- 
ſchaftswerk beiſteuern wollten, 
and; wenn es manchmal nur Leis 
ne Beiträge jein follten. 
_ Die Mennoniten in Nord. und 
Sibdamerifa Haben jet eine be- 
jondere Gelegenheit, jenes Merk 
zu fordern, denn fie erinmern ſich 
an die große Schuld, die fie an 
die holländiichen Mennoniten aus 
den vergangenen Jahrhunderten 
haben, Viele Hunderte Menno- 
niten aus Deutſchland und aus 
der Schweig wurden Hei ihrer 
Eimvanderung nad Benniplva- 
nien, USA, 1710— 1760, von 
den holländiichen Mennoniten 





tatkräftig unterjtügt. Die Menno- 
niten in den Niederlanden ſam- 
melten damals in ihren Gemein. 
den große Summen fi ene Aus- 
wanderer. Der Fonds flir Aus- 
ländiidie Nöte“ wurde 1660 ge- 
ittitet, um Die damals bejunders 
bilfsbedürftigen weſtpreußiſchen 
und ſchweizeriſchen Mennoniten un. 
terjtügen zu Zönnen, 1710 wur- 
den für die Schweizer 50,000 Flo⸗ 
rins gejammelt. In nur einem 
halben Sahrhundert wurden über 
250,000 Zlorins fiir ausländiide 
Nöte geſammelt. Biel Hilfe wurde 
an die notleidenden Mennoniten 
in Danzig, Weitpreußen, Litauen, 
Polen und Pia (Deutihland) 
weitergegeben. Das holländiihe 
mennonitiſche Silisfomitee, das 
bon Paſtor S. 9. N. Gorter gelei- 
tet wurde, hat aud) vielen rußlän- 
diſchen Mennoniten während der 
arogen Hungersnot in Rußland 
aeholfen, und dann denen, die nad) 
den beiden Weltfriegen nad) Ka— 
nada und nad) Brafilien weiter- 
wanderten. 

Die beiden Glaubensbekennt- 
niffe, Die bon den meijten nord- 
amerfaniihen Mennoniten benut 
wenden, find holländiihen Ur. 
jprungs. Diejes find (1.) die Dord. 
rechter Gonfejjion von 1632, die 
von den Mennoniten, allen Zivei- 
gen der Amiſchen und „DD Dr- 
der” Amijchen Mennoniten und ei- 
nigen anderen kleineren Gruppen 
benutzt werden, und (2) Die Eor- 
neius Ris „Confejiion von 1766, 
die von der „General Conference 
Mennonite Church“ benutt wird. 
Bir jollten aud) die Schriften von 
Menno Simons, Divt Philips, 3. 
RB. Schabalie, P. J. Twiſt und vor 

auch T. 3. don Braghts 
tprerjpiegel” nicht vergeifen. 
e Schuld an Holland ijt jehr 
groß, Möchten wir das erkennen 
und anerfennen und uns mit den 
bolländiihen Mennoniten zujanı- 
mentun und mithelfen, die Veenno. 
Simons Gedãchtnislirche zu errich- 
ten, 

Das MEE in Akon, Ba., UEN, 
und in Waterloo, Dnt., ijt bereit, 
an Bajtor Laurenſe jeden Beitrag, 
der fir dieſen Zweck geſpendet 
wird, weiterzugeben, aber «8 Fön. 
nen Spenden auch, direft an die 
oben angegebene Adreſſe geſchickt 
werden. In jedem Zalle jollten bie 
Spenden als fiir die Menno-Si- 
mons-Bedächtnisfirde bejtimmt 
gelennzeichnet werden. 

Harold S. Bender, Rräfident 
der Mennonitiihen Weltfonferenz, 



























an in der Not, fo will id did) 
erretten, und du jolit mid, ‚hreir 
fen”, gehalten. Aus dieſem Grun- 
de danfen wie Gott und erheben 
feinen wunderbaren Namen und 
rufen euch alle zu, in den Lob⸗ 
preis Gottes miteinzuftunmen, 
Die Sendung über die neue 
Wellenlänge fing am 6. Januar 









Euer in des Herrn Dierit fte 
bender x 
8. 8. Banzen. 


Einweihung 
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Dieſer Bericht wurde in Spa- 
niſch don Joſe Miguel Eoy, © 
meimdeleiter in Ciſneros, gejchri 
ben, it von Annie E. Dyd ins 
Engliſche und hiermit nun ins 
Deutſche überſetzt worden.) 

Das neue Bethaus der Gemein⸗ 
de in Cijneros, Nolumbien, Liegt 
zroifchen dem Pepita. und Daguo. 
Flug in den Bergen, ungefähr 
100 Meilen nördlich von Cali ent- 
fernt. Man begann mit dem Bau 
dieſer Anbetungsitäte am 28. 
März des vergangenen Jahres 
und Fonnte ihn ſchon nach 5 Mo- 
naten fertigitellen. Jeden Tag wur, 
de eiftig gearbeitei, nur einmal 
unterhrady man 1 Woche lang. Don 
Sildardo Cordona war Yanunter- 

















nehmer. Sieben, weitere Arbeiter 
jtanden ihm bei der Sache zur 
Seite. Das Gebäude beſteht aus 
einem großen Berjammlungs- 


raum und zwei Zleineren Räumen 
im hinteren Teil, die als Woh- 
nung für den Prediger oder Ge- 
bilfen gedacht Tind. Kochgelegen⸗ 
heit Hat man in einem gejondert 
gelegenen Gebäude geſchaffen. 
Am 28. Auguſt 1960 übergab 
der Unternehmer das Bethaus in 


des Bethaufes in Eijneros, Kolumbien 


Teilnehmer an gottesdienitl, Terfammlungen ber MIC in Gifneros, Kolumbien. 


einer bejonderen Feier an die Ge- 
meinde. Nod) ein jrendiges ET- 
eignis kam hinzu; eine Seele jand 
Frieden im Herrn. 

Die Einweihung diejer Anbe⸗ 
tungsjtätte fand auın am 19. und 
20. November 1960 ſtatt. Br. 
Don Carlos J. Djorio, Zeiter der 
Gemeinde in Ya Cumbre, mar 
Hauptſprecher. Auch andere betei⸗ 
ligten ſich bei der Verkündigung 
des Mortes. Man jang, trug bor 
und brachte auch inſtrumentale 
Darbietungen. Es waren 49 Be- 
jucher aus SaCumbre, Cali, Bars 
zal, Buenaventura, Ciſneros und 
Umgebungen erjdjienen, jo dab 
ungefähr 150 Perjonen anweſend 
waren. 

Am Sonntagmorgen, dem 20. 
November, wurden 9 Gläubige in 
die Gemeinde in Eifneros aufge 
nonunen. Zwei weitere gaben 
öffentlich Zeugn von ihrem 
Glauben und haben ſich entſchloſ⸗ 
jen, dem Seren zu folgen. 

Gottes Reich wird größer. Des- 
halb „Zajjet und aber Gutes fun 
und nicht milde werden; denn zu 
jeiner Zeit werden wir auch erıı- 
ten ohne Aufhören“ (Gal. 6, N. 








Bei den Bergbewohnern in Dietnam 





Das Bild zeigt die Anfieblung des Naday-Stammes in der Nähe von Ban— 
methnot. Die Häufer find in der Bahlbauweife errichtet, wie man in der Ux- 
zeit and) in Curopa die Häufer errichtet hatte, Ju Innern ift nme ein Raum. 


Donald E. Both aus Juola, 
Dlle,, USY, arbeitet als Paz. 
mann in Saigon, Vietnam, und 
berichtet: 

Bor einiger Zeit erhielten mir 
eine. Einladung zu der Cimvei- 
bung von 2 Kirden draußen in 
den Bergen bei Djiring. Das Mij. 
fionarschepaar Jackſon arbeitet in 








diejem Gebiet und wird hier. von 
dem. vietnameſiſchen Piarrer Loc 
und jeiner Frau unterjtitt. Beide 
Familien find mit ung befreundet, 
und im Laufe der Jahre haben wir 
uns oft gegenfeitig geholfen. 

Die Jadjons find alte Pioniere. 
Im Jahre 1936 nahmen fie erit 
malig mit dem Ma-Stamım km 








Mennonitifhe Rundſchau 








Gebiet don Djieing Verbindung 
auf und famen jofort zu der Ueber. 
zeugung da fie bier zur Mort- 
verfündigung berufen ſeien. Zur 
nächit war das unmöglich, und ein 
direfter Mey mußte eingeſchlagen 
werden, Die Jacſſons ſchrieben zu⸗ 
nachſt in reduzierter Form die 
Kohojprache diejer Leute nieder. 
Später erhielten fie — dor nicht 
allzufanger eit — den offiziellen 
Auftrag ihrer Miffion (Chriftian 
and Milfionarn Alliance), in dier 
jem Gebiet zu arbeiten. 

Die Bergbewohner um Diring 
feifteten von jeher ein armſeliges 
Dajein. Sie find an ihre Geifter- 
welt gebunden und müffen alle 
möglichen „Zabus“ beachten Des · 
halb gab es fiir fie niemals den 
Begriff des „Fortſchritts“, jo wie 
wir ihn Tennen. Bor Kurzem be- 
gann die Regierung, die fid in 
einem verzmeifelten Kampf mit 
fommunitiihen Terroriſten be- 
findet, mit dor Evafırierung diefer 
Vergbewohner in andere Zeile 
des Landes 3 mangelt dabei 
ſehr an Hilfe und Verſtändnis für 
dieje Leute In der neuen, frem ⸗ 
den Umgebung geht es den Men- 
ſchen noch ſchlechter als zubor. 

Miſſionar Jagſon und Pfarrer 
Loc wandten ſich an uns um Sil- 
fe, und wir fonnten ihnen Zebens- 
mittel aus US - Agrarüberjhüf- 
fen und Kleider vom MEE zur 
Verfügung. jtellen. verteilten, 
dieje Spenden an die Eimvohner 
der verjdhiedenen Dörfer. 

Beim Eintreffen in den Dör- 
fern ſtellten wir fejt, daB faſt je- 






































Ginfahrt zu einer Anſiedlung der einheimiſchen Bergbeiwohner in Vietnam. 


Beadhtenswert find Die Saubermittel an 


Such) fie follen bie böfen Geifter abgehalten werben, in das Dorf zu kommen. 







der MEC-Hleidung trug, man hat- 
te anfdheinend borber jo gut wie 
nichts gehabt. Nod) Hatten die 
Menihen in ihrem neuen MWohn- 
gebiet Feine ausreichende Ernte 
eingebradt und lebten bon dem, 
was der Urwald an Eßbarem bot. 
Der Reis jah nicht vielberſprechend 
aus, und e8 gab jajt Teine Ge. 
ijegarten. 

Brund zu Optimismus boten 
allerdings die Ehriſten unter ih. 
nen, die nicht niehr an die alten 
Verbote gebunden find, die nun 
audı verjcjiedenes Gemüſe in ihr 
Anbauprogramm einſchloſſen. Aus 
dieſen Grunde wird es ihnen 
wohl etivas beſſer gehen, als den 
anderen, die das aus Geiſterfurcht 
nicht dürfen. 

Die Haltung der Chriſten um 
ter den Ma - Leuten ilt beifbiel- 
haft. Ihr Enthuſiosmus über ihre 
neugefirndene freiheit iſt außrei- 
hender Verweis daflır, daß Gott 
bier am Mer iit. Ihre Bekehrung 
au Chriftus geichah nicht in einer 
Maſſenbeweaung. Einzelne famen, 
gelangten zu einer neuen Weber- 
zeugung und einem Verſtändnis 
de3 Evangeliums. Die jungen 
Ehriſten ſprachen dariiber ihre 
Danfbarfeit aus — jie waren ſich 
der Gefahr der Unedhtheit bemußt, 
die in Maſſenbewegungen bor- 
kommt Mit ungewöhnlicher Mor- 
ausjhau in Bezug auf ſich und 
andere Geſchwiſter beteten fie um 
Kraft fir die Prüfungen, die th 
nen beboritehen. 


MCC.Nachrichtendienſt. 




















n dem Querballen über der Einfahrt. 








Glenbuſh, Sask. 


Ich grüße das Perſonal der 
Mennonit Rundihan“ und alle 
lieben Leſer mit Joh. 45. 

Am 13. und 14. Dezember 1960 
trat unjere Gemeinde zuſammen, 
wm wieder alles für ein weiteres 
Sahr zu regeln. 

Donn Fam das liche Weih 
nadıtsfeit. Der Herr ſchenkte uns 
milderes Wetter. Das Half mit, 
Weihnechten ſchöner zu machen, 
denn vom Winter befommen wir 
mod immer genug zu Ipliren, Es 
waren wieder diele Kinder bon 
nah und fern nad) Safe gelont. 
nen. Xe älter wir werden dejto 
mehr wünfchen wir ung im Wins 
ter, in Genenden anit milderem 
klima zu wohnen. Doch, wenn 
die liebe Sonne danı höher und 
höher Äteigt und es wieder wär⸗ 
mer wird, bergelien mir mieber, 
as hinter uns Kegt und gehen 
mutig a die Fruhiohrsarbeit. 
Mut und Sofinung muß der Far- 
mer haben. font wird e& nichts. 

Das Yahr 1960 fdhloffen mir 

mit einer Sujanımendurft ab. 
















Dr. Jakob Siaat Teitete die 
Zeugnisſtunde ein. 
Am Newjahrsionniag unterhiel- 
ten wir das Heilige Abendmahl. 
Ron Todesjällen it unjere Ge- 
meinde im vergangenen Jahr wi 
ichont geblieben. 


Si. 3. Benner, Korr. 











Swift Euerent, Fast. 


Mieder Find 
Schwelle eines 
treten. Im Mi 


wir iiber die 
neuen Jahres At“ 
idblid auf die 366 
verfloffenen Tage, Zönnen und 
dürfen wir unſere Mugen dan- 
Tend zum Geber aller guten Ga- 
ben emporheben. 

Es üt eine Gnade, wenn eine 
Gemeinde im Nüdblic viel Gutes 
ſieht. Beſonders ſchwere Kranf- 
beit Hat niemanden betroffen aber 
etliche haben wegen Krankheit das 
Sorpital brauchen miilen. 8wei 
Brüder hatten Operationen, aber 
allen Tonnte geholfen werden. 

Etliche haben meite Reifen ge- 
macht, und durften unter Gottes 
Schub wieder heimlehren. 








Die Gottesdienjte wurden flei« 
Bin bejucht, die Verfanumlungen 
wurhjen und auch die Zahl der 
Semeindeglieder iſt durch Taufe 
und Aufnahme auf Grund von 
Zeugniſſen ziemlich gejtiegen. 

Der letzte Monat im Jahr war 
ein ſehr geſchäftiger. "Mit ſehr 
wenig Veränderungen find die mei- 
iten Brüder, die in unjerer MBG 
bejondere Aufgaben und Pflichten 
hatten, für das Wohl und Wehe 
der Gemeinde zu forgen, fiir ein 
weiteres Jahr wiedergewählt wor“ 
den. 

Das Wetter iſt joweit jehr milde 
geivejen, wenn der Winter aud) 
ſchon etliche Verſuche machte, jhär- 
fer zu werden, mußte er doch dem 
milden Wetter weichen, 

Wir ſchauen 
hoffnungsvoll vorn 
trauensvoll aufwärts, 
von oben erwarten. 
reiches neuced Jahr wünſchen wir 
auch dem ganzen Drudereiperjo- 
nal und dem Schriftleiter. 















zurück, 
und ber» 
den Segen 





Norr. 

(Bir danken und grüßen die 

liebe Gemeinde in Swift Current! 
Ned.) 





Fr. Gerh. 6. Kriiaer T 


geborene Margareta Funk, 
Dinuba, Kalif., USA 
tr Tod jeiner 
verigehalten vor 
(Bialın 116, 15). 
Meine Tiebe Frau wurde am 
Januar 1900 in Mariamwohl, 
idrußland, ‚geboren. Am 5. No- 
vember 1923 trat mit mir in 
den Eheſtand. Wir haben in den 
erſten Jahren unferer Ehe viel 
Schweres durdgemadt. Als wir 
ein Jahr verheiratet waren, wurde 
ohn Seinrih neboren. Am 
ag wurde idy eingezogen 
müßte 25 Sahre in der 
Roten Armee dienen. Ihre EI- 
tern wanderten unterdeſſen nad) 
Kanada a e ganz allein 
blieb, bis ich zurückkam. 

1928 hren wir ins Mnur. 
aebiet, das iſt im Fernen Diten, 
dicht an der Mandſchurei (China). 
Die Neife dauerte 1I— 21 Tage 
und war mit vielen Schwierigfei. 
ten verbunden. All was wir 
mitgenommen haften, verloren wir 
bei der Flucht über den Amur. 
Am 13, Dezember 1928 flüchteten 
wir und die Familien Abr. Bartich 
und af. Görk nach China. 

An 29, Sept. 1929 Tamen wir 
n Franzis [. an. Bon 
Kamen wir in die Umgebung 
bon Needlen, Kalıf., an. Sier har 
hen wir viele ſchöne Jahre des 
Segens genießen dürfen. 

1 befehrten mir uns beide 
aum Serrn und Seiland, bei dem 
wir um Vergebung in Blute Chri⸗ 
ſto fanden. Br. €. N. Siebert war 
der Evangeliit. Bon Br. %. 9. Ni- 
chert wurden wir getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen. 

Anfang November 1960 begann 
meine Tiebe Frau ſchwächer zu wer- 
den. und am 20. Nobember 1960 
brachten wir fie ins Krankenhaus 
Nach 10 Tagen Tone fie wieder 
nad) Saufe kommen, Sie par nur 
18 Stunden zu Saufe und Ttarb, 
als ich an ihrem Vette ſtand 

Wir gönnen ihr die Ruhe, Sie iſt 
mir eine jehr liebe Gattin und 
Mutter fie die Kinder geweſen. 

Der trauernde Saite, 
Serhard G Krüger, 
und Kinder Heinrich und Elfie, 





Heiligen it 
dem Seren” 












und 















































Diefes Bild zeint die Tuberfnfofenbteilut 
Stabt Prae in Thailand. Das ftranfei 
unterhalten und hätte gefchloffen werb 
Iomes Steiner als Chefarzt zur Verfü 
mit den nötigen alififationen da wa! 





Vrae it eine Stadt von rumd 
50,000 Einwohnern und liegt zen 
tral im nördlichen Teil Thailand 
Dort nahm Dr. Jame einer aus 
Sterling, Ohio, als MEE-Arbei« 
ter im Januar 1961 jeine ärztliche 
Rätigfeit auf, e Stadt Liegt in 
einem fruchtbaren Tal, das bon 
Bergen umgeben it. Die Bewoh ⸗ 
ner der Gegend beichäftigen ſich 
in der Hauptſache mit Landwirt 
ſchaft. Das chriſtliche Hojpital von 
Prae betreut ein Gebiet, in dem 
etwa 300,000 Menſchen wohnen. 

















Die Miffion von Prae wurde 
1893 eröffnet. Der Gründer var 
Riarrer Daniel MeGilvary, ein 
Miſſionar der presbyterianiſchen 
Kirche, den man den Pionier von 
Nord-Siam nennt, und der „we— 
der von Judſon nod) von Carch 
in Slaubenskrajt und Bielbemußt« 
fein übertroffen munde“. Heute hat 
die einheimiſche Kirche Chriſti 
(Church of Chriſt in Thailand) im 
Praetal 9 Kirchengemeinden mit 
1,500 getauften Gliedern. 

Die mediziniſche Betreuung de- 
gann ebenfalls bereits 1895 in 





5 
kleinem Maßſtab und Hat fich Heute 
zu einem großen und angejehenen 
Werk entividelt. Das Kranfenha 
Tiegt am Rande der Stadt. Es 
hat eigene Wohnhäuſer für jeine 
Angeſtellten, umd ihm iſt außer 
dem eine chriſtliche Schule mit 
960 Schülern angeſchloſſen. 














In unmittelbarer Nähe befin 
det fidh die Kirche mit über 500 
Semeindegliedern. Dr. Steiner it 
der leitende Arzt des Prae-Pran- 
Tenhaujes und unterſteht unmittel. 
bar dem aͤrztlichen Ausſchuß der 
Kirche Eh 
Strankenhans trägt ſich ſelbſt. Un 
terbaltsfojten, Neparaturen, Eins 
richtung, Erweiterung und Be— 
triebsfojten wurden in den ver— 








Die chriſtliche Kirche in Pras, Thailand. 
glieder, Thailand if überwiegend bubbbi 


Tempel als die hritlide Kirche Mitglicder hat, 


ng bes 35-Betten-Sranfenhaufes in der 
haus wird von der deiftlihen Kirche 
‚en miühen, wenn das MEE nicht Dr. 
gung gefteitt hätte, weil font fein Arzt 
* 


gangenen 10 Fahren ausſchließ⸗ 
lch aus Sauseinnahmen und aus 
Spenden gededt. 


Aus jolhen Einnahmen und 
benden anſäſſiger Freunde und 
Gönner Tonnte das Krankenhaus 
vor furzem einen Betonbau er« 
richten, in dem die Verwaltung, 
Amdulang- und Operationsräume, 
ſowie Apothefe und Xabor unter- 
gebracht find. Im Aufbau befindet 
ſich gleichfalls ein weiteres Gebäu- 
de mit 6 Prwatzimmern. i 
übrigen 35 Sranfenbetten befin- 
den fich in Holzhauſern, die in dem 
tiblichen Thaiftil gebaut ſind. Im 
Jahre 1958 betreute das Hoſpi⸗ 
tal insgeſamt 5,400 Mußenpatien- 
ten und 1,560 jtationierte Kranke. 


Weshalb jandte das MEE einen 
Arzt gerade nad) Prae? Es war 
borgejehen, das Krankenhaus zu 
ſchliehen, es jei denn, man Fönne 
einen Arzt mit der Zizenz 1. Klaſſe 
ausfindig maden, denn die thai- 
ländiſche Regierung iſt im Begriff, 
den ärztlihen Standard und die 
damit zufammenhängenden geſetz⸗ 
lichen Erfordernijle heraufzujegen. 
Dr. Steiner gelang es, diefe Ne- 
gierungsligenz nach entſprechen⸗ 
dem Eramen in Thailand zu er- 
halten. Zeider befigt der einheimi- 
ſche chriſtliche Arzt in Prae nur 
eine Lizenz zweiter Klaſſe. In vie- 
Ion arbeitsreihen Jahren war er 
e8 in der Sauptjade, der das 
Krankenhaus zu einem angejehe- 
nen Suftitut aufbaute. Nur gele- 
gentlich Fonnte ihm ein amerifa- 
nifcher t auf kurze Zeit bei- 
stehen, Das MEE wurde gebeten, 
Bi8 zum Suli 1963 einen Arzt 
zu stellen. Rad) dieſem Zeitpunkt 
übernimmt der Sohn des erwählt. 
ten riftfichen einheimiſchen Arz - 
tes dieſe Aufgabe. 


MECNahrihtendienit. 
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Neufamarn, Bopomafow, Ss Famifienbild haben ir nen Dänden it «8 in biefem Som- 

den 6. Degember 1960. ee war eine große gren» mer und SHovbit beſſer geworden, 

Buben Wend Tiohe Geſchw. Niklel® de. Schwager Wiebe fagte, er und id) fan Gott wicht genug da- 
und Sienrens nebit Kindern! fönne fich gar nicht jattfehen. Die fr danten. 


Die Zeit eilt, Da it auch die- 
je8 Jahr zu Ende. 


Martens, Goulet & Falk 
Deutſchſprechende NechtSanmälte, 
Abvofaten und-üffentfihe Notare 
209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WA 2-8179 


BERNARD ROSNER 
Optometriſt — Optiker 

— Augen werben unterfudt — 

— fpricht platideutſch — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


2r.5.Bünther, Dr. P.Enns u. Dr. P. Frieſen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehfiunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 41-2566 


Dr. 2. J. Heufeld 
Arzt unb Chiruts 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bie Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 
903 Boyd Building — 





ruth für jeden Tag des Jahres gurge Betrachtungen, Gedichte und Naum für Notigen. 


Pertofreie Sieferung an jede Adreſſe des In- u. Auslandes 
The Christian Press Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











wenn wir bor Ungtid bewahrt im Sommer nody im Kollektio für 
bleiben, genfigend Wrot, Futter Geld. Handarbeit, wie Striden ır. 
und Seizung für ein Jahr. Näben, kin wir wenig. Mit mei- 





Bejtorben st ın diefem Jahr im 
Bogomajor niemand. Tina Voth 
(Hätie Duch bedankt Tih für die 
Beförderung ihrer Vriefe nach Pa- 
raguay zu Sara Wedel. Sara 
Medels Stiefſohn, Hein Wedel, 
At in diejem SHerbit an Schlag- 
anjall geitorben, war zwei Moden 
ohne Sprache. 

Das Wetter war im dieſem 
‚Serbjt angenehm. Wenig Negen, 
ud; wenig Schnee. Heute regnet 
e8 und jo it der Schnee beinahe 
aan eg. 

Eud; ein frohes Neues Jahr 
winiend, verbleiben Eure Schwe- 
iteen und Schwägerinnen 

Anna und Tina Buhler 
(Eingefandt don I. Nitel, 
Adergrobe, DB. €.) 


haben jdyon das große Bild erhal- 
ten, aud das Bid von Victor 
Nitrels als junge Eheleute. Viele 
Tamen, das Samilienbild zu be 
fchnuen und bejtellen, Euch zu grün 


Wir. haben, 





N. 
— 16, Dftober war bei Jo⸗ 
hann Wiebes Sochzeit. Ihre jüng- 
jte Tochter, Mariehen, verheiratete 
fid, mit Heinrich) Sriejen, Kuterlia. 
Sanz Vogomafow, auch Kuterlja 
war eingeladen, aud aus ande · 
ren Dörfern nod; mande. tele 
Famen jchon zu Mittag. Veſper und 
eine Abendmahlzeit gaben fie allen. 
Sur Verlobung waren alle Onkel 
und Tanten zu Mittag gekommen, 
nur Xhr und Siemens jehltet. Das 
junge Ehepaar it nad) Kuterlja 
Aczogen. Die Frau tt dort Lehre⸗ 
rin und Keiefen iſt Traktoriſt. Wien 
bes Sinder, Tochter Mgnes, ber- 
heiratet mit Jakob Voth (Groß 
john bon Pred. Andreas Both), 
waren im Sommer mit ihren 
Söhnden Serjoſha zu Haufe. 

Anna, meine Schweſter, ſchaffte 
























Keprafranke in Süd⸗ 
und Mittelamerika 


Bon Dr, med. Kohn R. Schmidt 


Wir haben verſchiedene Anital- 
ten befucht, wo dieſe Franken be- 
handelt werden. Da diefe Kranken 
ungerechterweije mehr leiden müſ · 
fe, wfirde ich bitten, das man ih- 
nen ummer, wo man Fann umd Ge. 
Tonenheit hat, Freude bereiten 
möchte, 

Die erite Gelegenheit, die wir 
während unjerer Reife hatten, war 
in der Kolonie „Los Negros“ in 
Tribus Nuebos” 
Miſſion) Hat jeit 5 

















Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 








Dr. C. Derkſen 
Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: ED 9-2658 Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 

1m Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-24 
Versteht deutsch! 
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Wochen-Abreiskalender „Der Heine Wegweiſer“ 


Präctige, mehrfarbige Nücwandbilder und Bibelvers, Preis nur 3F- 














Sahren die Verantworhung für 
diere Mofonie, Vor 10 Jahren 
machte die Negierung Voliviens 





tienten war etwas bi h 
de zeinten wicht viel Mut au 










Pläne, die Zeprafranfen alle zu 
behandeln. Unter guter Zeitung 





ben. Ihre Bedienung und Be 





murde ein guter Anfang gemasht. 
Mor mehr al® 5 Sahren wurde 
aber deſes ganze Programm 
durch Sturz der Regierung gu- 
nihte gemacht. Es waren 3 Kolo« 
wien. In 2os Negros nahmen die 
Tribus Nuevos den Net bon 2 
Kolonien auf, 22 Patienten, und 
heute befinden fich hier 114. Auch 
wohnen einige Berwandte bei, den 
Patienten. Mehr als die Säkjte 
zeugten für Chrijtus. Die Patien- 
ten find arm, aber froh. Die Mil- 
fion unterſtüht die beſonders Tei- 
denden Patienten bei ihren Bau- 
ten und etwas bei der Venpfle- 
gung. Die ganze mediziniſche Ver- 
antwortung wurde, ohne ärztliche 
Hilfe oder Anweiſung, nur bon 
Kreanfenpflegern getragen. 

Die nächte Gelegenheit, um 
Seprafranfe zu bejuchen, war in 
Quito, Ekuador. E3 it eine So- 
Tonie mit 1 Patienten, am 
Stadtrand von Quito, fie heißt 
Cruz Verde. Das Krankenhaus iſt 
unter der Zeitung Fatholiicher 
Krankenſchweſtern. Ein Arzt 
kommt von Zeit zu Zeit dahin, 
aber die Patienten Haben wenig 
Vertrauen zu ihrer ärztlichen Ber 
handlung. Sie haben Gärten, wo 
fie pflanzen, und ihre Verpflegung 
ut aut. Die Patienten wie auch 
die Schweitern waren ſehr freund. 
lich und jehr dankbar für unjeren 
Beſuch 

Sn Panama hatten wir die Ge 
Iegenheit, mit Dr. Arthur Slaj- 
jens eine Zeprafolonie zu beſuchen. 
Sie hieß Palo Seco Es war eine 
wunderbar jhöne Gegend am pa- 
zifiſchen Dean. Die Kolonie Hat 
ehwas über 100 Watienten. Das 
Eſſen war jehr gut und der Arzt 
bei den Patienten ſeht beliebt. 

Die Negierung don. Nordame- 
rifa und Panama unteritliht dieſe 
Kolonie. Hier, wie aud) in den 
vorigen Kolonien, werden. feine 
Unterfuhungen unter den Ver- 
wandten don den Kranken ge- 
macht. 

Die letzte Stelle, wo wir Zepra- 
Zranfe bejuchten, mar die Kolonie 
Les Mercedes“ in San Joſe, Eon 
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handlung waren jebr aut. Die 
Regierung unterſtütte genügend, 
fo daß hier einige Nerzte vollzei- 
ig arbeiten Tönnen. Auch das Ge- 
jundheitsminikterium bemüht fi, 
den PBatienten ihre Rage zu er · 
Teicjtern durch ſoziale Arbeit an 
den Leuten, um biejen ein Ber- 
ändnig für Stranfe, die auriid in 
ihre Heimat fommen, zu ‚geben. 
Die Bedienung geihah von Tatho- 
Kichen Schwejtern. 

Der Bejud) in den Reprafolo- 
nien hat uns wieder gezeigt, dab 
die amtbulatorifdhe Arbeit, wie auf 
Kilometer SL, wenn aud nit 
alle, jo doch viele Borzüge hat. 
fir una war Diejes eine Ermuti . 
ung in unferer ambulatoriiden 
Arbeit. Auf diefe Weile Tönen 
Seprafranfe fih Teichter zur Be- 
handlung hingeben, und ihre ze 
bensweije eine natürlihere. 
Mir hoffen, dag mit Gottes Sil- 
fe diefe Sujammenarbeit von der 
amerifaniihen Lepramiffion und 
den Mennoniten in Nordamerika 
und Paraguay weitergeführt mer- 
den kann. 
Dr. med. Zahn R. Schmidt. 



















Aus Kejerbriefen 


Nordkildonan, Dan. 
Am 7. Sanuar waren wir zum 
Begräb gefahren. Franz Ne= 
h ‚par geſtorben. Er ſtamm⸗ 
Waldheim, Rußland, und 
war 1926 nad) Kanada eingewan- 
dert. Früher hatte er auf einer 
Farm bei Rojengart gemohnt und 
mar jpäter nad Niverville, Marı., 
auf jeine eigene Farm gezogen. 
AS er Alter wurde, zog er nad) 
Steindad, Man. Wir waren mit 
unjern Kindern, Dabid Edigers, 
nad) Steinbad zum Begräbnis ge- 
fahren, da3 bon der Mennoniten- 
kirche aus jtattfand. Nach dem Be. 
gräbnis bejuchten wir noch Be- 
kannte, aßen Abendbrot und 
ren etwa 7.30 Uhr nad) Haufe. Auf 
der Straße von Steinbad bis 
St. Anne üt, etliche Meilen 
inbach, eine Stube, ſonſt iſt die 
Straße gerade. Wir fuhren etiva 
58 Meilen je Stunde, und meh- 
rere Autos überholten uns. Sch 
ſah, daß ein Auto, das uns über- 
Holte, nit gerade, jondern hin 
und her fuhr. Ich dachte bei mir: 
Der Mutofahrer mug getrunken 
haben. In der Kurbe jahen wir, 
daß fein Auto geradeaus gefahren 
und bergab im Schnee ſteckenge-⸗ 
biieben war. Es war das Wuto, 
das an uns borbeigefahren war. 
Als ich dichter an den Mutofahrer 
heranging, um ihm zu jagen, daB 
wir ihn nicht heraushelfen Zönn« 
ten, roch ich, daß er getrunken 
hatte. Sch jagte, er jolle bis St. 
Anne mitjahren, um dort einen Ib. 
jcleppwagen zum Serausgiehen zu 
beitellen. Er war etwa 35 Nahre 
alt. Sätte er uns don hinten ange 
fahren, jo Hätte es in unferem 
Auto Tote geben fönnen, E3 it au 
wenig Polizei auf den Sanditra- 
Ben, während in der Stadt fait 
an jeder Ede ein Boliziit fteht. 
I. B. Wiebe, 
Nordkildonan, Man. 
— — — 
© Viel Arbeit und Geld 
® wenn die Leſer auf en 
— auto, wann das 
ſejahr — 
Danfel a Mr 







































Schukri, der 
Beduinenknabe 


Im Beduinenstamm wurden 
die Geburtstage nicht ge- 
zählt. Aber Schukri war viel- 
leicht etwa fünf Jahre alt, 
als sein Onkel Abd el Halim 
ihn zu sich rief. Zwei kleine, 
junge Lämmer trug er in den 
Armen und sagte zu Schuk- 
ri: „Du bist nun groß genug, 
um anzufangen, ein Hirte zu 
werden. Dein Vater meint es 
auch.” Und damit überreich- 
te er dem kleinen Jungen die 
beiden Lämmer, die zu 
schwach waren, um mit der 
Herde zu laufen. Er solle sie 
in der Nähe der Zelte und 
etwas entfernt von den gro- 
ßen Schafen hüten. 

Damit fing Schukris Hir- 
tendasein an, und er konnte 
sich nichts Schöneres den- 
ken. Seine kleinen Pfleglin- 
ge waren bald unzertrenn- 
lich von ihm. Einer seiner 
älteren Brüder hatte ihm ei- 
ne Hirtenflöte geschnitzt, 
zwei Rohre nebeneinander 
gebunden, deren eines die ho- 
hen Töne und das andere ei- 
nen tiefen Begleitton spielte. 
Es dauerte nicht lange, so 
konnte der kleine Schukri ei- 
ne einfache Hirtenweise bla- 
sen. Er saß dann auf einem 
Stein, und die beiden Lämmer 
grasten oder machten ver- 

. gnügte, drollige Sprünge. 
Schukri war von seinem 
Glück ganz hingenommen. 
Immer neue Herrlichkeiten 
entdeckte er. 


Die weiten Weideplätze 
waren im Frühling von bun- 
ten Blumen übersät. Er 
kniete sich ins Gras zu den 
roten, blauen und lila Ane- 
monen. Manchmal konnte er 
nicht widerstehen und pflück- 
te einen Strauß. Seine Mut- 
ter sollte doch auch sehen, 
wie schön die Welt jetzt ge- 
rade war. Wenn sie ihm dann 
liebkosend mit der Hand über 
das Haar strich und ihre 
dunklen Augen ihn anleuch- 
teten, dann wurde sein Herz 
froh, Die Blumen hingen 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





dann in einem Tongefäß an 
der Zeltstange und brachten 
bunte Farben zu dem Weiß 
und Braun der selbstgeweb- 
ten Zeltbahnen. 


Hatte der Beduinenstamm 
sein Lager in der Nähe des 
Flusses bezogen, dann gab es 
neue Erlebnisse für Schukri. 
An den Uferhängen standen 
die weißen Narzissen, und 
wenn der Wind wehte, wog- 
ten sie leise hin und her. Er 
mußte sich mitten hineinle- 
gen, um die schimmernden 
Blüten mit den goldenen 
Krönchen in der Mitte gegen 
den tiefblauen Himmel zu se- 
hen. Aber lange hielt er es 
nicht aus; der Duft betäubte 
ihn fast. 

Woher nahm die Blume 
den starken Duft? Und was 
gab den Anemonen die bun- 
ten Farben, oder wer malte 
den Tulpen, die als Unkraut 
auf dem Acker wuchsen, das 
leuchtende Rot? Je mehr 
Schukri sah, um so mehr stieß 
er auf Rätsel und Geheimnis- 
se. Wenn er seine Brüder 
fragte, lachten sie ihn aus. 
„Du träumst“, spotteten sie. 
Aber er merkte bald, daß sie 
selber keine Antwort wußten. 

Wenn ein Tier in Not war, 
dann holten ihn die Brüder. 
„Schukri”, sagten sie dann, 
„du hast so geschickte Hän- 
de. Zieh den Dorn aus dem 
Fuß vom Schafbock”, oder 
„der Hund ist gebissen wor- 
den, lege du ihm die heilen- 
den Blätter auf die Wunde.” 
Ganz still hielt dann das Tier 
unter der sorgsamen Pflege 
des kleinen Hirten, der ihm 
begütigende Worte zuflüster- 
te; 


Vom Vater bekam er schon 
eher eine Antwort auf seine 
vielen Fragen. Aber oft brach 
dieser das Gespräch mit sei- 
nem wißbegierigen Sohn ab. 
„Ueberlaß das den Gelehr- 
ten und Stubenhockern”, sag- 
te.er. „Wir wollen die freien 
Könige sein und bleiben. Sind 
wir nicht reich mit allem, was 
uns umgibt? Wir gedenken, 
mit niemandem in der Welt 
zu tauschen.” 

Abends am Lagerfeuer kam 
Schukri mehr auf seine Ko- 
sten. Da saßen die Männer 
im Schein der Flammen und 
erzählten Geschichten. Der 
Vater konnte es am besten. 
Er hatte einen schier uner- 
schöpflichen Schatz an Le- 
genden und Märchen, Manch- 
mal gruselte es Schukri, wenn 
er schon auf den Fellen im 
Zelt lag und sich noch ein- 
mal erinnerte an die unheim- 
liche Quelle mit dem bösen 
Geist, wovon draußen gerade 
erzählt worden war. Er konn- 
te sich auch heimlich eine 
Träne Berne, wenn er 
vom schönen Knaben Jesuf 
hörte, den x 


Beduinen in 
Aegypten ‚an den Schatzmei- 
ster Potiphar verkauften. 


Aber lachen mußte er jedes- 
mal über die Geschichte vom 
Schech Langohr. Irrtümli- 
cherweise hatte man über 





dem Grab eines Esels eine 
Moschee gebaut, die dann zum 
vielbesuchten Wallfahrtsort 
wurde. Mit aller Aufmerk- 
samkeit war er dabei, wenn 
von heilkräftigen Pflanzen 
und Blüten die Rede war und 
von der Art, wie man sich 
gegen Schlangen- und Skor- 
piongift zu schützen habe. 

Eins jedoch ließ dem älter 
werdenden Schukri keine Ru- 
he. Viele Geschichten wieder- 
holten sich allmählich; die 
Mittel gegen Krankheiten 
versagten manchmal. Die 
Welt war so groß. Es mußte 
unendlich viele noch unbe- 
kannte Geschichten und noch 
ganz andere Heilmittel als die 
ihren geben. Er träumte da- 
von, alles zu ergründen, ein 
Gelehrter, ein Arzt zu wer- 
den. Aber er kannte auch die 
Grundsätze seines Vaters und 
glaubte, ihnen zustimmen zu 
müssen. 

Eines Tages wehte der Wind 
ein Blatt aus einer Zeitschrift 
über seinen Weideplatz, er 
erhaschte es. Die Schriftzei- 
chen waren andere als die 
arabischen, die er schon 
manchmal auf einer Zeitung 
bei den Männern gesehen 
hatte. Lesen müßte er ler- 
nen und nicht nur in seiner 
Sprache. Dann hätte er den 
Schlüssel zu den Schätzen der 
Welt in seiner Hand. Wenn es 
ihm doch nur gelänge, eine 
Schule zu besuchen, Sein 
Wunsch danach tauchte bren- 

denn je wieder auf. 
tig legte er die Zeit- 
schrift zusammen, um sie am 
Abend seinem Vater zu zei- 
gen und ihn noch einmal zu 
bitten. 

Als er am Abend zum La- 
gerplatz kam, herrschte ‚dort 
eine merkwürdige Unruhe. 
Es fiel Schukri schon von 
weitem auf. Seines Vaters 
hohe, ragende Gestalt war 
sonst immer das erste, was 
er wahrnahm. Heute ent- 
deckte er ihn nicht. Seine 
Mutter ging, ohne ihm zuzu- 
winken, mit einem Wasser- 
krug in das große Zelt. Mit 
ein paar Sätzen eilte Schuk- 
ri ihr nach. 

(Schluß folgt.) 





Nachdenkliches 
fuer unsere Jugend 


Haie stören den Fischfang 
mit Ultraschall 


Die modernen Hochseefi- 
schereifahrzeuge suchen die 
Fischschwärme mit Ultra- 
schallgeräten auf. Ein Sender 
strahlt Ultraschallwellen aus. 
Das sind Töne, die infolge 
ihrer Höhe von unserem Ohr 
nicht mehr gehört werden 
können. Die Ultraschallwel- 
len werden von den Fisch- 
schwärmen wie von einem 
Spiegel zurückgeworfen und 
im Empfänger aufgenommen. 
Auf diese Weise ist es mög- 
lich, Fischschwärme zu erken- 
nen, Überraschenderweise 

'b es im Betrieb Schwierig- 
— Der Empfänger nahm 

















Zwillinge! Welch ein süßes Pärchen. Aber sie wollen noch nicht viel von 
der Welt sehen, sondern verschlafen die meiste Zeit, wenn sie nicht der 


Hunger plagt. 


see — —ñ ———— — 


auch Ultraschallwellen auf, 
die der Sender überhaupt 
nicht ausgestrahlt hatte. Da- 
durch wurde es unmöglich. 
Heringsschwärme zu orten. 
Man stellte fest, daß Dornhaie 
von den Ultraschallgeräten 
angelockt wurden und ihrer- 
seits in einer Art Unterhal- 
tung mit Ultraschalltönen 
antworteten. 


In jedem vierten Jahr 
Geburtstag 


Alle an einem 29. Februar 
Geborenen, die nur alle vier 
Jahre richtig Geburtstag fei- 
ern können, haben dies einer 
Ungenauigkeit der Himmels- 
mechanik zu verdanken. Die 
Erde braucht für einen Um- 
lauf um die Sonne etwa einen 
Vierteltag mehr als die be- 
kannten 365 Kalendertage. 
Das ergibt in vier Jahren eine 
Verschiebung von einem Tag. 
Allmählich würde der Früh- 
ling immer später beginnen. 
Nach etwa 730 Jahren könn- 
ten wir den Frühlingsanfang 
am 21. September feiern. Um 
dies zu vermeiden, wird der 
kümmerlich behandelte Fe- 
bruar alle vier Jahre um 
einen Tag verlängert. Trotz- 
dem verbleibt noch ein klei- 
ner Restfehler, den man 
durch Auslassen des Schalt- 
tages am Ende der Jahrhun- 
derte ausgleicht, jedoch mit 
Ausnahme der Jahre 1600, 
2000, 2400 usw., die durch 400 
teilbar sind. 


Das Ei der Kolumbus 


Kolumbus wurde einmal 
vorgeworfen, daß auch jeder 
andere den Seeweg nach A- 
merika hätte entdecken kön- 
nen. Da nahm Kolumbus ein 
Ei und fragte, wer es auf die 
Spitze stellen könne. Es ge- 
lang niemanden. Kolumbus 
schlug daraufhin die Spitze 
des Eies leicht ein, und das 
Ei blieb auf der Spitze stehen. 
Einmal vorgemacht, ist jedes 
Problem einfach. — Heute 
versteht man unter dem “Ei 
des Kolumbus” die einfache 
Lösung , einer schwierigen 
Frage. 


“ 
Das Dampfschiff 
ohne Schornstein 


- Die friedliche Anwendung 
der Atomenergie findet im- 





mer neue Anwendungsgebie- 
te. Nach dem erfolgreichen 
Versuch mit U-Boot-Antrie- 
ben beginnt man jetzt auch, 
Handelsschiffe mit dieser En- 
ergieart auszustatten. Dabei 
ändert sich aber gar nicht 
sehr viel. Bisher wurden 
Kohle und Heizöl verbrannt, 
um Wasser in Dampf zu ver- 
wandeln. An deren Stelle 
tritt der Atomreaktor, der die 
‘Wärme liefert. Der Dampf 
wird — genau wie bei den 
bisherigen Dampfschiffen — 
den Turbinen zugeführt, wel- 
che die Schiffsschrauben an- 
treiben. Es ändert sich somit 
nur die Heizung. Freilich ist 
der Reaktor mit seinen dieken 
Schutzwänden gegen die ge- 
fährliche Strahlung schwerer 
als die bisherige Heizung. Da- 
für braucht keine Kohle oder 
Öl mehr mitgeführt zu wer- 
den. Die Reaktorbrennstoff- 
menge reicht ununterbrochen 
für dreieinhalb Jahre. 


Ein physikalisches 
Experiment 





Wir kleben uns aus zwei 
Papierstreifen, die an den En- 
den umgebogen sein müssen, 
ein Kreuz (Abb. 1). Dieses 
Kreuz legen wir über den 
Rand eines Glases. Dann rei- 


ben wir mit dem — an 
der äußeren Glaswand, und 
‘halb zwischen h 


sich das Kreuz 
wegen, zu drehe 


so weit, daß 
de Schenkel 


















‚eins ſeien En 

mid 
= et jan gegeben Die Herr- 
Tichteit, die du mir gegeben Hai, 
dab; fie eins jeien, gleichwie wir 
eins find, Ich in ihnen und du in 
mir, auf daß fie volllommen ſeien 
in eins, and die Welt erfenne, daß 
du nich geſandt hast, und Tiebeit 
fie, gleichwie du nich liebeſt· GJo · 
hannes 17, 11. 2. 2. 3). 


Mas fir einen une 
lichen Schag haben wir dod an 
eh hohenptiotterlichen Gebet! 
Wir tun da einen Blich in das 
Serz Jeſu hinein und jehen, mas 
jene Siebe für uns wünſcht Der 
Simmel wird ums gleichſam er- 
öffnet, und wir merten etwas da 
von, maß Zeus als unſer Für- 
fpreher beſtändig Für uns vom 
Toter enfittet und empfängt. 


In diefen Gebet wird der ge- 
aenjeitigen Einigkeit der Gläu— 
kigen die größte Stelle einge 
räumt. Da, wo Jeſus derer ge 
dent, die in Zukunft an ihn glau. 
ben würden, it dies fein Haupt- 
anliegen (Mor? 20 bis 26). Drei- 
mal wiederholt er die Bitte um 
ihre Einigkeit. 

Der Serr jagt ung deutlich, toar- 
um ihm dies jo jchr am Herzen 
Tiegt. Diele Einigkeit iſt der einzig 
überzeugende Beweis der Melt 
‚gegenüber, dag der Vater ihn ge- 
jandt hat, Bei all ihrer Blindheit 
weiß die Welt doc wohl, daß der 
Fluch der Sünde die Selbſtſucht 
üt. E nüßt wenig, wenn Gottes 
Kinder verſichern fie jeien wieder. 
neborene und jelige Menſchen. fie 
Fünnen aud in Jeſu Namen Wun. 
der tun und die Wahrheit der Sei. 
Tigen Schrift beweiſen. Erit dann, 
wenn die Welt eine Gemeinde ficht, 
aus der die Selbſtſucht verbannt 
it, wird fie die göttliche Sendung 
Seju anerkennen, weil er ein jolches 
Wunder auitande gebracht hat; eine 
Gemeinihart von Menichen, die 
einander wahrhaftiglich und herz ⸗ 
Th Koben. 


Zu wiederholten Malen ſpricht 
der Herr von diejer Einigkeit, als 
von dem Möplanz feines eigenen 
Einsjeins mit dem Voter Er muh- 
te, daß hierin die Vollkommenheit 
der Sotiheit beitehe: daß der Water 
und der Sohn, wiewohl zwei Per. 
sonen, durch die lebendige Gemein. 
jchaft des Heiligen Geifies dennoch 





























völfin eins find. Er Tann fih nu ” 


nichts Höhere: denken, als dal 
fein aläubines Volt mit ihm on 
durch ihn miteinander eins jeien, 
— er und der Baker eins 


Die Kürbitte des Herrn Nein 
berman biel; was er don den Ba- 















ter Ditiet, emwiänat er. Mber fiche 
ba. der erbetene Senen findet Fei. 
1 Eingang im Serzen derer, die 
die Türen nicht dien, noch 
Säfte bereiten. Wie viele 
ie aibt «8 dad). die nicht 
nähen, eins au kein, wie 
o jefır an dag 

und ber 






















m i 
menen Si b 

it ne in auf, 

bie fie eimamder im Si 

nequen. Und dad) war cs fun Wlid 

auf unfer Evdenleben, daß der 

‚Herr zmeimal betonte: „auf dab 

die Welt erfenne”. 2 


Auf daß fie eins ſeien gleich)“ 

pie pie.“ Die Gemeinde muß 
dazu aufeinedft Werden, daß jie 
diefe Bitte vet derjtehen umd 
idäsen ferne, Die Einigkeit, von 
der die Nede it, muß eine Xebens- 
und Liebesgemeinjchajt jein. Man. 
‚he erflären dieje Einigkeit dahin, 
als beziehe jte ſich auf die verbor- 
gene Lebensgemeinihaft, die alle 
Släubigen, aud) bei äußerer Iren. 
nung, untereinander verbindet. 
Aber dies iſt nicht der Sinn des 
Herrn; er ſpricht don etwas, das 
die Welt jehen kann, von etwas 
das der Einigkeit zwiihen Gott 
dent Vater und Gott dent hne 
ähnlic) iſt. Die verborgene Qehens- 
emenſchaft muß ſich in der ficht- 
baren Eimigteit und Gemeinſchaft 
der Liebe offenbaren. Erjt dan, 
wenn es den verſchiedenen Kreiſen 
von Gläubigen unmöglich wird, 
nicht in bolllommener Liebeseinig · 
feit mit den Kindern Gottes um 
fie ber zu leben; erſt dann, wenn 
fie es erfaſſen, daß ein Leben der 
Siebe untereinander ihre einfache 
Rilicht it; wenn fie anfangen, Gott 
anzurıtfen, dieje Liebe durch den 
Heiligen Get in ihnen zu wirken, 
dann erſt it Hoffnung auf eine 
Umwandlung in diefer Beziehung 
vorhanden. Dann wird das Feuer 
ſich von Kreis zu Kreis, von Kir- 
be zu Kirche ausbreiten, bis daß 
alle, die wahrhaftig den Willen 
Gottes tun wollen, ſich dazu Hin- 
geben, in der Liebe zu bleiben, 
Fleichwie Gott die Liebe ift. 


Was jollen wir aber tun, wäh- 
rend wir auf diejen Tag warten 
und jein Kommen zu beſchleuni- 
gen wünjchen? Ein jeder, der mit 
dem Wort des ) 
wie ic), aljo auch ih! 
den will, fange in jeinem eigenen 
Kreiſe damit an. Sei «8, daß die 
Glieder am Leibe des Herrn, von 
denen er umgeben it, ſchwach und 
elend,, verfehrt oder widerwärtig 
jeien, er joll dennoch in Liebe eng 
mit ihnen verbunden bleiben. Ob 
fie e8 wollen oder nicht, ob fie jei- 
ne Liebe annehmen oder zurfid- 
weiſen, er joll fie mit .S: 
licher Liebe umfaſſen Na, e8 muß 
die Aufgabe feines Lebens werden, 
fie zu Lieben, wie Jeſus liebt Eine 
ſolche Liebe wird menigitens in ch- 
lichen Herzen einen Widerhall Fin, 
den, und aud) in ihnen das Bern 
langen nad) einem Leben der Lie- 
be und der völligen Einigkeit er- 
weden. 


Aber ach, welche Entdedung der 
eigenen Unzulänglichkeit, je einen 
jo hohen Standpunkt zu erreichen, 
wird bei folder Anjtrengung der 
Gläubige machen, der bis dahin 
mit dem gewöhnlichen Stand des 
rüitlichen Lebens befriedigt war! 
Er wird bald finden, daß nichts 
in zung Ziele bringen. kann als 
eine perjönlidhe, ungeteilte Ueber- 
gabe an jeinen Seren. Um eine 
Liche au haben, die Jeſu Liebe 
ähnlich Alt, muß ich Jeſu Seben ha- 
ben; jein Zeben muß das meinine 
- Bemorden fein, Aus neue muß «3 
rjapt werden, dab Sejus-im vol- 
fen Sinne des Mortes das Leben 
derjenigen jein mill, die es waren, 
som {0 Großes zugutrauen, Wer 



































mel bes 


ihn nidyt mit voller Bar 
tranen tann, der | 
nit, völliger Er. 

Mein Bruder, meine Schwogiter, 
höre einmal, tie einfady der Weg 
it, um au einen ſolchen Leben zu 
nelangen. Erfenne es dor allem 
als deinen Veruf, gerade wie Ie- 
jus zu leben und zu lieben. Ben 
Tonne e8, daß du nicht im gering- 
jten imitande bit, dieſen Beruf 
zu erfüllen. Ergreife die Verhei- 


fiber. 
auch nicht 





Bung, daß Jeſus dich dazu küchtig 
mochen will, wenn Du Did ihm 
viuthaltfos uͤbergeben willſt Sage 
dem Seren, dah du, im Bewußt. 
jem deiner gänzfichen Ohnmacht, 
dich hm Darbieteit, damit er in 
dir beides, das Wollen und das 
Bollbringen, wirke. Traue ihm 
dann auf & 
der durd) feine unaufhörlidhe 
itte dich völlig erlöfen Tann, 
in dir hervorbringen werde, 
fir did) vom Vater erbe- 
ten hat. Ya, verlaſſe dich zuber- 
ſichtlich auf ihn, der zum Vater ge. 
fleht hat: 























gewiſſeſte au, daß 

















liher Macht ſein Leben in di 
falten wird. In dem Maß, al: 
eben did; erflillt, wirſt du auch 
Tieben, wie er Tiebt 

Geliebte Mitchrijten, das Einz- 
fein Jeſu mit dem Bater iſt unjer 
Vorbild; wir jollen eins fein, wie 
jie eins find. Laſſet uns ein 
ander lieben, einander dienen, tra- 
gen, helfen, für einander eben. 
Hierzu iſt unfere Liebe viel zu 
Hein und ſchwach; aber wir tollen 
den Seren Jeſum ernitlid) bitten, 
daß er uns feine Liebe mitteile. 
Wenn die Liebe Gottes durch den 
gen Geift in unſre Herzen 
egofien ft, jo. werden wir 
deraejtalt eins werden, daß die 
Welt erfennen wird, daß der Ban 
ter wahrlich Chriſtum in die Welt 
gejandt, und daß Jeſus das 
himmliſche Weſen der Liebe in uns 
gelegt hat. 


























Wir wiſſen nun, mit welchen 
Bitten er, der immerdar lebet und 
uns vert beſtändig zum Vater 
tonunt: Er verlangt nad) der voll. 
fommenen Einigkeit jeiner Sün- 
ger ch, wie zerjpaltet iſt doch 
deine Kirche! Es iſt nicht die Iren, 
nung nad Rändern amd Spraden, 
die wir beklagen, nicht der Unter» 
ſchied in der Auffaſſung mander 
Lehren befümmert und am mei- 
ste rein, es ift der Mangel je— 
ner Einigkeit im Geiſt, jener Lie- 
be, wodurch deine Gemeinde die 
Welt überzeugen jollte, daB fie 
himmliſchen Urſprungs it. 

Mit tiefer Scham bekennen wir 
die Kaälte, die Selbſtſucht, das 
Mißtrauen und die Vitterfeit, die 
zu Zeiten and, an Gotteskindern 
zu ſehen iſt, Wir befennen un— 
jern eigenen Mangel an der bel. 
jtigen, dollfonumenen Liebe, zu der 
Gott uns berufen hat. 

Nur durch den einigen Get 
können wir erfennen umd bezeu- 
gen, daß wir eins find in dem ein 
nen Herr. 

Sinunliiher Vater, laß deinen 
‚Seiligen Geiſt mächtiglich wirken 
in deinen Gläubigen, um fie einig 
zu maden. Made es überall, wo 
Sottes Kinder zujammenfommen, 
fühlbar, tie unumgänglid, not- 
wendig eine enge Gemeinſchaft in 
der Liebe Jeſu iſt D laß auch 
mein Herz, vom eigenen Ich er- 
löit, es in der Gemeinſchaft mit 
deinen Kindern erfahren, dat wir 
eins find, gleichwwie du, Water, mit 
einem Sohne eins Dit. — Amen! 
























erhalten wollen. 


- Die Goldkoepfchen-Serie 


für Kinder, Jugendliche und foldhe alten Leute, bie ſich ‘das Herz jung 


fi ie gi i Jände. Band it 
In diejer neuen Serie gibt es 13 verſchiedene Bände Jeder 
in fid) abge hloffen und kann als Einzelbud) gelejen und geidjenft wer · 


den, 


Eine Mutter ſchreibt aus Saslatchewan⸗ 
die Goldl 


ich wfirde ein guter Agent für 


Ich kann Ihnen berficheen, 
öpfhenbücher jein, wenn es 





bier in der Gegend mit dem Deutiden nicht jo ſchlecht bejtellt wäre. Un- 


jere Todter hat in der Schule 


ben, jo daß die anderen Kinder fie beneiden, 


ſchon biel bon diejen Büchern gejpro- 


daß fie Deutſch Tejen 


Tann. Die Goldföpfchen-Vlicher find ausgezeichnet gut.” 


Goldköpfchen. (Bd. 1.) M. Trott. 
Ein prädtiges Bud für Mäd- 
den bon 4 Sahren an. Die flei- 
ne Bärbel volführt die tolliten 
Streihe und it dod bon dem 
treuherzigen Bemühen beieelt, 
anderen Freude zu maden. 
158 Seiten. Halbleinen. Mit 
Bildern .... a 

Goldköpfchens Schulzeit. (Bd. 2.) 
M. Zrott. Die Mißverſtändniſſe 
der Eleinen Bärbel, die fie er- 
Iebt, al fie zur Schule fommt, 
laſſen die Lejerinnen (bon 5 
Sahren an) aus dem Lachen gar 
nicht herausfommen. 158 ©. 
Mit Bildern. Halbleinen 1.35 


Goldköpfchens Backfiſchzeit. Wand 
3.) M. Trott. Für die jungen 
Leſerinnen im Sigh-Scool-Ml- 
ter. Mit ihrer Freundin Edith 
und den anderen Schulfame- 
radinnen erlebt Bärbel mandes, 
worüber man herzlih Tahen 
fan. 158 Seiten. Mit Bil. 
dern. Salbleinen ......., 1.35 


Goldköpfchens Lehrzeit. (Bd. 4.) 
M. Trott. Zlr Mädchen ab 12 
Sahre. Mit Sumor wird er- 
zählt wie Värbel Wagner, die 
wegen ihrer blonden Locken 
„Soldköpfhen“ genannt wird, 
eine Lehrſtelle antritt und fid) 
durch Schwierigkeiten und Miß- 
verjtändniffe hindurch behaupten 
lernt. 158 ‚Seiten. Mit Bil- 
dern. HYalbleinen .......... 1.35 


Goldköpfchens Brautzeit (Bd. 5.) 
M. Trott. Im übermütigen 
‚Serzen der Bärbel kehrt die Tie- 
be ein und Eiferjudt, Neid, 
Mißgunſt und Unkenntnis be- 
reiten der jungen Braut trübe 
Stunden, bis fih alles als 
harınlos herausftellt. 158 ©, 
Mit Bildern. Halbleinen 1.35 

Goldköpfchen als Mutter. (BD. 6.) 
M. Trott. Die junge Frau 
Wendelin erlebt bei der Er. 
ziehung ihrer Jungen ſeltſame 
Meberrajhungen, und daraus 


ergiät fi” mandes Luſtige. 
158 Seiten. Mit Bildern. 
Salbleinen 180 


Goldköpfchens Glück und Leid. 
(85. 7.) M. Trott. Mit Sumor, 
Natürlichkeit und Einfühlungs- 
gabe erzählt die Jugendſchrift. 
jtellerin von beim Kamilienleben 
bei Wendelins. Es gibt biel 
große und Fleine Sorgen und 
manches Glück, aber auch Leid. 

158 Seiten. Mit Bildern. Halb- 

Teinen ..., 1.35 





Goldföpfgen im Beruf. (Bd. 8.) 
Die junge Biwe ſchafft ſich ein 
eigenes Atelier, um ſich und ihre 
Jungen durchzubringen und 
au ordentlichen Menden zu er- 
siegen. 158 Seiten. Mit Bil 
dern. Salbleinen ...... 1.35 


Goldköpfchens großer Eutſchluß. 
(Band 9.) M. Trott. Durch ih⸗ 
ren jegensreichen Einfluß bringt 
die Witwe Wendelin mit ihren 
mohlerzogenen drei Sungen 
eine bermahrloite Schar von 5 
Kindern eines Witwers auf den 
teten Weg und ringe ji 
ſchließlich au dem Entihluß 
hindurd; ihnen 2. Mutter zu 
merden. 153 Seiten. Mit Bil 
dern. Halbleinen ........ 1.35 


Goldköpfchen im Kreije froher Ju ⸗ 
gend. (Band 10.) M. Trott. Mit 
viel Humor wird gejhildert, 
was das frühere Goldköpfchen 
al Frau Dr. Kirſchner mit ih- 
ren 8 Kindern erlebt, 158 Sei- 
ten. Mit Bildern. Salbl. 1.35 


Goldföpfdjens Kinder: Die bei- 
ben Fipſe. (Gd. 11.) M. Trott 
Für Kinder bon 4 Jahren an. 
Marlene und Adele find Frank 
geweſen umd madhen nım eine 
Erholungsreije in die Berge. 
Mas fie dort alles anitellen, 
wird mit Sumor erzählt. 159 
©. Mit Bildern. Hall. 1.35 


Golbföpfchens Kinder: Ernas In- 
ftige Reife. Band 12.) Magda 
Trott. Für Kinder von 5 Jah- 
ren an. Erna, die ihrer Mut- 
ter, dem früheren Goldköpf- 
den, am ähnlichſten iſt, unter- 
nimmt gang allein eine Fe⸗ 
rienreiſe zu den Großeltern. 
160 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
Teinen 1.35 


Goldköpfcheus Kinder: Marion. 
(Band 13.) M. Zrott. Die 14- 
jährige Marion Fommt aus 
Brafilien zu den Golbföpfden- 
Kindern. Jeder möchte num fo 
fein, wie die fremdartige Schön- 
heit. Welde Veroidlungen ſich 
daraus ergeben, it mit Span- 





mung und Hu rt. 
18 Sie, Sl Winden 
feinen . 5 


























Sücchte dich nicht! 


Hörit du das Wort aus des Seilandes Munde, 


das wie die Sonne die 


Fürchte did) wicht! 


tröjtend das Serz in Teidvoller Stunde? 


Wolfen durchbricht 


Winde und Wellen vor ihm müſſen ſchweigen. 
Auf jein Geheiß jeder Sturm zerbricht. 
Altes mus jenem Willen ſich beugen. 


Fürchte dich nicht! 


Darfit in dem Leidensſturm nicht Verzagen, 
Ht doch jein Auge auf dich nericht’t. 
Auch nach der dunkelſten Nacht muß es tagen. 


Fürchte dich nicht! 
Gib dich getroſt nur im 


ſeinen Willen! 


Die auf ihn trauen, verläßt er nicht. 
Er weiß aud deine Stürme zu jtillen. 


Füurchte dich nicht! 


Käte Walter. 





Weihnachten in Indien 
Schluß) 


Die junge Frau ließ die Hände 
fallen, am ihre vollſtandige Rat- 
und Hilfloſigkeit anzudeuten. „Ich 
muß doch froh jein, wenn fie mich 
hier dulden“, jagte fie. 

„Stomani, in den Städten er- 
lernen die jungen Inderinnen Be. 


rıtje.” 





Die Augen der Fleinen Frau 
itrablten. „Ich weiß, du hajt e8 
uns erzählt, D, id; könnte auch 
Krante pflegen, aber mas würde 
die Familie jagen, menn ich mit 
einem jolden Anliegen heraus. 
Tüme?“ 

„Stomani, du halt doch beten 
gelernt in der Miffionsjchule, 
Wenn du dein Leben Jeſus Chri- 
tus auslieferſt . .” 

Ich werde es verſuchen, aber 
noch Tann ich nicht glauben, daß 
er mir Beachtung ſchenkt, mir, 
einer Wilive... . Die andern jind 
jehr mächtig ... .” 

Das war alles, was die Miſſio. 
narin an diejem Tage erreichte. 
Mehr Deut, mehr Zuwerſicht, mehr 
Glauben, war wohl nicht von Ddie- 
jem jungen Weibe zu erhoffen. 

Weihnachten war gelommen. 
Die Miffionarin ſtand im Saal 
der Miffionsihule und ſchmückte 
die Zweige der Kaſuarinen, die den 
Weihnachtsbaum erjegen jollten. 
Weihnachten war es immer be- 
ſonders jhlimm fir die Miffio- 
narin in der Fremde, Da fiher- 
jielen jie Seinnveh und Mutlofig- 
feit, und fie fragte fich, ob das 
Dpfer, das fie Jahr um Jahr 
bier brachte, nit vergebens 
„Saum eine Frucht iit zu jehen”. 
jvrad) fie leije. „Wir ſäen und 
jüen unter Opfern und Entbeh- 
ragen, und was gelangt dabon 
zur Reife? Wenn wirklich einer 
den Anſang mit Sejus macht, weiß 
men hicht, ob er auch durchhalten 
wird. Fur wen ſiede ich eigentlich 
die Kerzen auf? Für diefe Men 
ichen, die richt ahnen, welche Sym⸗ 
boffraft dns Licht der Kerzen in 
unserer Kalten Seimat beſitzt. Und 
doch: Könnte es nicht auch Hier in 
der Riniteris des Heidentums 
zum Sinnbild werden? Ob diefe 
Menihen nicht doc eines Tages 
erfaflen, was e8 bedeutet, daß das 
Licht der Welt auf die Ende her- 
ehtom?“ 


Die ilionarin halte die Wit- 
Dorfet, dieje allerärm. 
beio ‚eingeladen, Für 

















eine jede Tag ein Geſchenk bereit. 
Diesmal würde Sromani zum er- 
ſten Male unter ihnen ‚fein und 
bon nun an wohl ein ganzes Xe- 
ben lang. 

Und dann traten fie eine nad) 
der andern ein: zwanzig Frauen, 
teil jünger, teils älter und zum 
größten Teil recht arınjelig ger 
Heidet. Da mar aud) Sromani, 
bleich, Ichmucklos und ärmlid. 
Aber als die Miſſionarin die Lid). 
ter an der Kaſuarine anzindete, 
leuchteten die Augen der jungen 
Witwe auf. Die Miffionarin ſprach 
bon der großen Gabe, die Gott 
an diejem Tage feinen Menſchen 
machte, als er feinen Sohn Ne- 
jus Chriſtus auf die Erde jchidte, 
um allen Armſeligen, allen Ge— 
ihlagenen Beiguitehen and alle 
Siinder zu erlöjen. 

Stomani Hatte dies alles aud) 
früher ſchon gehört, aber noch 
nie mar es ihr fo in die Seele 
gefallen mie diesmal, da fie jel- 
ber zu den Armjeligen, den Aus- 
geſtoßenen, gehörte. Mehrere Ma- 
le hoben fie unwillkürlich ihre 
Arme, und ihre Hände öffneten 
fi, als gälte es, dieje Gabe Leib» 
haftig entgegenzunehmen. Die 
Miffionarin wußte nicht, was in 
ihren Zuhörerinnen borging. Wie 
ſchon jo oft zuvor war fie ein we- 
nig bange, ob ihr Wort auf qu- 
ten Boden fallen würde. Doch, da; 
Stomani in bejonderer Weiſe be- 
wege war, das erfanıte fie ohne 
meiteres. 

Später verteilte fie die Gaben. 
Sede einzelne Witwe rief fie bei 
Namen and überreichte ihr einen 
neuen Sari und Wäſche, die fie 
eigens für fie bereitet hatte, Die 
Frauen wußten ſich bor Freude 
fan zu Faffen. Schon, dab man 
fie mit ihrem Namen aufrief, hieß 
für fie: Ihr jeid wieder Menjchen, 
geachtet und geehrt, jemand dentt 
an euch, nimmt euch michtin, ja, 
Tiebt eud)! Mean jah ihnen au, was 
dies alles Fir fie, die Enterb- 
ten, bedeutete, 

And un, ihr Lieben, dentt 
daraaı: jo wie ihr eure alten Mei. 
der ablegt und Die neuen anzieht, 
jo wiinjche ich euch aud, fir euer 
inner Menschen eine Verwand⸗ 
Tung: dab ihr euer altes Leben 
hinter euch Tat und dieſen Seren 
Jeſus Chriſtus, der für euch auf 
die Erde gelonumen it, anzieht”, 
ſprach die Miffionarin, 

Die rauen nidten und Flakjch- 
ken in die Nände, aber die Miffio- 











marin wußte nicht, ob fie ihre 
Worte angenommen hatten. Nur 
Sromanı mar ernit. Ihre dimklen 
Augen zeigten einen eigenarkigen 
Glanz wie den Widerſchein eines 
unerhofften Glückes, das ihr heu⸗ 
te widerfahren war. Nachdem die 
andern Frauen gegangen waren, 
blieb fie zuruck 

Fetzt habe id} es begriffen, was 
es Veſonderes um diejen Jeſus 
it”, ſagte fie leiſe „ALS du mir 
die Gabe reichtejt, da war es für 
nich ein Zeichen, daß aud) er ſich 
zu mir herniederneigt und mir 
jeine Liebe anbietet. Und ich Hal- 
te ihm meine geöffneten Sände 
entgegen, id) mödjte ihm nad)- 
folgen.” 

Die Miffionarin ſchaute mut 
itrahlenden Mugen zu der jungen 
Frau Hernieder. „Das ijt fiir mich 
ein Weihnachtsgeſchenk, du Kleine 
Schweiter“, ſagte fie, daß ſich 
heute ein Menſch bereit Findet, 
ihm nadgufolgen.” 

Sie ahnten beide nicht, was ſich 
alles aus diejem Geſpräch erge- 
ben Würde, und da mit diejer 
Hingabe nit nur Sromanis inne. 
res, jondern auch ihr außeres 2e- 
ben eine Wandlung erfahren wir» 
de. Denn als Sromani kurze Zeit 
darauf die Taufe erhielt, da zeig- 
te es fi, daß es gar nichts be. 
deutet, wenn in einem heidniſchen 
Haufe em Chriſt ld an der 
Wand hängt. Zwar ließ man dort 
Jeſus Chriſtus als einen andern 
gelten; aber daß ein Glied der 
Hausgemeinſchaft ſein ganzes Le- 
ben unter ſeine Herrſchaft ſtellte, 
dos wurde nicht geduldet So 
widerfuhr Stomani etwas, was 
fie anfangs ftir die größte Schmach 
ihres Zebens hielt, was ihr aber 
doch die Tür zu einem eigenen 
Leben öffnete: dab fie aus der 
Samiliengemeinihaft ausgeitoßen 
wurde, Die Miffionarin aber jah 
weiter. Sie erfannte, dab Sto- 
mant auf dieje Weije frei mur- 
de, ihr eigenes Lehen zu geital- 
ten, frei, einen Veruf zu ergrei- 
jen, jrei für den Dienjt an den 
Kranken. Doch alles dies Tonnte 
erit nejchehen, nachden romani 
die Hand deſſen ergriffen Hatte, 
der am Weihnachtstag zu uns 
Menſchen herniedergefonmen ift 
mit feinen unausipredlichen Ga— 
ben. ER. 












































Nach der Gebetswoche 


In der erſten Woche des neuen 
Jahres bereinten ſich wider Abend 
für Abend die Chriſten rund um 
den Erdball im Gebet. Sie rufen 
aemeinjam zum Seren, danken 
ihm, befennen bor ihm ihre Schuld 
und bitten ihn um jeinen Segen. 

Was wären wir ohne dieſen 
Seren! Unfer Zeben it don Be, 
fahren bedroht, wie die Welt fie 
no nie Kannte, Wenn der Herr 
die Welt und jeine Gemeihde in 
ihr nicht hält, werden beide un— 
tergehen: die Welt an ihren inne» 
ren Segenjägen und Spannun- 
nen, die Gemeinde Jeſu an der 
Veräußerlihung, Verweltlihung 
und gentlidien Kraftloſigkeit. 

Wie tröjtlid iſt 8, daß wir 
wiſſen? der Serr hat dem Gebet 
große Verheifungen gegeben, wenn 
8 ernjtlich it. Wen das Glend 
der Welt und die der Gemeinde 
Jeſu in diejer Welt am Herzen 
Tiegt, der rufe zum Seren umd 
Tajje nicht ab mit Bitten, wie jene 
Witwe, von der uns in der Bibel 
berichtet wird, daß fie, weil fie 


dem Richter foniel Mühe machte, 
‚erhört wurde. 

Wir können wohl zubiel arbei- 
ten und zu gut ejfen, aber nie zut« 
biel beten. Riemand hat ſich je im 
Beten Iberamitrengt! 

Wie gejegnet wäre unſer Leben, 
wenn wir dichts täten, ohne ung 
im Gebet Werfung und Meisheit 
acholt zu haben! Darım Taßt jede 
Bode, ja jeden Tag mit Gebet 
beginnen und unter das Gebet 
ſtellen. 





Nachruf zum Abſcheiden 
von Schw. Suſanna Faſtf 


Selten bat ein Anblick beim 
Deffnen der „Mennonit. Rund- 
hau” jo angenehm und beru- 
higend auf mid) gewirkt, wie der 
Blick auf das Bild von Schw. Su. 
ſaung Fat im Todesbericht dom 
7. Dezember. Sehr treffend ger 
wählt ijt der 6. Vers aus Pſalm 
16. Das Tiebe Angeſicht, auf dem 
ſich die ihr eigene Ruhe und Er- 
gebenheit in den Willen des 
Seren jpiegelt, wirkt wohltuend. 
Sie beherrihte in ihrem Leben die 
verihiedenen Situationen und 
lieh ſich nicht von den Verhält- 
niſſen bejtimmen. Ihre Eigenihafn 
ten hatten durch ihren tieffrom- 
men und chriſtlichen Wandel einen 
lieblichen Charakter angenommen. 
Durch ihre Einitellumg wurde jie 
ein Wejen, von dem man Jagen 
konnte: „ .. unſer Wandel iſt 
im Sinmel ... .” Ihr bibliihes 
Verhalten zum Nächſten war fein 
gemadhtes, jondern kam aus einem 
inneren Bedlirfnis. 

Die Armenjhule Ufa hatte einjt 
in den teuren Gejhmiitern Bern. 
hard Faſts aktive Schulreunde, 
Ihnen waren die Freuden und Leir 
den der Zeitung in der Mifjions- 
anftalt befannt und fie machten fie 
au den ihrigen. Die teure Familie 
Saft hat in der nun Verjtorbenen 
eine von den jeltenen Müttern ge- 
habt. Nicht allen Menſchen auf 
dem Erdenrumd iſt dieſes hohe 
ück beſchieden! = 

Gruß mit Sebr. 4, 1: „So laj- 
jet uns nun Sleiß fun, einzufom- 
men zu diejer Rufe!” — imo die⸗ 
je teure Mutter nun iſtl 

Mit Brudergruß, 

Petrus Martens, Natrom, B. C. 








Praktijche Winke 


Blnmenableger als Neifean- 
denfen. AUS wir aus dem Serien- 
ort abfuhren, brachte mie meine 
freundliche Wirtin zivei felte Ab- 
feger von ihren Bhoen, Wie 
gerne nimm mar als Erinnerung 
an fremde Vegetationen fih bie 
da einen Ableger mit nach Yaufe- 
Um ihn unterwegs auf der mand« 
mal langen Seimjahri bor dem 
Rerdorren zu ſchüben ſteen = 
ihn in eine. vohe Kartoffel ein, 
und Sie werden fid freuen, wie 
friiher bleibt. ; 

. 
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Ihre Zimmerpflai nah, 
en Sie nicht dal; 
das — jefk geſtan⸗ 





Nas Menſchenge 
— 

int in den Staub, 

vom Evangelium! 

Ob mächtig ſich der Feinde Drokn 

toiber Das re ehem © i 

ob zweifelnd Incht der Spoter 


Hohn, 
it doch umſonſt ihr Toben! 


Es ftrahlt das Kreuz auf Golgatha 
des. Menſchenherzen fern und nah: 
der Seelen Trojt und Sort! 
Ewig bleibt Gottes Wort. 


Du Wort aus Gottes Munde, 
der Sünder Trojt umd Heil; 

du Wort vom Gnadenbunde, 

ad, bleib auch unſer Zeil! 


Ob alles dann aud) mag beriveh'n. 
wie ein Gewand veralten, 
wer did) Hat, Farın nicht untergeh'n, 
bon deiner Kraft gehalten. 


Ir Todesnacht und Grabesgra’n! 

Der Glaube ffihrt zum fel'gen 
Schau’nl 

Eivig bleibt Gottes Mort 

Der Seelen Troft und Sortl 


Emanuel Nidefer. 


—r — — 


beſonders Eiweiß, angereichert 
wird. Wenn Sie zum Beiſſel 
Fleiſch waſchen, giegen Sie d 
jes Blutwafſer auf Ihre Prla: 
zen. Bedenken Sie, wie wenig, 
Erde jo ein Blumentopf umfast, 
und daß er nie ein Erjag iſt für 
die Lebensbedingungen in freier 
Natur, 








Bekommt Ihr Kind viel Si- 
figfeiten? Der Seihunger man- 
den Kindes auf Süßes iſt ent- 
widlungsbedingt. Reine Naſch⸗ 
waren berfrägt ein Kindermagen 
nur jehr begrenzt. Zenfen Sie 
den Appetit Ihrer Meinen auf 
Honig, Nußpajten, BolkornBis- 
kuits oder Nojinenbrot, die wert- 
volle Aufbauſtoffe enthalten. Zuf- 
ferbonbons verderben die Zähne 
und ſind ſchaͤdlich 


Ihren Füßen kann geholfen 
werden! Schmerzende Füße, ſei 
es durch viel Stehen oder falſche 
Schuhe, ſollte man nicht gleich 
durch orthobãdiſche Einlagen lahm. 
Tegen. Lehren Sie Ihre Füße das 
Greifen. Zu Anfang iſt es ein 
Tuch), das der nadte Sub vom 
Boden aufhebt, allmählid; gelingt 
es Ihren gehen, Fleine Perlen 
aufzuheben. Durch das ftarfe 
Krummen des Fußes werden die 
Musfeln tramiert und nieder 
Teiftungsfähig. 


Bürſten regt den Blutkreislauf 
an! Eine langgeitielte Maſſage- 
bürfte mit echten Borſten follte 
zum Rüſtzeug jeder Frau gehören. 
Ke nah Zeit, beginne oder ende 
jeder Tag mit ſolchen kräftigen 
Trockenbürſten des ganzen 

pers, bon den Füßen aufioär 
immer zum Herzen. Eine 1 
ſchwingte Sautatmung it 

Lohn, Beginnen Sie morgen. 








(7. Fortjegung.) 

„Guten Tag, Herr Zanffen. Ih 
mödıte Se einmal wieder die 
Dand reihen.“ * 

„Da, das it ganz erjchütternd, 
wie fie heimgehucht Tind, Wie weht 
08 Ihnen denn den Umjtänden 
nad?" — — 

„Gerz und Lunge arbeiten 

ut.” 

e „Es freut mid, dat; es Ihnen 
Körperlich gut gebt. Ich möchte 
aber vor allem fragen, ob Sie fich 
innerlid) suredhtgerunden Haben 
mit Ihrer Seimjubung 7* 

„Es ift nicht Teicht, Menjd zu 

jein.“ 
\ In jolden Seiten mu man 
ſich fragen, Serr Janſſen, mas 
Sott einem zu jagen hat. Haben 
Sie fih jhon einmal flargemadit, 
was Gott Shnen mit dieſer ſchwe⸗ 
ren Seimfuchung jagen moill?“ 

„Nein, das weiß id) nicht, Das 
Anird nrir wohlaud) fein Menſch ja 
gen fönnen.” 

„Doch, Herr Sanfien, im Leid 
Tiegt immer Sinn. Sehen Ste, daS 
it jo: Wem Gott Meniden, die 
er liebt, mit Freundlichkeit nicht 
auf jeme Seite ziehen fa, dann 
endet er Not, Krankheit, teure 
Heit, Rüdichläge, Enttäufhungen, 
Todesfälle.” 

„Bar meine Frau fein tieffrom® 
mer Menih? Waren Lehrer Aden 
und jene Frau feine echten Chri⸗ 
ften? Sch Habe Almuth Aden 
ſchon gekannt, als Sie noch gar 
nit geboren maren. Almuth 
Aden war jhon eine echte Chrin 
jtin, Tange bevor daB Unglüd 
mit ihrem Mann fa. Da ſtimmt 
Shre Theorie jiher nicht. Ich glau- 
be auch nicht, daß fie mit der. Bi- 
bet übereinjtimmt. Soweit ich Die 
Bibel Tenne, heißt es ſchon auf den 
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\ einige Seit nik’ 


ai nicht mehn 


Bon Menfehen, die mit Gott 
im Elend waren. 


eriten Wläktern der Bibel, daß 
nicht Gott, jondern der Satan Not, 
ranfeit und Sterben in Gottes 
Schöpfung bineingebracht Hat. 
Mit der Meinung, die Sie vertre- 
ten, geben Sie feinem Menſchen 
eine Antwort auf die bange Fra⸗ 
‚ge, mit der man aufiteht und mit 
der man ſich wieder ſchlafen Tegt. 
Warum? Warum? 

„Barum Gott ung dieje Dinge 
ſchiate Nun, um Menſchen vor 
den ficheren Tode, ja auch vor 
dem geitlihen Tode zu erretten. 
Und viele Menſchen haben es 
ihon bekannt: Durch Notzeiten 
hat Gott an unjerm Herzen gear- 
eitet. Und Hinterher bekommt 
man einen Blick für Gottes Lie. 
besabjichten.” 

„Herr Paitor, was weiß ein 
Heiner Menſch von den Abſichten 
eines ewigen Gottes? Entihul- 
digen Sie mein offenes Wort: 
Auch ein Paſtor jollte etwas be- 
iheidener von Gott reden. Ihre 
Rerdefur, die Sie mir eben ent- 
dickelt haben, Hilft ficher Feinem 
Menſchen der im wirklichen Elend 
it. Nichts Mir ungut, aber Ihr 
Troit ift mir ein zu billiger Troft.” 

Es tut mic Ieid. mein Lieber 
Serr Zanffen, daß Sie anjcei- 
mend nicht beritehen wollen, was 
Sott Ihnen zu jagen hat. Und 
Gott Hat doch wahrlich mit I- 
nen eine deutlihe Sprache ge- 
redet.” 

„Es tut mir leid, Herr, Pajtor, 
dab Sie ein ſchlechter Advolat 
Gottes find. Uebrigens meine ich 
mit meinem ferveritand als 
einer, der nicht umfonit dreißig 
Sabre unter dem Eindrud der 
Unendlichkeit des Meeres und des 
aeitirnten Himmels gelebt bat, 
daß der ewige Schöpfer Feine 
frommen Advokaten braucht.” 

Poſtor Butt erhob ich. Mit dem 
Sanflen mar anjdheinend wenig 
anzufangen. 

„Buten Tag, 
Reben Sie wohl.“ 

„Das wünſche ich Ihnen auch, 
Herr Paſtor. Mögen Sie mit Sh- 
rer Familie auch weiterhin moh- 
ler Ieben, als id; gelebt Habe,” 

Am Abend mußte Enno Janj- 
jen zu einer Beſprechung mit dem 
Semeindevorjteher und einigen 
andern erfahrenen Männern Frie 
ums. Frieſum brauchte ein neues 
Fahrſchiff. Janſſens Rat war ihn 
nen bon großem Mert. So folate 
er der Einladung, obwohl er Sich 
jonjt von jedem gejelligen Ver- 
ehr zurückgehalten hatte, feitdent 
das Unglüd über ihn gelommen 
var. 

‚Ra, Sanffen, gut, dab wir Sie 
mal wieder unter uns haben. Sie 
hors ja ordentlich nebackt. Aher 
Ammer Kopf hoc. Es kommen auch 
— — Zeilen.” ö 

— der Geme indevorſte⸗ 
der ihn mit — 
— herzlichem Sandichlag 


— Männer noch gicht 
ba waren, ſtand Enno 











Herr Janſſen. 








amımen, lang. \ 
Helden auf demfelben Scir ge⸗ 


wejen. 2 

„Enno, alter Junge, mas bajt 
du durchgemacht! Aber es Hilft ja 
alles nichts. Zähne zufanmenbei“ 
ben. Andere Haben and) jden 
Schweres durchgemacht und. jind 
doch durchgefommen.“ 

Enno lenfte das Geſpräch 
auf den Gegenftand ihrer heutigen 
‚Bejpredjiung. Wiard hatte die Ko⸗ 
ftenanfdläge zur Hand, in die En 
no fic) vertiefte. R 

‚Eben war Ulfert Behrends cin 
getreten. Bon binten trat er an 
Emo heran und Hlopfte ihm auf 
die Schulter. h 

„Da hätten wie did) einmal 
wieder. Ich wollte dich ſchon im- 
mer bejudyen in diejen Moden. 
Aber man weiß in ſolchen Seiten 
ie recht ob der Beſuch wohl ge 
legen tommt. E8 freut mid), dal; 
du trag allem, was du durchge⸗ 
madt haft, recht gejund ausfiehit. 
unge, das war allerhand, was in 
deinem Haufe pajliert iſt. Das 
war fait zubiel auf einmal und 
zubiel für einen Menfchen. 2 

























































. © 
Bitter es iſt, bin in. Und 
ſchleßlich, mir müſſen alle mal 
dran glauben. Der eine eher und 
der andere jpäter.“ 

Enno freute fid), daß endlich alle 
eridtenen waren und die geſchäft⸗ 
lie Beiprediung beginnen konn⸗ 
te. 





Das, was er eben bon diejen 
drei Menſchen gehört, hatte er zum 
Weberdruß gehört, jooft Menſchen 
ihn anredeten. 

Es war immer dasjelbe. Die 
einen fagten: Stopf had), es lom⸗ 
men aud wieder andere Zeiten. 
Die Zeit wiirde aud) jolde Wun⸗ 
den heilen. So weit kannte Enno ' 
Zanfien das Leben auch, um zu 
willen, daß zerſchundene Men 
ichen, wenn fie einen gejunden 
Körper und gejunde Nerven Ha 
ben, mit der Zeit ihre berufliche 
Arbeitskraft wiedererlangen. Sa, 
wenn der Menſch eine Mafhine 
wäre, die nur ihre Leiſtungen in 
Familie und Veruf zu erfüllen 
hättel Dann wäre mit den Leid 
ſchon jertigaumwerden. 

Andere wieſen wie Wiard UF 
fjerts auf ſolche hin, Die aud) 
Schweres durchmachten und doch 
ducdhfamen. Wußten denn dieſe 
Menſchen gar nicht, daß Leid im⸗ 
mer gang. berj lich it? Wußten 
fie nicht, daß tiefes Leid iſt wie en 
Dorn im Fuß, Der immer aufs 
neue ſchmerzt bei jeden Schritt? 
Was half es ihm denn, zu willen, 
dab andere auch den Dorn bei je“ 
dem Schritt jpiren? War 3 zu⸗ 
dem nicht ein großer Unterjcjied, 
ob ein Dorn bei dem einen tief 
ins Fleiſch gedrungen war, wäh⸗ 
rend er bei dem andern laum die 
Haut gerigt hatte und bald ver 
geilen war? ü 

Was jollte ihm exit der billige 
Zeoft, daß wir alle mal dran 
glauben müfen? Gewiß, Die kur⸗ 
ze Spanne Menjchenleben war 
auidjt der Nede wert, wein jie hin» 
ter einem liegt, Es Tebt ſich ger 
wiß ganz auf, wenn man Brob, 
Sefundhet und Fanülienglück 
hat. Aber ahnten dieſe Menjchen 
gar nicht, daß die kurze Spanne 
Reben ivie ein Weg durch endloje 
Müjte werden Zonnte? Bei Tag 
amd bei Nadit ſtach die unheimli⸗ 
che Wunde, aus der die Lebens⸗ 
raft langſam in den Sand fiderte. 

Nie zuvor in feinem Leben ber 
Hand Enno Janſſen jo das Wort, 
da8 er oft auf feines Vaters 
Mund gehört hatte: Kinners, 








— erwon 
den legten Monaten die Menfhen 
‚genrieden. Nicht, weil er menfhen? 
Keu geworden wat, tie fie wohl 
‚Tagen mochten, Nein, heil er Yngit 
hatte vor dem billigen Teojt der 
ver, die den Menfdu in feiner 
ganzen Sleinheit zeigten. 

Ein paar Wochen waren ber“ 
gangen. An einen Sonntagnadh“ 
mittag ja Enno in’ Almuths 
Wohntube Er hatte fie iiber ber 
offenen Bibel angetroffen. 
ste ic) dich and), Almuth 2" 

„Du ftörjt mid) nie, Enno. Du 
biit mir ftets willfommen. Und 
dein Sohn wartet ſchon auf did). 
Hört du ihn freien? Sch hatte 
ihn nad) nebenan geitellt, damit 
er in feinem Mittansichlaf nicht 
geitört wird. Der Fleine Mann 
wird mit der Zeit etwas an“ 
ipruchsvoll und will ſich nicht 
mehr durch Hellas Geplauder int 
Schlaf jtören laſſen. Jetzt hat er 
aber ausgeihhlafen. Ich will ihn 
ſchnell ferkigmaden. Wenn er 
dann fatt it, bringe ich ihn Dir. 
Der Junge foll doch merken, dab 
es Sonntag iſt und er dann etwas 
länger auf jeines Vaters Arnt jein 
darf.” 

Nach einer Bierteljtunde Fam 
Almuth mit den Kind surüd. 
Bald Ing der Fröhlich jtrampelnde 
unge in feines Vaters Arm. Al⸗ 
muth merkte zu ihrer großen 
Freude, daß das Kind fplirbar 
mehr Gewalt über das Herz feines 
Vaters befam. 

Mohl eine Stunde hielt Enno 
Sanffen jein Kind auf dem Arm 
md freute fid) iiber jeden Jauch⸗ 
zer des gefunden Jungen, Dann 
legte Almuth das Kind wieder 
weg. 

Erit jeßt erzählte Enno von dent 
Beſuch des Paſtors. Bisher hatte 
er es bermieden, mit Almuth über 
dieſe Begegnungen zu jpreden. 
Still ließ fie ihm erzählen, ohne 
ihn durch Fragen zu unterbrechen. 
Endlich öffnete ſich eine Tür fi 
ner inneren Welt. Die ganze auf“ 
geſtaute Not der ſchweren Monate 
brach hervor, wie wenn ein Deich 
durchbrochen ift. Yun hielt er inne 
im Erzählen. 

„Sag jelbit, Almuth, was it 
unjer Menjdienleben? Geht es 
uns nicht jo wie Menſchen die hin⸗ 
ter Deichen wohnen? Sier halt 
der Deich, und dort gibt er nad). 
Wehe aber dem Menſchen, der ſich 
gerade hinter der Durchbruchſtelle 
befindet. Den einen verſchont e8, 
und den andern badt es mit der 
ganzen Unberechenbarfeit einer 
Sluffatajtrophe, Sinnlos wie eine 
verheerende Flut iſt doch auch all 
das Elend, das in tawjendfaher 
Geſtalt über die Menjhen kommt. 
In der Sinnloſigkeit ſteckt aber der 
eigentfihe Stachel des Leides. 
D men jemand Antwort acben 
tönnte auf dieje quälenden Fro— 
wen nad) dem Sinn de3 Leidens! 
Es darf aber feine Antwort fein 
don jener frommen Sberflächtich⸗ 
feit, mit der Paitor Butt mir ge- 
fonunen ft, Es it mir undegreif- 
Tich, wie ein Bajtor jolde frommen 
Mattheiten bieten darf. Und dur 
hältit doch viel von dem Manne, 
Almuth. Ih babe ihn ja Taum 
fennenlernen Fönnen, weil id) fait 
immer auf Fahrt war, Du haſt 
dich aber wiederholt ſehr aner- 
kennend iiber ſeine Predigten und 
feine ganze Arbeit gegußert, Das 
begreife ih wiht. Ich wollte die 
Form des menſchlichen Verkehrs 
nicht noch mehr terfeßten, honft 















tiefen Hd mir 
nt 

äglicher als die 
Rattheiten, mit denen neulich ber 
‚Semeindevoriteher, Wiard Wlferts 
und Bohrends mir gefonmen find. 
Na) erzählte dir {don davon.“ 

„Enno, urteile micht ſo raſch 
md icherf. Poſtor Vutt iſt ein 
ehrlicher Menſch und ein aufrichti⸗ 
ger Ehrijt. Seine Predigten Tom- 
men aus berjönlichiter Meberzeun 
gung. Sein DBerufdeifer zeigt gro» 
be Treue. Du fannjt aber bon 
dem Manne feine unmöglichen 
‚Dinge verlangen. Was verſteht 
ein Blinder von den Farben? Und 
wie joll ein Menid, der nie die 
Bitterfeit des Leides gefojtet hat, 
willen, was Leid it! Vaſtor Butt 
achört zu den glüdlichen NMen- 
ichen, bei denen «8 bisher immer 
vor Strom und Wind gegangen 
iit. Er hat ein forgenfreies Brot, 
hat eine gejunde, prächtige Frau 
und fünf geiunde Kinder dazu. 
Wie willſt du von dem Mann ber- 
langen, daß er dich beriteht? Es 
achört num aber einmal zu den 
Pflichten eines Paitors, ſich der 
Menidhen anzunehmen, die bom 
Zeid gepadt find. Und num geht 
es ihm wie einem unmuſilaliſchen 
Menihen, den du an die Orgel 
jegt. Gewiß, er bringt Töne her- 
aus, ber... 

So ein Mann ſucht nun aus 
der Bibel Gedanken über das Leid, 
bringt fie in einen inneren Zu- 
jammenhang und glaubt, nun die 
Melodie gefunden zu haben, die 
auf Menſchen des Leides abge- 
ftimmt ijt. Aber fo geht daS eben 
nit” ı 
„Und dod) muß ich jagen, man. 
de Menihen, nicht Chriften 
im Sinne von Baftor Butt find, 
find mir in meinem Clend viel 
mehr geweſen al diejer Mann 
mit jeiner oberflächlichen Sim- 
deutung des Zeides. Das eriheint 
mir unbegreiffich, um nicht zu fa 
gen unverzeihlich.“ 

‚Nein, jo Tiegen die Dinge doch 
nicht. Du Hait in deinem Leben 
aanz tief erfahren, mas Liebe in j 
der Verbundenheit bon Mann und 
Frau bedeutet. Du weißt auch aus 
meinem Zehen, wie tief beglückt 
mein Zeben durd; bie fieben Jah- 
ve unferer Ehe wurde. Verſuche ei- 
nem einiamen Menſchen deutlich 
zu machen, was Ziebe im diejem 
Tetten Sinne it. Umfonjt! Er 
Hat keinen Zugang zu dieſem Te- 
Densgebiet. So geht e8 auch mit 
dem Qeid. Paſtor Butt it einer 
der vielen Menſchen, denen der 
innerite Zugang in den Qebens- 
kreis des Leides noch berichlejfen 
aeblichen it. Das barfit du wie 
bergeffen,-um ihm gerecht zu wer 
den. Wir wollen auch Vaſtor Vutt 
febt aus dem Spiel laſſen. Wir 
beide willen, mas Leid ft, mir 
müſſen uns doch beritehen Fönnen.“ 

„Almuth, ich weiß, daß man 
dns Leid nidt meſſen kann. So 
ſehe ich den Unterihied zwiſchen 
uns beiden nicht darin. daß ich in 
dierzehn Tagen bier Särae aus 
dem Haufe gab, während du nur 
deinen Mann aabit. Da würde ich 
Tieber faaen: Du hajt alles herge⸗ 
neben 6i8 auf deine Sella, und 
mir wurde alles genommen bis 
guf meinen Edzard. Der 
ihied Wiſchen uns beiden ft wohl 

das. f 
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der: mir erſcheint 
108. Du aber Kein dan Bed ee 
nen Toten Sinm abgelaufht zu 



















Nah einem Nahr Abweſenheit 
bejuchten wir unfere Kinder in AT. 
bern. Am 20. September Faufs 
ton ir OPR - yahrfarten zum 
Spezialpreis und jtiegen ein. Das 
ichöne Meter und die blühenden 
Roſen mußten wir Binterlaffen. 

In 25 Tagen wollten wir viel 
Arfudie machen. In Calgary emp- 
fingen unfere Finder uns am 21. 
September, e3 war ein herzliches 
Wiederjehen. 

Wie waren fie in Alberta aber 
froh und dankbar für einen jchö- 
nen Serbit und eine Ernte, die 





Mennonitiiche Rundſchau 








vom Sagel verſchont geblieben 
war. Nad) einer Woche fuhren wir 
nad; Calgary, beſuchten dort 
Freunde und beſichtigkten auch die 
done, neue Kirche der Erſten 
Mennonitengemeinde, Auch die 
Städter feierten an dem Rage 
Erntedankjeit. Sans Rempels fuh. 
ten ung zu den Findern & D. 
Epps, Caritairs. Am nächſten 
Montag gingen wir Männer dar- 
an, einen Zaun weiterzujtellen, da⸗ 
mit das Vieh die veritreuten Aeh · 
ren auf dem Felde freſſen Tomte. 
Mir Hakten eben angefangen, mit 
einem am Traftor befeitigten Boh.- 
rer Löcher zu machen, und e8 be- 
jchidte aud), nur Steine waren ein 
Hindernis. Der Bohrer muß ei» 
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nen großen Stein getroffen ha- 
ben, ſprang plöhlich heraus und 
traf Gerhard mit dem oberen 
Kopfftück ins Geſicht. Er fiel um, 
und id) Stand wie vom Sqhreck gen 
lahmt. Doc) id) jah ſofort, da wir 
emen Wagen haben mußten, um 
Gerhard ins Hojpital zur brin- 
gen, Seine leider waren ins Ge⸗ 
triebe eingedreht, und dns Hatte 
den Traktor wohl gejtoppt. Ki) 
lief zum Saus, und Mariedhen, 
Gerhards Frau, abnte ihon Bofes 
und fragte jofort, mas paffiert fei. 
IH berichtete, vas fi zugetragen 
Hatte, und rief Frau W. Hilde- 
brandt zur Silfe, die auch fehr, 
bald Fam. Ein Nachbar war an 
der Stelle vonbeigefahren und bot 
auch feine Hilfe an. Meine Frau 
blieb nun Hei den Großkindern, 
und wir taten alles, um den Ver- 
unglücten jdmellitens ins Hojpi- 
tal zu bringen. Wir jeufzten zu 
Gott, Ueber Telefon Hatte fich die 
Nachricht von dem Unfall jene 
verbreitet, und viele Nachbarn 
und Freunde Famen, dm beizuften 
hen. Gott erhörte unjer Gebet 
munderbar ſchnell, ihin die Ehrel 
Nach 4 Moden im Didsburh Go 
Tpital ſchien fich das Vefinden des 
Verletzten zu beifern. Doch der 
Arzt ſchickte ihn noch zum Spe- 
zialiſten. Der Stellte feit, daf beide 
Augenhöhlen beihädiat, die Naje 
zerquetſcht der Unlerkiefer ge⸗ 
ſpalten, eine Seite aus der nor- 
malen Rage geihoben, die Baden. 
knochen verſchoben, das Sinn ge» 
fpalten fei, und ein Auge doppelt 
ehe. Dies war am Freitag, und 
am nädjiten Montag jchob . man 
unter Betäubung duch den Mund 
alles zurecht. Sch würde jagen, 
mandjes wurde dazu zum. zeiten 
Male gebrochen. 


Unterdeſſen hatten viele fir den 
Derunglüdten gebetet, und mir 
fahen, Gott erhörte die Fürbitte, 
wir danfen ihm dafür! 


Frau Epp, unfere Tochter, er- 
fuhr überwältigend viel Ziebes- 
beweiſe bon den Nachbarn. Man 
bot Silfe auf der Farm an und 
fuhr fie anfangs täglich zweimal 
zum Sofpital und anderes mehr. 
Sie brauchte um nichts zu bitten, 
immer ar man mit Veijtand und 
Dienjt zur Sand. Es war rüh- 
tend fein, und wir danken heute 
nod fiir ſolche Tieben Nachbarn 
unjerer Rinder. Wenn der Glau— 








be durch die Liebe tätig fit, das 


ift bibliſch 

Das Wetter war jo jhön mie 
in ®. E., aud) die Roſenhliſche wa- 
ren nod) grün, und manche Serbit- 
blumen bfihten. Großmutter war 
emſig im Haufe tätig, und ic 
ihaffte draußen in „oberall3”, jo 
auf ich Fonnte, Ih fand es ſchön 
und interejlant, in meinem alt. 
gewohnten Bauerngeleiſe zu ne- 
hen und tat bie Arbeit mit Ver⸗ 
anügen. Nur fehlten mie Teider 
ion die Kräfte eines Fünfzigjäh ⸗ 
rigen, der Mille zur Arbeit war 
noch da. 

Es grüßt, 

Heinrich Joh Nempel, Korr. 


Peter Pätkau T, 

Winnipeg, Manitoba, 

wurde am 9. Oft, 1886 in Frang · 
feld (Warwaroivfa), im Gebiet Sa. 
porojbje, aeboren Seine Eltern 
waren Weter Jakob Pütfn and 
eine Frau Maria geb. Frieſen 
Dort derlobte er frohe Kindheits- 
und Nugendjahre. 1908 wurde er 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY C0. 


WINNIPEG 16, MAN. 
- EDison 4-431 — 
Roftenloje Hilfe beim Blanen und Berechnen! 









Häuſer zu 





Geſchãfte 


Kommen Sie zum beliebiger Zeit 


von Welt, Si. Dyd getauft und in 


die Nikolaipoler Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. In demjel- 
ben Jahre heiratete er Elijabeth 
Retfemann. Diejer Ehe entiproj- 
jen drei Kinder, eines jtarb im 
Kindesalter, ein Sohn von 28 Jah. 
ren starb in Kanada, und Sohn 
Peter it Profeffor an der Uni- 
beriität in Cleveland, USA. 1910 
309g Peter Pätfau mit jeiner Fa- 
milie nad; der neuen Anſiedlung 
Arkadaf. Seine Frau erfranfte 
an Tbe, und infolgedeiien kam die 
Familie 1914 wieder zurfid. Sie 
ſtarb bald darauf. 

1916 heiratete Br. Pätkau Ma. 
ria Neufeld und trat fomit in die 
zweite Ehe. In diejer Ehe wurden 
ihnen 9 Kinder geboren, vom denen 
4 im Kindesalter gejtorben find. 

1925 Fam die Familie nad) Ka. 
nada. Zuerſt arbeiteten fie als Yar- 
mer in Soskatchewan, dann in 
Manitoba. 1943 kam die Familie 
nad) Winnibeg, Br. Pätfau Hat 
in berichiedenen Stellungen gear- 
beitet. 

Seit 1951 ft er unjer treuer 
Kirchenwärter geivejen, der die 
vielen und großen Näume der 
Kirche und angrenzenden Schule 
mit Silfe der Seinen jehr gut in 
Drdnung gehalten hat. 

Im Mai vorigen Jahres erlitt 
er einen Schlaganfall, durch den 
er jein Augenlicht fait ganz ver- 
Tor. 























Mean Ave. 


Stiche, neues Vnd, Garage. 


Suberman ED 4-0556. 
Chelſea Ave, 





foniere man Pr, Suderman ED 
Gabe Grefeent, NR. 
Neuer 5-Bimmer-Vungalo, 3 


hupböden, Mabayonitüiren und „ic 
Se Sinfen‘ 83.000. vder mehe 


Tau, — Um Näheres delefoniere marı 


in gang Winnipeg und Vorftäbten, auch 

„Grocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmen 

In allem Grundeigentum · Handel (veal estate), in allgemeiner 
Berfiherungen, Lebeusverficherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 


Warkentin Aaency 
274 Garry St. Winnipeg \ 


#hone: Office WHitehall 2-5385 — Leaidene- Hkaver S-Ase 





Häuſer zu verfaufen 


4 2. Hams, Halbfeller, Oclheigung. zivei Schlafzimmer, moderne 
a Sehe Steuern ud Y —* 
wedriger ————— eiverben. — Ilm Näheres 


Aelteres Ramilienfmus, Hafbleller, Delh, 
nünftiger Mreis: 88,000 mit 1,950 Iasa 


anal, aber Air 


Mitglied der W.R-E.B. und „Multiple I 


berfanfen 










zu und oder telefonieren Ste 


Das war für ihn ein herber 
Schlag, bon dem er fich nur ſchwach 
erholte. Am 7. Dezember vorigen 
Sahres erlitt er den 2. Schlag- 
anfall, der jeinem Leben ganz plöß- 
lid) ein Ende bereitete, Er Hinter- 
läßt jeine trauernde Gattin, brei 
Söhne und drei Töchter, ſowie 
wei Schweitern Hier, eine Schwe⸗ 
iter in Braſilien und einen Bruder 
in Rubland, dazu 19 Gtoßlinder. 
Er Hatte ſich auf ein baldiges Ab- 
ſcheiden von hier ernſt vorbereitet, 
feinen Glauben an Sefum Chri- 
ſtum, den Erlöjer, ſchũcht bekannt, 
und mir glauben ihn in den Ar⸗ 
men der ewigen Liebe aufgehoben. 

Die Hinterbliebenen. 





@ Reil das Leſegeld im voraus 
@ bezahlt werden follte, ift es 
® nichtig, da8 Datum auf dem 
@ gelben Möreffenzettel zu be- 
© adjten. — Dantel 


Goering’s PhotoStudio 


Distinetive Portraiture 


Borträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfeite 
Preife: 1 4 * 5° — $1.00 


Ir u 
1— 88x10" — 92.50 
1. Aufnahme gratis! 
150 Irving Place 
Winnipeg 16, Man. 
Phone ED 8-8817 





87,900 


eigungsfoften. Mit 
ne man Mr. 


5-Bimmer, 
. Grundig 80'x 100), 
ns Heler. 





Schlafzimmer, Casteigung, 


het nrit 
Mr. Suderman 



















‚Mleiberpafete 


Aus Kejerbriefen 


Engers/Nhein, Aleejtr. 4, 
> MReitdeutichland. 


Siebe Glaubensgeſchwiſterl 
Am 10. Dezember erhielt id) 
eine Weihnahtsfarte mit der Mit- 
teiung, dab Schw. M. Faſt von 
Vineland, Dnt., Kanada, ftir mich 
das Abonnement der „Mennonif, 
Rundihan“ bezahlt bat. Ich dante 
daffir recht herzlich! Durch die Liebe 
„Mennonit, Rundiehan” habe ich 
meine Schwägerin gefunden, mei- 
mes Mannes Schweiter. Sie lebt 
im Berbannungsgebiet, ſehr küm ⸗ 
merlid) und arm. Durch fie habe 
ich dann erfahren, daß mein lieber 
Mann dort umgefommen üt. Durch 
einen Schulbruder, der jegt in Ka- 
mada it, habe ich erfahren, daß 
mein Bruder in Sibirien ums 
ben gekommen ift und jeine 
Frau bei Moskau. Viele meiner 
Verwandten ſind in ben Schret- 
fensjohren umgefommen. Gott 
allein gibt mir noch immer Kraft, 
alles Schwere zu ertragen. Ya, 
„durd; Trübjal bier, Führt der 
Weg zu dir". 
Die „Mennonit. Rundidau” it 
„ fir mid ein großer Segen und be. 
reitet mir viel Troft und freude 
Sch bin 71 Jahre alt, und d 
Schreiben geht ſchon ſchwach. 








2er Ser wolle dem Scrift- 
Teiter und allen Mitarbeitern viel 
Kraft und Segen jdenfen und 
Euch für Eure treue Arbeit lohnen. 
Es grüßt freundlich mit Bi. 33, 

Eure Leſerin 
Frau Maria Wiens. 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6683 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





mod) der U.S.S.R., Ufraine und den Baltiſchen Staaten 
Zollfrei fuer den Empfaenger 
| \ Alle Ansgaben werben Hier bezahlt. 


Rebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Beftellungen u. Pafete ſendet bitte an 


].H.UNRUH AGENCY 


12 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Rond, Yarrow, B. C. 











bis zu 20 Pfund 










Rinnipeg, Man., 3. Jan. 

In der Adventszeit haben wir 
jo viele Grüße ins Haus befoms» 
men, daß es uns nicht gut mög- 
lich it, Gud) allen dafür pepjön- 
lich zu danten. Mandmal mem- 
ten wir, daß wir ſchon vergeſſen 
feien, und nun haben wir erfahren 
dürfen, wiebiele unjer Tiebend ge- 
denken. 

Es hat mich dieje Liebe und 
Teilnahme an unſerm Grgehen 
tief beivegt. Wir danken allen für 
die Meihnachtsgrüße, Dejonders 
aber für alle Fuͤrbitte. Ihr habt 
wohlgetan. 





zliches Dankeſchön auch 
allen, die flir meinen Gatten im 
Krankenhaus Lieder gefungen ha- 
ben. Bei der Gelegenheit möchten 
wir bejonder8 dem Quartett der 
Südend MBG, geleitet von Frau 
Hilda Unger, danken, Als mein 
Mann noch zu Saufe war, find fie 
mehrere Jahre lang nicht müde 
geworden, uns zu bejuden. Nu 
möchte ich allen Freunden und 
Verwandten kurz von unſerm Er» 
gehen berichten. 

Vor 10 Jahren, am 5, Oftober 
1950, befam mein Mann einen 
leichten Schlaganfall. 

Wir ahnten nit, dab diejes 
der Anfang einer langen Zeidens- 
zeit werden jollte. Anfänglich 
ihien jein Zuſtand nicht. jchlecht 
zu jein, Tangjam aber wurde es 
ſchwerer. Langſam hörte das Ge- 
hen für ihn auf, und das Spre- 
chen fiel ihm jcwer. Etliche Jahre 
fonnten wir ihn noch auf den 
Rollituhl fahren. Solange er Tonn- 
te, mochte er den Gottesdieniten 
beiwohnen; bis alles ſchließlich 
micht mehr ging. 

Ungefähr 18 Monate tjt er ganz 
hilſlos und ſprachlos und bald ein 
Jahr im Krankenhauſe. 

Er it im Brinzep - Elrfabeth » 
Sofpital und erhält aute Wilege. 
Dafür find wir dankbar. 














OAKLAND Een] SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet ſachverſtändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 
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@ fuer Pakete nach Russland 


Aleider · und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Rahmaſchinen $170.80 mit Sol und allen often 


WEGA /axcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8818 














Die Tehte Woche im Ottober do. 
rigen Sahres befan mein Mann 
Zungenentziindung. Weber aller 
Erwarten überlebte ex dieje Kriſis 
Er it jeitdern noch biel ſchwächer. 

Wir möchten alle Einjamen, &e. 
prüften und Zeidfragenden mit 
den folgenden Werfen grüßen: 
Bertranen 
Alles jteht in Gottes Händen, 
warte nur und glaube jtill; 
wenn auch Berge vor dir jtänden — 
cs kommt doc), wie er es will, 


Glaube nur und jei geduldig, 
ſag ihm deine Not und Zait, 
werde nicht durdy Zweifel ichurldig, 
fejt die Hand des Herrn gejaßt. 


Gott it immer nody der gleiche, 
der dic) hebt und nicht vergißt, 
ſtets der an Erbarmen reiche, 

der recht deine Tragkraft mit. 


Bleib’ ihm treu und frau ihm 
weiter, 

ich’ auf das nicht, was beſchwert; 

du haſt ihn zum Wegbereiter — 

drum im Glauben ihn geehrt! 


(Walter Bilz) 


Dankend grüßt, 
Frau Jacob Panfrag, 
430 Bictor Street, 
Winntpeg 10, Man 


Nachrichten ... . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 
nedient. Schw. Unruh nnd den 
Kindern gilt unfer herzliches Bei- 
leid. Das Abjdjeiden des lieben 
Bruders tut aud) ans, vielen Tan- 
jenden, die ihn Fannten und Fich- 
ten, weh, aber Wir freuen uns, 
daß er nun bei jeinem heißge- 
liebten Herrn und Heiland iſt, der 
felber ihm den Kohn zuteilen wird. 

— Wwe. Pauline Martens ge 
borene Schmidt, 91, wurde am 5. 
Januar im. Sojpital zu Abbots- 
ford, B. C., durch den Tod abge 
tufen. Sie jtammte aus Polen. 
In den legten Jahren wohnte fie 
im Altenheim, 

— Die Verjammlung für den 
DBeriht Br. P. I. Dyds (MEE, 
Europa) wird am 22. Januar, 
7 Uhr abends, nichts it Nordfil- 
donan, Man., jein jondern in der 
Aula des MBEN an Talbot Ave., 
Winnipeg, Van. Wegen geitman. 
gel wird er in Manitoba jchon 
nit an andern Orten ſprechen 
Tonnen. 

— Dietr. T. Thiegen von Dal- 
meny, Sasf., erlitt anı 6. Dezem- 
ber einen Unfall mit dem Trak- 
tor und jtarb am 27. Dez. im Ho« 
fpital zu Saskatoon, Sazf. 

— Sn der letzten Woche des 
alten Jahres wurde Dean Deut- 
ſchendorf, Student am Qabor- 
College, Hillsboro, Kanſas, ger 
tötet, als das Auto, in den er 
und nod drei Studenten fırhren, 
auf glatter Straße umſchlug und 
gegen ein Brüdengeländer prall- 
te, ‚Er murde vom MBGBet⸗ 
haufe aus in Corn, OPfa., am 31. 
Dezember zu Grabe getragen. Shn 
überleben feine Mutter, 2 Schwe⸗ 
jtern und 9 Brüder. — In der- 
ſelben Woche wurde in Sender- 
jon, Nobr., der L5jährige Dwight 
Negier, Sohn bon Norman Re- 
niers, auf. jeinem Fahrrad auf 
dem Hochwege don einem Kait- 
wagen getötet. Das Vegräbnis 
wer am 1. Januar vom MG“ 
Bethauſe aus in Senderjon. 

— Kornelius Pantrat, 36, 
wurde in der Stolonie Friesland, 
Paraguay, beim Aufladen don 

jhmeren Baumſtämmen erſchla— 





















dt J 


Dieſes find Indianer, die in der „Royal Canadian Navy“ dieuen und 


/ 


die an einer Zeremonie in England teilnahmen, während der Totem 
Bol „Goſaqgami“ der Königlichen Marineſchule in Pottsmouth präſeu- 
tiert tunrde, Dieſe jungen Männer, die ihre gewöhnlichen Namen in der 
Marine verwenden, haben nnferdem noch indianiſche Namen, wie 
Kranker Biber“, „einer Falke”, „Donnerwolke“, „Schlafauge“ uf. 


gen, als die Hebevorrichtung ver 
jagte und ein Stamm auf ihn 
fiel, Er hinterläßt jeine Gattin 
mit 6 feinen Sindern, laut Be- 
richt in großer Armut. Biel. 
leicht will jemand der Witwe hel- 
fen. — Red.) 

— Die „Winnipeg Free Preß“ 
vom 14. Januar berichtet, daß in 
der Volksidule in Altona, Man., 
410 Schüler den Familiennamen 
Frieſen tragen, und zeigt 31 von 
ihnen auf einem Bilde. Nebenan 
zeigt das Blatt ein Bild von Sen- 
derjon, Nebrasfa, das 71 Eleine 
Frieſens don der örtlichen Schule 





hat. Das Telefonregüter Mlto- 
nas weiit aufer auch 
recht viele Reimers, Keh⸗ 





lers und andere auf, aber nicht 
einen Jones oder Smith. 

Das Kanadiſche Menno- 
nitiiche Bibelcollege hat Tür das 
Rinterjemejter genau 100. Stu- 
denten, eine Retordzahl jeit Grin. 
dung des College vor 14 Jahren 
(43 von Manitoba, 20 von Sas 
latchewan, 19 von B. €, 9 von 
Alberfa und 9 von Ontario). 
Unterentwidelte oder be» 
hinderte Kinder werden in Mani- 
toba in mennonitiſchen Städthen 
an den Volfsidulen in speziellen 
Klaſſen unterrichtet: in Steinbach 
unterrichten 3 Lehrer 22 folder 
Kinder, in Altona 1 Lehrer 10 
Stinder, in Windler 1 Lehrer 14 
Kinder, in Morden 1 Lehrer 9 
Kinder, in Boiffevain, Man., ſi 
4 jeldhe menmonitiihe Kinder in 
der Schule. Die Probinzregierung 
zahlt den Schulen $20 je Kind 
und die Munizipalbehörden $10 
je Sind, 

— Die Blumenorter-MG bei 
Steinbach, Man. wählte fürzlich 
die Brider Dietrid) P. Frieſen 
und Melvin Penner für den Pre- 
digtdienit, 

— Die SargentMennonitenge- 
meinde in Winnipeg, Man., wähl- 
te am 4. Dezember die Brüder U. 
Falt, S, Strempler und G. Dyck 
zum Diefonendienit. 

— Red. D. B. Wiens, Van— 
couber, jchreibt: „Bon Coaldale 
haben wir zuwerläſſige Nachricht, 
dab es Vater B. 9. Nanz gejund- 
heitlidh bedeutend beſſer geht. 
Meine Frau (Tochter von B. B. 
Janz. — Med.) war über Wein 
nachten einen Monat bei ihm. — 
Am 3. Sanuar jtarb bei ung die 
A alte Schwejter Agatha Sdlaj- 
en,” 











(Canadian Scene) 





— Unſer Slorrejpondent von 
Main Centre, Sast., bericitet, daß 
Schweſter B. €. Schellenberg er- 
Eranft und unter ürztlider Be- 
Handlung it. 

— Wwe Hatharina Bergen, 84, 
jtarb am 10. Dezember in Ban- 
cover, B. C. Die Yegräbnisfeier 
var am 15. Dezember im MBG- 
Bethauſe. 

— Harold Reimer, 38, bon 
Steindad, Man. jtarb am 12. San 
nur im ©t.-Boniface-Hofpital, 
Rinnipeg. Das Begräbnis 
16 





3 ipar am 
Sanuar von der Emanuel- 
Miſſionskirche aus in. Steinbad. 
Er Hinterläßt jeine Gattin Annie 
Reiner. 

— In Salem -Altenhein, Wink- 
Ier, Man. wurde Frau Jacob Si. 
Vrown, 68, am 4. San. durch den 
Zod abgerufen. Sie war Glied 
der Rudnerwerder-MG und wur⸗ 
de am 8. Januar vom MBG. 
Bethauſe aus in Winkler zu Gra- 
be „getragen. Sie überleben ihr 
Satte, 2 Töchter und 8 Söhne. 

— Bei Swift Current, Sasf., 
wurden im Dezember Frau Ahr. 
Wiebe, 73, und Abram Kornelſen, 
74, durch plöglicden Tod adgeru- 
ten. Peter Dörfjen, 76, jtarh nad) 
11% Tagen Krankſeins im So. 
ipital in Herbert. 

— Folgende Perſonen befuchten 
in voriger Woche die Chriſtian 
Preß: Pred. Paul Rogalſth umd 
Gattin don Chillivad, B. C., die 
von bier weiterfuhren nad; On- 
tario, grau W. Penner, Frau Ed. 
Paſchle und Sr. A. Edel von der 
Baptiſtengemeinde zu Morris, 
Dan., Nev. W. Nice, Sasfatooır, 
Sasf,, Prediger P. Dyck Arnold, 
3. €, der hier an der ENR einen 
Tehrkurjus ninumt, Pred. U. B. 
Regier, Calgary, auf der Durd- 
reije nad) Minneapolis zu einer 
Sonntagsjhulberafung der MBG. 
Konferenz. ® 

— 574 Yarmer in Manitoba 
erhalten für 8,875,500 Pfund im 
ee er > 
Korrektur 
zum Todesbericht bezügtich Ja⸗ 
105 Neujeld, Rußland in MM. I. 
vom 4. Sanıar 1961, Seite 4. 
Die Gedenkfeier in Narrow, 8. €, 
war am 26. nicht 29, November 
1960, Es jollte auch heißen „Stro» 
hen eines Gebichtes“, wicht „Lie- 


des“, 
Wwe, Marg. Neufeld, 
Yarrow, D. € 



























18. Jamıar 1961 


Mennsnitiiche Rundſchau 













Sabre 1960 gelieferten Sonnen- 
blumenfamen zujäglih 2 9 je 
Rund bon der Föderaltenierung. 
Das bringt den Preis auf die gar 
rantierten 4 £ je Pfund für Mr. 1 
Deljamen. Scheds für die $44,377 
jollen vor Ende Jannar verjandt 
erden, 

— Flutwaſſer bat nad) an- 
dauernden Negen bei Port Alber⸗ 
ni aa der BancouberSniel, D.C., 
heträhtlihen Schaden angerichtet. 
Auch im Fräjertal mußten Leute 
bei Coquitlam ihre Mohnhäer 
imegen Hochwaſſer verlajien, Etwa 
18 Meilen von Chilliwack ging 
Fluwaſſer fiber den Hoden. 
















ENR- und ERR-Vahngeleije mur- 
den durch Erdrutiche beſchädigt. 
Unjer Storrejpondent ſchreibt 


hom 12. Januar: „Nord-Bancou- 
ver hatte in 72 Stunden 10 Zoll 
Negen. Die Ueberſchwemmung 
ar ſchlimmer als 1956. Ein 8» 
jähriger Knabe wird vermißt, wohl 
erteunfen. Eine Frau erlitt beim 
Kampf mit dem Waſſer einen töd⸗ 
chen Serzanfall. 




































— Laut Journal „Manitoba 
Teacher" hat die Zehrervereimi- 
gung diejer Provinz bei dem zu⸗ 
jtandigen Miniiter beantragt, Die 
Empfehlung der „Royal Commij- 
fion” auszuflihren, in den Schu- 
len außer Engliih auch andere 
Spraden von Grad 1 an zu un. 
terrichten. 


— Seine. I. Negier, Need. 
ley, Kalif, ſtarb am 20. Dezem- 
ber im Altenheim. Er wurde am 
23. Dezember von der 1. Menno- 
nitenfircdie aus zu Grabe getrar 
gen. Er mar alfeinjtehend, ſtamm⸗ 
te aus Sidrupland, war 1923 ein. 
gemandert und hat in Kanſas 
Chifago und Reedley gewohnt. 

— Billy Grahams Evangeliſa⸗ 
tionsfeldgug in Buenos Aires, Ar- 
gentimien, it für den Anfang des 
Schres 1962 geplant. Bred. Mar- 
tin Dürkien iit Glied des Komi- 
tees, da& dort für den Zweck alles 
borbereitet, 

— Tina Dörkien, 68, und Ger- 
trud Dörkfen, 70, von Buhler, 
Sanjas, USA, murden in einem 
Autounfall getötet. Ihr Bruder, 
x. Dörfien, der das Auto Ienkte, 
wurde jdmerberleht. 

— Tobias B. Unruh und Frau 












in Menno, Oklahoma, wurden am 
8. Dezember in ihrem Hauſe tot 
aufgefunden. Sie waren erſtickt an 
Kohlengas. 

— Das „Mennoblatt” berichtet 
bon Paraguay: 

Vergthal, Caagnazu: Der viele 
Negen hat nadgelafien, und jetzt 
iit e8 wieder frortener. Das iſt hier 
dielen recht, deun mande wollen 
noch Wald roden. Auch der frü- 
ber gerodene Wald muß noch ver- 
brannt werden; denn, \venn man 
nicht gut ausbrennt, Kann der 
Mais das Unkraut nicht überholen. 

Die Startoffelernte iſt ſchon vorn 
über, und die meiiten hatten eine 
ganz gute Ernte. 

Baumwolle ft in diejem Jahre 
nicht jehr viel angepflanzt worden 
und Nizinus nur ganz wenig, doch 
wenn es jid) Tohnen follte, dann 
wird man im nächſten Bahr wahr. 
ſcheinlich mehr pflanzen. 

Für Neis muß das Gelände 
erjt trodengelegt und fpäter dann 
wieder bemäfjert merden. 

Die Hauptkultur iſt Mais für 
Sühnerjutter; denn man legt gro» 
gen Wert auf Hühnerwirtſchaft, 
weil die Eier durchweg einen gu⸗ 
ten Preis haben. 

Fernfeim: Am 20. Dezember 
fam Zehrer Bruno Epp aus Neu- 
land mit zwei Chören nad Fi- 
ladelfia, um hier das Oratorium 
„Nach Bethlehem“ (von Nüder) 
borzutragen, 

Sede Hausfrau hatte zu Weih⸗ 





nachten einen Kuchen und ein 
Brot mehr gebaden, um damit 


den Indianern eine Weihnadhts- 
freude zu machen. 

Das Fundament des Snahen- 
heimes in Filadelfia fit num fern 
tiggejtellt. 

Saat Hildebrandt in Filadel- 
fia Erliher Schönmwieje) ſtarb am 
14. Dezember im Alter, von 84 
Jahren. 

Die Tam-Fluglinie hat das 
Flugzeug T 23 ertra für den Ber- 
kehr mit Filadelfia eingerichtet. 
Das Flugzeug behielt nur adıt 
spläße, der übrige Raum blerbt 
für Fradt. 

In Fernheim wurden in Die 
jem Jahr 1,335 Hektar Erdniiife, 









je hat jtarf zuge 
und zwar auf Sojten 


nommen, 





% ©. Roftma: 
Das nieder lãndiſche 


Erbe 


der preußiſch⸗ ruſßlãn diſchen 


Mennoniten in Enropn, Aſien 
and Amerika 


Preis nur 52.20 
— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


der Baumwolle Mizinus wurde 
beträchtlich, mehr als im borigen 
Jahr ausgejät. — Die Feldern 
ſtehen in den meiſten Dörfern gut. 
* * * 
Kuba. — Präſident Eiſenhower 
bat nur ungern kurz vor dem ei» 
genen Toresſchluß den Abbruch 
der diplomatijchen Beziehungen 
mit dem Cajtro-Negime der Nach ⸗ 
barinjel Kuba vollzogen. In der 
Prarig war ohnehin die Feind« 
jeligfeit der dortigen Machthaber, 











ihre arrogante Mißachtung der 
USAInterejlen und MRechte au- 
tagegetreten. lag nahe, diejes 


Treiben wenigitens bis zu dem 
Beginn der Stennedy-Negierung 
weiter hinzunehmen. Es war Ca- 
jtros bewußte Provofation, die 
dur; Antajten der diplomatiſchen 
Vertretung der Vereinigten Stan» 
ten ihnen den Bruch aufzwang. 


— Nad) Augenzeugenberichten 
herrſcht nun auf Kuba eine hy⸗ 
fterijſche Kriegsſtimmung“. Ca- 
ſtro hat die Ausgabe von Ausreiſe- 
biſa an Kubaner und in Kuba les 
bende Ausländer gejperrt. Bon der 
Sperre werden nur Yhnerifaner 
u. ausländiihe Touriften nicht be- 
troffen. Er will damit die Flucht- 
bewegung Fubaniicher Burger jtob- 
pen. Allein im vergangenen Jahr 
find rund 50,000 Kubaner nach 
Miami (Florida), USA, gefllich- 
tet, 

x“ x 
Aethiopien. — Kaiſer Haile Se 
Taffie wird vorausſichtlich in näch- 
ſter Zeit größere Neformen ber- 
fündigen, die zum Ziel haben, 
jeine abjolute Herrſchaft etwas zu 
mildern. Dieje Veränderungen 


* 

















Douglas ©. Harlueſi, 


Sanadas Berteidigungömimiiter, 
dat die Entihedung zu treffen, 
delche Art von Ballen einem 
Sand in einer Zeit der Nafeten 
und Atombombe am beiten dient, 
 Mangda bat diejes Jahr 1,600 


_ Rillionen Dollar feinem Budget 
‚für Aufeäfuung Hinzugefügt, 





Arthur R. Scace, 


der Sohn eines bekannten Toron⸗ 
toer Rechtsanwalts, wurde als 
Rhodes Scholar in Ontario er- 
mählt. Die Stipendien, die etwa 
52,000 wert find, geben den Einp- 
jängern die Möglichkeit, zwei Jah— 
re lang an der Orjord-Alniverjität 
in England zu ſtudieren. 











Boudewyn van Dort, 


2, aus Ottawa, der bor 11 Jah. 
ven von Sidafrifa nad Kanada 
Tan, it der zweite Rhodes Sche · 
Tar aus Ontario, Er iſt in jeinem 
legten Studienjahr in Geologie 
tatva und wied au der Geologiſchen 
Fafultüt in Oxford ſtudieren. 


® Anleihen für nũtzliche Zwecke — and) verſichert. 


18. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0188 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 









find wohl eine dir 
mihglüdten Sta 
ber hatte der Kaiſer den Mintiter- 
pröfidenten imd alle Kobinetts- 
mitglieder jel&it ernannt, und alle 
waren ihm direkt verantwortlid). 
Nunmehr joll der Neaus eingemwil- 
ligt haben, dag der Minifterprä- 
fivent fünftig ſeine Kabinettsmit 
lieder auswählt und dieje dem 
Regierungschef verantwortlich find. 
Der Kaiſer kündigte in einer Mund. 
funkanſprache an, daß die Mehr- 
zahl der wegen Beteiligung am 
Puͤtſch verhafteten Mitglioder der 
Palaſtwache freigelajfen werden 
jol. Die Palaſtwache joll aufge 
Töjt werden. Alle Soldaten, die 
während des Aufitandes loyal ge- 
genüber dem Kaiſer blieben, er« 
hielten eine Prämie in Höhe bon 
zwei Monatslöhnen (etiva 925). 
x. * 
Weſtdeutſchlaud. — Es erjdeinen 
zurzeit etma 300 kommuniſtiſche 
Betriebs. und Ortözeitungen in 
122 Orten Weitdeutjchland: 

— Die Bevölkerung Weſtdeutſch 
{ands üt von 1950 Bis Ende 1% 
um 5 Millionen augewadjen. Die 
Zahl der Bewohner Oſtdoutſch- 
lands wit im gleichen Zeitraum 
um 1,1 Millionen gejunfen. Durch 
die Fluchtbewegung hat ſich auch 
der Wiltersaufbau verſchoben. Sn 
Mejtdeutichland find 31,5 Prozent 
der Bevölkerung 1 bis 45 Jahre 
alt, in Oftdeutichland dagegen nur 
25 Prozent. 

— Die Produftion der „Gro- 
ben Fünf“, der Automobilwerfe 
Meitdeutihlands GW, Daimler- 
Benz, Opel, Ford und Borgward⸗ 
Gruppo belief ſich 1960 nach 
vorläufigen Angaben auf rund 
1,3 Millionen Kraftfahrzeuge, ge 
aenüber 1,47 Einheiten 1959. Die 
Sejantproduffion der deutſchen 
Aulomobilinduſtrie dürfte 1960 
etwa zwei Millionen Kraftfahrzeu⸗ 
ge betragen. 

Pe 

Laos. — Während die Weitmädn 
te an einer diplomatijhen Aktion 
zur Beilegung des Laos Konflitts 
arbeiten, bereitet die laotiihe Ne- 
‚gierung des Prinzen Voun Oum 
eine Offenfive vor, um die jtrate- 
aiich twichtine „Hachebene der Tor, 
früge“ in Sentrallaos zuridzuge- 
winnen. Das amerifaniihe Ar 
benminifterhum bat betont, Dal 
aus u aus 
unabhängig bleiben Ton 

die nihtlommmmiftiichen Staaten 

















Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 
© Alle Spargelder bis 52,000 verfichert. 
© Auf Spargelder zaflten wir 4/5 %, Dividenden. 


H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690 
Winnipeg 2, Manitoba 
Sämtliche Ueberholhungs- und Neparatucarbeiten an Ihrem Auto wer⸗ 
den fahhmännijch ausgefühtt, ebenjo bolljtandige Neuladierung der Mas 
zojjerie. Wir geben Ihnen jederzeit gerne einen koftenlofen Voranſchlag! 


Kaufen Sie jetst auch Ihr Benzin bei uns! 

















































der laotiſchen Negierung die ge- 


forderte Hilfe Teijteten. Wenn 
Laos den Kommuniſten im die 


Hände fallen jollte, könnten ſich 
weitreichende Folgen für andere 
£leine und verwundbare Stanten 
ergeben. Der Somjetunion wird 
erneut vorgeworfen, die profom- 
munftiidhen Truppen in „wadı- 





jendem Mafe* mit Waffen und 
Material zu verjorgen. 

xx x 
Rotdina. — Der Umfang der 


Auslandsjendungen der. fommuni- 
ſtiſchen Rumdfuntjtationen — bor 
allem in China — Hat fih von 
1947 bis Ende 1959 verfünffaht. 
Die ungen werden wöchent- 
lich in 55 Sprachen und 3,000 
Sendungen verbreitet, Sn der 
gleichen Zeit hat ſich das inter- 
nationale Rundfunfprogramm des 
amerifanijchen Snformationsdien- 
jtes von 231 auf 565 Sprachen er» 
höht. 
(Gortſetzung auf S. 16-3) 









ouiring Construction Ltd. 


Zu verfaufen: 6-Bim- 

mer-Daus mit Garage, in jehr 

gutem Zujtande, Martin Ave, 
Elmivood, Winnipeg. 
-Xelejonieren Sie: 


J. Bergen, 
Office: LE 3-9174 u. LE 












Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Injtallationen 


macht 
— ELECTRIO LTD 
J. P. Jantzen, Manager 
‚Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy.. Wpg. & 


Su vertaufen 
neues Haus mit 2 Schlafgim- 
mern auf 598 Jan Place, Noud- 
fildonan, Winnipeg 16, Man. | 
Preis nun . 312,500 
Teloton: ED 4-7689, 

Janzen. 





























"Anfere Mennoniten in der Pro. Wir find Heute mod Colt autd den eine folihe Arbeit ſei und welche 
hing Saslakdewan Haben viele leitenden Lrfidern danfbar für Möglichkeiten uns zur Verfügung 
fie ) Sabre im In“ und Ausland ver- jene Silfe. 3 jtänden, — 
anftalt jucht, Not zu Timdern, Die anhal- ‚Heute Tonnen wir unfern Glau⸗ 1959 murde auf einer jahrlichen 
R tende, gemeinfame Sılfgarbeit bat bensgeneffen im Tuslonde nidt Wertreterverjammlung beihloffen, 
„So der Herr mill und wir Te: ums dabon überzeugt, da wir im mehr jo direft helfen, dad) Gott ein Heim fir harmloje ‚Beiftes- 
Ben, jo wollen wir diees und je- Segen zufanmenarbeiten Zönnen. hat 118 auf eine Net bier, in un- krante in Watrous zu bauen, 
nes tun“ (Sat. 4, 16). Der Herr hat uns dag Leben Ierer Probing, aufmerkan ge · Mährend ber weiteren Unter« 
Frotofoll den der gegeben, und unfere Gemeindeit macht, das jit die Sage vieler un- judnungen amd Vorarbeiten ftand 
Sun umerer prowingiafen baben ihre Mittet in feinen Dienit a and ihrer — er N —— 
— rat n pie geitellt, um zu helfen. Wenn unjere Familien. Imbrust "por sah E- 197 uno Bl: 
u Yatcte naeh und ihre füh- Schon Tängere Zeit haben mir 127, 1: „Wo der Here nicht das 
gemeinfhaft zur Unterftüfung bon renden Männer bier jeinerzeit, als Silfsfomitee verfucht, mit Baus baut, jo arbeiten umfonit, Die 
Silfsafkionen zu bereinigen. Eine nidt jo barmherzig geweſen wä— Gefdgaben die Verhaltniſſe einzel- daran bauen.“ 
don den damals geitelten Auf ven, ieden viele von uns nit in mer au erleichtern. 1958 wurde In den letzten Monaten hat der 
gaben it: Sütrjorge fie Die Ner- Dieies gute Sand gelommen fein das Stomitee beauftragt, Unter- Serr uns nun auf einen neuen Weg 
benfranfen. und mären heute nicht am chen. jucungsarbeit zu tun, wie nöfig gelenkt. Die Krankenhaus Orga- 







































Mitteilung 


Penn Sie erjt vor kurzem hier angelommen find, dann Bevor Sie einen Vertrag untergeihnen, iit es immer 
find Shnen gewiß mande der geihäftlihen Gebräuche ratjam, erit einmal jeden einzelnen Punkt genau zu 
ft 8 = Bevor S e Eoftiiieline. 9 R 

Stanadas noch fremd. Bevor Sie eine Eojtipielige An prüfen, Wenn Sie irgendwelche Zweifel haben, beſpre— 


ſchaffung machen, jollten Sie deshald unbedingt darauf 
adıten, dab bh aud über die Kaufbedingungen im 
Horen find. 


chen Sie die Sade Lieber mit einer zuberläfjigen Stelle 





wie 3. ®. dem Better Business Bureau. Dort merden 
Aften über alle Firmen geführt, die im Verdacht eines 
So mande Neueinmanderer Haben ſchon übermäßige Ge- irreffihrenden oder unchrlichen Geſchäftsgebahrens fte- 
bühren für Dienite gezahlt, die fie koſtenlos befommen hen: Der Nat eines Rechtsanwalts Tann Sie ‚gleichfalls 
hätten, wenn fie ſich an eine Negierungsitelle oder Woh- wor Schaden ſchüthen. 

Tahrtsorganijation gewandt hätten. 













Wenn Sie fürchten, das Opfer unlauterer Geihäftsprat. 


Andere haben fich zur Zahlung übertrieben Hoher Bin- tifen geworden zu jein, jo wenden Sie ſich an das nädjite 
jen verpflichtet oder Verträge unterſchrieben, nad) denen Einvanderungsamt oder an Ihren VolksgruppenBVer- 
ſie am Ende biel mehr zahlen mußten, als fie glaubten. ein. Dort wird man Shnen gern helfen. 


| rt | 






Pinifter für Staatsbürgerihaft und Eintvanderung. 
















nifation won Waldheim m 
unferm probingiolen Stomiter ein 
Angebot: Das Krankenhaus mit 
voller Ausitattung, ein 

für Stranfenjchmeitern, ein Wohn 
haus für den Arzt und 89,800 in 
bar zu jchenfen, im Jalle Die Pro. 
ding jih einigen vürde auf dieſem 
Grunditiick zu bauen. Auf einer 
von Vertretern der Gemeinden ſtart 
bejudhten Verjammlung wurde mit 
über 75 %, der Stimmen beidjlof- 
ien, in Waldheim zu bauen, an- 
jtatt in Watrous. Wir nehmen dieje 
rung als vom Seren an, jo 
wie er jagt: Ih will dich unter 
weijen und dir den Meg zeigen, 
den du wandeln jolfit.” So der 
‚Herr mill und wir Ieben, wollen 
wir die Anitalt alfo in Maldheim 
bauen. 

Unfere von der Regierung aner- 
fanıten Statuten verlangten, daß 
ein Komitee gewählt wiirde, daß 
die weitere Arbeit im Bezug auf 
diejes Heim übernimmt. 

Gewählt wurden: Sohn Kehler 
(MG), Watrous, Vorfiger; Jahn 
Bartel (MG), Waldheim; Sohn 
Klaſſen (MS), Swift Eurrent; 
John Regier (MBG), Herbert; 
John Kneljen (EME), MeMahon; 
Sohn Vlock (MEI), Waldheim; K. 
iemens (MBG), Sazkatoon; W. 
lg, Waldheim, Gehilisfeiter; 
John Frieſen (ENG), Saskatoon, 
hreiber-Schagmeiiter. 

Bir danfen dem Herrn für die 
fähigen und milligen Brüder, die 
er uns durch die Wahl geſchenkt hat. 
Bir bitten alle Gemeinden, für fie 
zu beten und jie in ihrer Arbeit zu 
unterjtiigen. 

Wir, als Komitee, Haben eine 
ung mit diejen Brüdern zuſam- 
men gehabt, verſchiedene Fragen 
bejproden umd geregelt und Ha- 
ben uns geeinigt, zujammen auf- 
bauend weiterzuarbeiten. 


Nun kommen wir als dieje Ko- 
mitees zu unjern Gemeinden umd 
erinnern an Gebr. 13, 3: „Geben. 
fet der Gebundenen und derer, 
die Trübſal Leiden.“ 

In brüderliher Weije bitten wir 
unjere Geſchwier, ihre Gaben die- 
jem Werte zufommen zu lajjen 
fie wie bisher an unjern Bro- 
rer, Br. U. SR. Klaſſen, 
‚Herjchel, Sast., zu ſchicken. Geden- 
tet an die Worte Jeſu in Mattd. 
25, 40 und Matth. 10, 42, 

Jede Gabe bon einem Leſer Die. 
jer Zeilen, die dem Herrn geweiht, 
den Kranken gewidmet, und die. 
jem Unternehmen zugeſchickt wird, 
it bei Gott eingetragen und den 
Gemeinden wertvoll. 


Im Namen des Komitees 
Si. 9. Blod, Vorfigender, ' 


A. 8. Mafjen, Schreiber, 
Schagmeiter. 































































Auf der Beije 
nach Südamerika 


„Wenn du noch eine Mutter haft, 

jo nimm ben Ranzen und den 
Steden ı 

und wandre über Berg unl Tal 

und juce auf dir diejen gleden.“ 
Kinder, die noch eine Mutter 

haben in irgendeinem der 

Welt, fühlen, wenn e8 ji 

tiq ſteht, das Bedür fnis 

wiederzuſehen. Diejes g 

üt auch bei uns, in unferer 


milie, ſtets geweien. 9 
und Ssohmulter in Bage, 9 
























Mennonitiſche Rundſchau 








‚Lion, ift nie vergeſſen worden. Wir 
find in Ontario, Kanada, reichlich) 
gejegnet worden. Der liebe Gott 
st uns, feit wir kanadiſchen Boden 
betraten, gnädig geweſen umd hat 
uns bimmliiches und irdiſches Gut 
geihenft, ihm die Ehre daftir! 
Mutter wird ja audı nicht jünger, 
it jchon 75, „wenn es hoch kommt, 
fo find es SO Jahre“. Daher jehn- 
den wir uns aud) danach, Mutte 
‚zu bejuchen. x 
Die ganze Familie will mit 6i8» 
zum Fluabafen. Das iſt ja auch 
nur redjt. Wir ſind umer 10, dann 
no dazu die Yraut des, ältejten 
Sohnes, der in den Weihnachts- 
ferien Verlobung gefeiert Hat, alſo 
11, und wir fahren in zwei Autos 
Es üt der 28. Dezember 1960, 
und 28 it —5° F. Die Autos wol · 
Ion auf der ganzen Strede bis 
Toronto nicht recht warm werden. 
Auf dem Flughafen in Torom- 
to herrſcht 6.30 Uhr ſchon reges 





und nun wünſchen wir ums feldjt 
gute Neije. 


Diejer Vogel hat mehr Kraft 
als der aus Toronto. Wir haben 
gutes Wetter, hin und wieder find 
unter ms Wolfen fiber dem 
Dean. Wir laſſen Sırba rechts Lie, 
gen und fliegen nad) Caracas, Be, 
nezuela, Dieſe Strede von 2,250 
Meilen joll das Flugzeug in 7 
Stunden zurücklegen. Wir haben 
Naum fir 76 Paſſagiere und find 
nur unjer 6, 3 Mennoniten und 3 
Siidamerifaner. Es wird dunfel, 
hinunterſchauen Hilft nichts mehr, 
jo richten wir unſern Blick denn 
mad) oben, und da prangen die 
Sterne und der Mond in ihrer 
Pracht, 


„Der Wolfen, Luft und Winden 

eibt Wege, Lauf und Bahn, 

der wird aud Were finden, 

da dein Fuß gehen Fan!” 
Fortjegung Tolgt.) 

SH grüße meine bielen DVer- 
wandten u. Freunde unter den Le⸗ 
jern ber „Mennonit. Rundſchan 
und danke der Scrifkleitung fir 
Veröffentlichung meiner Mittei- 
Tungen.. 








Jakob Warkentin, 
M. NR. 3, St. Catharines, Ont. 


In Südamerika ift meine Adrefje: 
vo Maria Warkentın, 

Bage, CB 197, Nio Grande do 
Sul, Brazil, SA. 





Bücher für Südamerika 

‚ Bir derjuchen, in Südamerika 
eine Bibliothek aufzubauen, Die 
den Schülern unferes Bibeliniti- 
tuts in ihrem Studium helfen 
fann. Wir haben ihnen ſchon et- 
liche hundert Bücher gejdjiet. Die 
Bücher find von Freunden geſchentt 
worden, und wir danken herzlich 
dafür. 

Mir brauchen jolche Bücher, die 
den Lernenden in der Vorberei- 
tung fir den Dienjt am Change 
Im helfen fönnen. Sollte je- 
mand jolde Büder haben und 
willig jein, fie für dieſen Zwed 
zu jchenten, der ſollte fie in Ka- 
nada an Bruder C. U. DeFehr, 






78 Princch St., Binnipeg, Man, 
ihieen, und in den Vereinigte 
Staaten an die MB Board of Ge 
neral Welfare, 315 South Lim 
coln, Hillaboro, Kanias. 

Wir brauchen gegenwärtig Bir 
er wie Bibelausgaben von San, 
ge, Dähhiel, Bodet, Gerlah und 


Evangeliſche 

derihaft”, Bücher von €. 

S. 8. Harms „Die Sei 

Mennoniten-Brüdergemeinde”, ı. 
deutjhe Bücher, die im Bi, 
tut zu brauchen wären. 
Die MEGBehörde 

für allgemeine Wohlfahrt 

(Dienit am Evangelium). 





GSlijabeth - Dreisbad : Bücher 


Seit mehr als 20 Jahren ſchreibt E. Dreisbach ergreifende chriſtliche 


ae 5 


Qpben. Mit mir reifen noch zwei 
Brüder aus Nirgil, Ont., Jacob 
R Rogaljty und Br. Boldt. Sie kom · 

























men aud) mit ihren Familien zum 
Flughafen. Alſo find wir darin 
gleichgefinnt, 


Man nimmt uns unjere offer 
jofort zur amerifa- 
niichen Außenſtelle zu gehen, um 
dort Biſum und anderes zu ren 
geln. Wir tun wie gejagt, dod) jo- 
bald man durd) das Tor gegangen 
iſt Stembel aufgedrůckt wird, 
USA-Boden und darf 
nicht zurückgehen. Wir find darin 
unmiffend, jonit hätten wir doc 
vorher richtig Abſchied genommen 
bon den Unjrigen. Iett können 
mir uns nur noch durchs Fenſter 
zupinfen. Aufmiederfehen Sana- 
da mit allen unſern Zieben. 


Punkt 7 Uhr jteigt das Flug · 
zeug bollbejegt in die Luft. Ich 
babe feine Erfahrung im Fliegen, 
höchitens von der Keiter im Gar- 
ten, aber dieſes iſt doch ganz ar- 
ders. Solange unter uns noch was 
zu fehen it, geht es nod, aber 
dann jteigen wir immer höher und 
höher, und das arme Herz will 
ſchier unruhig werden. Ich ſchaue 
auf die Mumenſchen, die find ru- 
big, alſo habe aud id alle Ur- 
fache, mi ſtill Gott anzuder- 
trauen und ruhig zu fein, 


Der Pilot meldet gutes Weiter, 
Söhe 19,000 Fuß, Temperatur 
wie zu Haufe, — 5° F. Im Flug- 
zeug it e8 warm und jtill, kaum 
u merfen, daß wir mit einer Ge- 
ihmindigfeit von etwa 400 Meilen 
je Stunde fliegen. Rad 1% Stun- 
den meldet der Pilot New Hork. 
Die Stadt it von oben ſchön zu 
jehen. Soc ragen die Wolfentrager 
in die Zuft, und aud der Flug- 
hafen iſt bald in Sicht. 


Die „Ban American World Air · 
ways“ haben ihren Flughafen neu 
erbaut. Mir beobahten die Ein- 
und Ausflüge. Ganz leicht, mit ge 
waltiger Straft rajen die Düfen- 
Flugzeuge dahin und hinauf in die 
Luft. Dan muß ſich wundern, daß 
bei joldh gewaltigen Verkehr fo me- 
nig Unfälle paſſieren. 

unſer Flugzeug, das uns in 17 
Stunden bis Sao Paulo, Brafilien, 
tragen foll, führt vor, Es wird ge· 
prüft, etmas ift nicht Befriedigend, 
und e8 wird meggenommen. Nun 
Tonmt ein zweites, doch wir fliegen 
erit mit 3 Stunden Verfpätung Toß, 
anftakt 12 Uhr — 3 Uhr nadmit- 
Dan hat und in New York 
Bunid und Begehr bewirtet, 








“ 


Geſchichten. Ihre Gejamtauflage hat das dritte Hundertauſend längit 











überjchritten 
nur padend er; 
ber haben. Da 












In diefer neuen Geſchichte it mandes Unver- 
jtändliche; aber die Gnade Gottes zeigt ſich als 
größer, als unſer jteinern Herz e8 begreifen Fann 
256 Seiten. Ganzleinen 52,90 


— — 
— — 
— —— Nen-Wenn ſie wühten . .. Problemgeſchichte. 
— 
— — 
— 


. and alle warten. Eine Familiengeſchichte 
Ale Nöte und Gebrechen unjerer Zeit erleben wir 


Es wird ein Schwert durch deine Seele dringen. 
Ein Mülterbuch. Erſchien fefiher unter dem Titel 
„Doc recht geführt”. Die Geſchichte einer Mutter, 
die in ſchweren jeeliichen Kämpjen um ihren Sohn 
ringt und dabei jelbjt wunderbare Führung erfährt 
183 Seiten. Ganzleinen $1.95 


Und jo was nennt ſich Ferien. Anſtatt auszujpan. 
nen und zur genießen erlebt Maritta den Segen der 
Arbeit für eine Finderreihe Familie. 104 Seiten, 
Gebunden $1.35 





Der dunkle Parkt. Eine Hriftl, Problemgeſchichte. 
Die Geſchichte eines Bekenntniſſes der Mutter in 
einer Samilie von bereitS erwadjjenen Kindern und 
tie der Geiſt Gottes Selbſtſucht und falſche Scham 
überwindet. 213 Seiten. Ganzleinen $2.50 


Na, wohin führt dein Weg? Eine Geſchichte über 
die heutige Jugend, die ſowohl für fie als auch 
die Aelteren bojtimmt it. 140 S. Ganzl. $1.60 


Oberammenaı | Cornelia erlebt Oberammergau. Aus dem Leben, 


| Bon der Zebenslujt und dem Hunger nad) Glück 
) die nach dem Umbruch des Herzens im Frieden Jeſu 
gejtillt werden, 160 Seiten $1.75 





Die Eniten der Frau Mechthild. Frauenichidjal. 
J Zas Bud) wendet ſich gegen die materielle Auf- 
A jailung des Lebens und zeigt die verborgenen 
Sulammenbänge zwilden Schuld und Schidial. 
28 Seiten. Sangleinen $2.50 








Seilige Schranfen. Geihihte einer Bewahrung. 
ud, da eben einer underheirateten Frau Braucht 
nicht inbaltlos und Liebeleer berrinnen. 276 Sei: 
2 ten. Ganzleinen 6 


Ilſe Mack und ihre Mädchen. Vom reihen Lehen. 
Die Gejchichke zeigt an einer Fülle problembafter 
d 2ebensführungen, dah die Quelle mahren Neich- 
A tus nicht äußerer Befig it. 171 ©. ‚Hall. $1.95 



















Alle ihre Bücher zeichnen fi) dadurch aus, daß fie nicht 
Hft find, jondern eine wahre Botſchaft vom Evangelium 
iit wohl auch der Grund, daß dieſe Geihihten auch, 
im unſeren Sreifen immer tieder 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 


N/A 





neue Freunde gewinnen Zonnten. 


Die Verſuchung der Chiara Frohmut. Aus unjeren 
Tagen. Die Sebensprobleme Tö ſich nicht 
von ſelbſt; tommen in Gottes Licht. Die 
Stellung des Gotteskindes zeigt ſich als mider- 
ſpruchsvoll zur jogen. modernen Moral diejer Welt. 
240 Seiten. Ganzleinen 32.80 








Ganz wie Mutter. Yon verſchwendeter Liebe. Auch 
ohne eigene Kinder führt eine unberheiratete 
mftterlihe Frau ein reiches Zeben, weil fie mit offe- 
nen Augen, warmen Herzen und arbeitswilligen 
Sänden durk die Tage geht. 168 Seiten. Ganz» 
Teinen Sl. 


Des Erbguts Hüterin. Ein Frouenſchickſal. Das 
edle, vorbildliche Leben einer rau, die eimas 
weiß von den taujend Möglichkeiten, daS menjch- 
liche Zeid mıitleidend zu begreifen und zu lindern. 
243 Seiten. Gangleinen 52.40 


2... und dennod) erfülltes Leben. Forijegung der 
Geſchichte „Des Erbguts Hüterin“ In ſich abge» 
ſchloſſen. Seiten. Ganzleinen 8240 





Herz zwiſchen Dunkel und Licht. Dem Leben nad). 
erzählt. 141 Seiten. Gangleinen 51.90 


Winifred. Lebhaft, humoriſtiſch und doch Tehrreich, 
bejonders für Mädchen. 79 Seiten. Gebunden 81.⸗ 


Die Schuldkiſte. Die Geſchichte von Rudis Gewil- 
ien. 67 Seiten. Gebunden 5 


Die Zugezogenen. Flüchtlingsgeſchichte voll paden- 
der Ereigniffe. 71 Seiten Gebunden TR 


Wilhelma und ihre Gäſte. Nadı manderlei Irr⸗ 
wegen in Eigenſinn und Trob findet Wilhelma 
ihhlieplih doch die Erfüllung. 156 Seiten, Illu⸗ 
itriert. Gebunden Sl. 





Der Kläff und die Hintergafie 74. Vom Segen eines 
einfamen alten Mannes für halbwũchſige Bong, 
69 Seiten. Gebunden . . 708 


Das ausgelichene Brüderlein. Ein Sinderbud), dal 
audy nregen Zeuten etwas zu jagen hat. 148 Seir 
ten, Halbleinen SL 





Jockeli, der Ausreiſſer. Die Geſchwiſter Nobi und 
Reni werden bald die Lieblinge bieler ‚Zejer fein. 
70 Seiten. Slluitriert. Gebunden .... PUT 


Das Kreuz der Patin. Bom Sieg über das Yeim- 
web. 48 Seiten, Geheitet ... = 25 


Alles geht ſchief, aber Gott hat feine Abſicht damit. 
48 Seiten, Geheftet ne 2 





159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 









nadniktogs, im 
MBG-Berhaufed, 


den joll, wird 


Ten u. a. erörtert Werden: 

1. Berichte, 2, Wahlen,  * 

3. Berjhiedenes. EN 

Panttliches Erſcheinen iſt don 

aroßer Wichtigkei 
Die Verwaltung des Vereins. 









MBG Bibelcollege 
77 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
Kurznadridten: 

Unjer U - capclla « Chor aus 35 
Sängern gab am 9. Januar 1961 
über Radio CHM der EBE, un. 
fer „Barade of Choirs”, einen 
halbjtundigen Vortrag. Sie ſan- 
gen die Motette „Seju, meine 
Freude“ von Bach, unter D 
Victor Martens, Zeiter unjerer 
Muſilabteilung. 

Unſer Collegechor diente am 15. 
Januar 1961 mit einem Pro: 
gramm im der KortNouge-NBG 


und joll am 22. Sanuar in der 








Süden dNBG, Winnipeg, Man., 
fingen. 
Präfident J. A. Tötvs war Gaſt. 








Beitellzettel 


159 Kelvin Street 
"Winnipeg 5, Manltoba 








IH beſtelle Hiermit 


D ter Leer 


, Fahresberſammlung, Die 

ei oa 1961, 2 Uhr 
stellergejchoß des 

47 Kingsford 
Wenue North Kldonan, Ttattfin- 
hiermit Freundlich 
‚eingeladen. Folgende Fragen ſol⸗ 


Te CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


bie zur ausbrüdfihen Abheftellung: 
OD „Mennonitjdie Rundſchau“ 
DO „Mennonite Observer” 


DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Morefle .... 85.50 
DO) Neuer Leſer 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 








redner einer Bibelbejprechung vom 
30. Dezember 1960 bis 1. Januar 
1961 in der MBS in Herbert, 
Sast. Er ſprach über die 7 Send- 
idreiben an die Gemeinden in 
Afien. Pred. Nik. Sanz iſt Leiter 
der Gemeinde. Vom 6. bis 9. 
Januar ſprach Br. Töws in der 
MB in Sastatoon iiber Ge- 
memdegeundjäge nad; der Apojteln 
geichichte. Dort iſt Pred. George 
Braun Seneindeleiter. 

Eine Anzahl Anträge von Stu 
denten für das 2. Scmejter jind 
‚geprüft worden. Eingaben kamen 
von Manitoba, Saskatchewan und 
Alberta, mande von früheren 
Studenten diejes College, die zut- 
jägliche Semejter belegen wollen, 
andere von neuen Studenten. Die- 
jes Semejterigitem wurde im bo» 

Sahr eingeführt, um es dent 
Bedürmmis jolder Studenten an- 
zupaſſen, die nicht ein ganzes 
Sahr bier jein können oder nod) 
ein Semeiter braudien, um ihren 
rejpektiven Kurſus abzuſchließen. 


Penjion 


für ruſſiſche Veteranen des Eriten 
Weltkrieges. 


Ein Zejer aus Winnipeg, Man. 
ſchreibt: „Sch hatte an Die „War 
Veterans Allowance Board“ in 
Ottawa wegen einer Pension für 
ehemalige Soldaten der ruſſiſchen 
Sarenarmee geſchrieben und er- 
hielt folgenden Beſcheid: 

1. Die Teilnahme am Krieg 
1914 918 auf ruſſiſcher Seite 
muß durch amtliche Schriftitlicke 
nachgewieſen werden, nicht durd) 
Zeugenausjagen. 

2, Der Antragiteller mug min» 
deitens 10 Nahre in Nanada ge- 
Tebt haben. 

3, Das monatlihe Einkommen 
des verheiratefen Antragftellers 
darf nicht größer als $145 ji 
bei Tedigen $90, 


















































Hier bitte nichts hineinſchreiben! 








32.25 





(Bitte anmerfen) 


3 verhei⸗ 
N Vers darf den 

ats bon $2,000 und das des le- 
dien $1,000 nicht diberjteigen. 
2 „Der Vote", 


Nachrichten . . . 
(Fortjegung von ©. 13—5) 
Judonefien. — Mit der Unter 
zeihnung eines Wafrenliererungs- 
abfommens wurde ein mehrtägt- 
ger Beſuch einer indonefüchen Ne, 
aierunasdelegation in Moskau ab. 

neichlojlen. 

Venezuela. — Die Währung Bor 
nezuelas, der Volivar, die bisher 
als eine der härteſten Währungen 
der Melt galt, it zum erjten Male 
jet Sahrzehnten in ihrer Stabili- 
töt bedroht. 





Pa u; 
Belgien. — Un verſchiedenen Stel. 
Ton Belgiens, das nun ſchon jeit 
30 Tagen vom Streit der joziali- 
jtiihen Gewertſchaften erſchüttert 
dird ereigneten ſich mehrere Sa- 
botageafte, Anı folgenidiweriten 
war ein Anſchlag auf die Erjen- 
babnitrede Lüttih —Namur, mo 
an 2 Stellen die Geleije geiprengt 
und x durchge⸗ 





die Telefondrähte 
ſchnitten wurden. Auf einem Om- 
nibus wurden auf der Landſtraße 
zwiſchen Verbiers und Eupen aus 
einem borbeifahrenden Kraftwagen 
mehrere Schiffe abgegeben, die je- 
doch niemand verlegten. Yahlrei- 
he Straßen im Gebiet von Lüttich 
waren in der Napht mit Nägeln 
beitreut oder mit Steinen blodiert 
worden. 








——— 
Frankreich und Algerien, — Die 
Entſcheidung über die Algerien- 
politit de Gaulles iſt gefallen. Eine 
klare Mehrheit der Franzoſen hat 
bei der Volksabſtimmung über die 
Zufumft Algeriens mit „Sa“ und 

it für die Pläne des franzöfi- 
denten gejtimmt. 
Die meiften Europäer in Algerien 
itimmten mit „Nein“. Ruhe in 
Sranfreid, eine Serie blutiger 
Zwiſchenfälle und die zögernde 
Saltung der Moslems kennzeich- 
neten die dritte und letzte Phaſe 
der Volksbefragung. In Algerien 
waren die Moslems zu einem gro» 
Ben Keil dem Voykottaufruf der 
SEN gefolgt. In einigen Zandbe- 
zirken ſtimmten aber bis zu I0Pro- 
zent der Wahlberechtigten für den 
Boffsentiheid. Während der Ab- 
ſtimmung fanden bei verſchiedenen 
Zuſammenſtößen in Algerien 86 
Menjden den Tod. 
“x « 
NEN. — Rräfident Eifenhomer, 
der am 20. Sannar das Amt an 
Kennedy übergibt, hat erflärt, die 
USA ftünden an militäriſcher 
Stärfe hinter niemandem in der 
Welt zurüd und verffigten über 
die größte Schlagfraft der Ge- 
ſchiche 














ſchen 

















Die amerikaniſche Negie- 
rung bat der Sowjetunion vorge- 
ihlagen, die ſogenannten gejchloj« 
jenen Zonen in beiden Ländern 
abzuſchaffen. Rund ein Viertel der 
Vereinigten Staaten darf Heute 
bon jonjetifchen Staatsangehöri- 
gen nicht bereijt werden. Ein ent- 
ſprechend großer Teil der Somjet- 
union it fiir Amerilaner ge— 
iperet, 

— Eine drajtiiche Verringerung, 
der amerifaniichen Silfsprogrant« 
me für das Ausland ſcheint der 
eingige mirklid, gangbare Meg, 
die fih anbahnende internatio- 
nale monetäre Kriſe zu vermeiden. 
Sie Schwädung des Dollars durch) 
den Soldabzug gebt weniger dar- 
auf zurfid, daß den 27 Milliarden 


des 












schlag, 






Glaubens 


Jeder Band 96 Seiten auf holzfreiem Papier, 
haltbar gebunden, mit vierfarbigem Schutzum- 
vierfarbiger Bildtafel und Kartenskizze. 
Grosser Lateindruck, sehr leicht zu lesen, 
fuer juengere Leser anziehend. 


je. Jamuae ge 















auch 


















spannend geschrieben. 





Lebensbilder von Menschen, die 
Gott in die Innere oder Aeussere 
Mission gerufen hat. Ergreifend, 
lehrreich und ausserordentlich 
















Dunkelheit 









linge & 
nigin 5 
Gottes 


jägern von Borneo 





* Helen Keller — Licht brach in die 
* Robert Moffat — Freund der Häupt- 
* Mary Slessor — Die weiße Kö- 
* John Wesley — Der Rauhreiter 


* Ferdinand Rott — Unter den Kopf- 


Portofreier Versand an jede Adresse 
des In- und Auslandes 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


91.35 
$1.35 
$135 


$1.35 




















Dollar kurzfriſtiger Verſchuldung 
der USA nur noch Goldreſerven 
bon ea 17 Milliarden Dollar 
gegenüberjtehen, jondern darauf, 
dab die Notenbanfen der ande- 
ren Länder dazu übergegangen 
find, nur noch ein Viertel der 
ihnen neu zuſtrömenden Ueber- 
ſchüſſe in Dollar anzulegen, drei 
Biertel jedoch in Gold. Bei einem 
jährliden  Zahlungsbilangdefizit 
don gegenwärtig 4 Milliarden 
Dollar bedeute dies einen Gold- 
abjluß don 3 Milliarden Dollar 
aus den USA, Wegen diejer Ent« 
widlung iſt die amerikaniſche Re⸗ 
gierung noch in dieſem Jahr vor 
die Entſcheidung geitellt, ihre Po- 
litik gu ändern, jagte ein Wüh- 
rungserperte. 

ie deutich - amerikaniſchen 
Sejpräche über eine Entlajtung der 
amerifantihen , Sablungsbilanz 
ſollen in Bonn fortgefegt werden. 
Kurz vor Weihnachten waren die 
Beratungen unterbrodien worden, 
die mit einem Beſuch des ameri- 
kaniſchen Finanzminiſters Ander⸗ 
jon und des Staatsjefretärs im 
Außenminiterium, Dillon, begon. 
nen hatten. In erjter Linie geht 
es bei den Geſprächen darum, die 
amerilaniſche Negierung bei der 
Entlaftung ihrer Devifenbilang 
zu unterjtügen. AB Mahnah- 
men werden enörtert: t 

1. Verjtärkte deutjche Rinftungs- 
Käufe in den Vereinigten Staaten, 

2. Eine Wusweitung der deut- 
ſchen Enmiclungshilfe, 

3. Uebernahme amerifanijcher 
Auslandsverpflichtungen durch die 
weſtdeutſche Negierung. Cine bor- 
zeibige Tilgung der deutfchen Mad). 
Eriegsiehulden. 








Lebt Wilhelm Lorenz noch? 
Er hat jeinerzeit bei Julius Nem- 
pel, Schönfeld, Rußland, genrbei- 
tet. Ich war rau Julins Rem- 
pel, bin jest cine Fran Reimer. 
Der Geſuchte wolle bitte jdjrei- 
ben an: 


Frau M. Reimer, 
9446 Wells Street, 
Chilliwack, B. ©. 





Giünjtig 

zu verkaufen 
gutgehende h 
Bäckerei mit Caden 

und 6-Zimmersdans 
215 Onkland Ave., N.Kild., 

Winnipeg, Man., 
Telefon: ED 8-8352 





— Das zweite Goethehaus in 
NSA wird am 24. Januar 
offiziell in Milwaukee eröffnet. 
Es üt mie das New Norker Goethe. 
haus als ein deutjch-amerifani- 
ſches Kulturzentrum gedacht. 

* 








x *” 

Grofbritannien. — Die britiſchen 

Fordwerke müſſen wegen des wei⸗ 

ter ſinlenden Autoabſatzes don 

Mitte Januar an für 17,000 Ar- 

heiter die 3-Tane-Wadie ‚einführen, 
* * 


Iran. — 88 Perjer find Lürzlich 
im Berjiichen Golf ertrunfen, als 
fie verjuchten, illegal nach Fuweit 
au gelangen, wo fie Wrbeit zu fin. 
den bofiten, 50 Perjonen hatten 
ich in einem Motorboot berjtedkt, 
das in Brand geriet und unter⸗ 
ging, und 38 andere iwaren in ver« 
iciedenen Vooten, die um Sturm 
untergingen, Einige Veihen wur 
den an das Ufer geipült. 





